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Verkehrte Srzialpolitik .

Es ist noch nicht lange her , da ging ein heftiger Sturm

des Unwillens durch die Presse über die Versuche der Herren

Stöber , Hitze und Genossen , auf dem Wege einer Abände¬

rung der Gewerbenovelle dem deutschen Buchhandel und

hiermit zugleich der deutschen Volksbildung einen lödtlichcn

Streich zu versetzen . Damals waren die Gefährdeten aus

Dem Platze und erreichten es durch eine lebhafte Agitation ,

daß die Aufmerksamkeit weitester Kreise sich auf diese

Schleichwege lenkte und die Durchführung der geplanten

Maßregeln verhinderte . Jetzt hat die Regiening es für gut

und richtig befunden , sich die Freundschaft der Klerikalen

durch das denkbar weiteste Eingehen auf ihre Vorschläge zu

sichern , und sie hat in ihrer neuen Vorlage das Rezept der

Centrnmsleute mit geringen Abänderungen aeeeptirt . Der

Reichstagsbeschluß vom vorletzten Dienstag aber hat eine

eingehende Verhandlung in der Kommission unmöglich ge¬

macht , sodaß die Gefahr auf das Aeußerste nahegerückt ist ,

daß mit den „ Auswüchsen
"

zugleich kräftig aufblühende

Obstbäume , daß mit der schädlichen Spielart des Haustr¬

handels zugleich das reelle Geschäft auf das Empfindlichste
geschädigt wird .

Am stärksten bedroht ist unzweifelhaft der Bücherhandel ,

der nicht nur in seinem ganzen seit Jahrhunderten bestehen¬

den Geschäftsbetriebe gestört , sondern zugleich um die Möglich¬

keit gebracht wird , auch nur annähernd einen Umsatz zu

erzielen , wie bisher . Die Abneigung gegen die „ Kolportage
"

,

die das ja leider auch im Reichstag so überaus zahlreich

vertretene Laienthum lediglich als einen Handel mit Schauer¬

romanen ansieht , hat zu der Aufnahme der Bestimmung

geführt , daß auch im Buchhandel das Anfsuchen von Be¬

stellungen nur bei Kaufleuten oder solchen Personen geschehen

darf , in deren Geschäftsbetrieb Maaren der ungebetenen Art

Verwendung finden . Demnach darf ein Jugeudwcrk , ein

Lexikon , eine Familienzeitschrist nicht mehr vom Verleger oder

von dem Sortimenter aus direkt dem Publikum offerirt

werden , sondern der Verleger hat sich lediglich an den Klein¬

handel zu wenden , und dieser hat still in seiner Klause zu

warten , bis ein Käufer kommt . Das widerspricht aber nicht

allein vielhundertjährigem Gebrauch , sondern auch der Er¬

fahrung , daß das Lesebedürfniß angeregt werden muß ,

inib daß namentlich größere Werke nur dann Absatz finden ,

wenn sie , direkt angeboten , durch ihren Inhalt oder ihre

Ausstattung den Beifall des Ailderen erringen . Nun vermag

ja vielleicht in einigen Großstädten in gewissem Sinne das

Schaufenster das direkte Angebot ersetzen , dort mag überhaupt

das Lesebedürfniß leichter anzuregen und zu befriedigen sein ;

aber wie steht es in den Kleinstädten , die überhaupt keine

nennenswerthe Buchhandlung haben ? Wie steht es vor Allem

auf dem Lande ? In den anderen Branchen kann man das

De ' l
'
andgeschäft mehr als bisher kultiviren ; für den Buch¬

handel ist dies unmöglich , denn er kann keine Proben

umhersenden , und er kann ebenso wenig die Spesen auf¬

bringen für die Uebersendung , Wiedereinholung und die

fortgesetzte Umhersendung von Prachtwerken , abgesehen davon ,

daß zunächst die Auflageil doch beschränkt sein müssen und

daß andererseits ans solchen Rundreisen unendlich viel

Exemplare beschädigt und entwerthet werden .
^

Hier hat bis¬

her der Reisende und der Kolporteur seine Thätigkeit aus -

geübt , er hat für die Verbreitung der Bildung gesorgt und

zugleich sich selbst ein rechtliches Brod verdient , und kaum

sind jemals Klagen über die Zudringlichkeit gerade dieser

Klasse von Geschäftsleuten laut geworden .
Glauben beim bie Herren , die jetzt im Reichstag so

lapfer auf den Buchhandel schmälen , daß sie der Sozial¬

demokratie hiermit einen Abbruch thun ? Gerade sie wird

den Profit aus der geplanten Maßregel ziehen , denn sie

wird auch weiterhin die Hülfsbereitschaft der „ Genossen
"

ausnützen können , während z . B . der christliche Buchhandel

vollkommen unterbunden wird . Man darf doch nicht ver¬

gessen , daß bie religiöse Litteratur fast ausschließlich ans

der Kolportage beruht , ja es fallen überhaupt 30 pCt . des

Gesammtinhalts derselben auf Erbauungsliitcratur ! Esgiebt

Kolporteure , die feit 30 und mehr Jahren immer auf das

gleiche Werk , das Starksche Gebetbuch oder die Predigten

von Braitberger und Hauber reisen . Von der Payncschcn
illustrirten Bibel sind 100,000 , von der Doroschen

50,000 Exemplare fast ausschließlich durch die Kolportage

verbreitet worden . Auch die katholische Litteratur parlizipirt

an dem Erfolg . So wurde das große Gebetbuch von

Soffine nur auf dem angebeuteten Weg zu Hunderttaufenden
verbreitet ; die in Regensburg und Einsiedcln erschienenen

Ausgaben des „ Leben Jesu
" verdanken ebenso wie das bei

Russell in München erschienene „ Leben des Papstes Pius
"

nur der Kolportage ihren kolossalen Absatz ; die katholischen

Welthäuser Herder , Pustet und Benzigcr u . Co . können

ihre Publikationen nur bann auf dem Wege des Angebots

durchführen und auch mit ihren Kalendern müssen sie den

gleichen Weg beschreiten .

In den Motiven zur Gewerbenovelle wird auch die

finanzielle Wirkung der geplanten Maßregeln betont . Aber

vergißt man denn den Ausfall , der herbeigeführt werden

muß , wenn 48,132 in dem Reifebuchhandel beschäftigten

Personen , die bisher ein Jahreseinkommen von 53,102,400 Mk .

erzielen , um ihr Brod gebracht oder doch in ihrem Erwerbe

auf das Aeußerste eingeschränkt werden ? Vergißt man die

weiteren Schädigungen , die man den indirekt Betheiligten ,

den Buchdruckern , Papierhändlern und all den Anderen

zufügt , die unter einer Einschränkling des Lesekonsums

leiden ? Und wem zum Nutzen soll dies Alles ge¬

schehen ? Der „ Schutz des Mittelstandes
" wird zur frivolen

Phrase , wenn man vergißt , daß mau gerade solche Existenzen

schädigen will , die dem Mittelstände augehöreu . Gut , man

will den „ Sortimenter " schützen . Aber ein großer Theil

derselben treibt ja selbst Kolportage , „ bietet an "
, und daß

er gute Geschäfte macht , ergiebt sich daraus , _ daß sich die

Sortiments - Buchhandlungen seit 25 Jahren verdoppelt

haben , und daß gerade in dieser Brauche so gut wie gar

keine Konkurse Vorkommen . Nein , man schützt nicht , sondern

man schädigt , man treibt nicht Sozialpolitik , sondern Zer -

störungspolitik , man bekämpft nicht die Sozialdemokratie ,

sondern fördert sie , man nimmt ihr nicht bie Rekruten ,

sondern schickt ihr neue .
_____

Aus KnnK und Kede « .

* Auszeichnung . Se . König !. Hoheit der Landgraf von

Hessen bat dem hier ansässigen ausgezeichneten Klaviervirtuosen
Rudolf Niemann in Anerkennuua der vorzüglichen Ausführung
seines Trios eine kostbare Brillant -Tuchnadel mit schmeichelhaftem

Handschreiben übersandt . — Herr Niemann hat in diesen Tagen in

Leipzig , Magdeburg , Hannover und Halle a . S . mit größtem Erfolg
konzertirt .

* Dir Nönlgen - Strnhtrn und dir Mumie . Auf An¬

regung des Herrn Dr . Dedekind , Kustos au der eghptischeu Ab -

theiluug des Kunsthistorischen HosmuseuinS in Wien , wurde ein

Versuch der Photographie des Inhalts einer uueröffneteu alt «

egpptischen Mumie mit Hülfe der Röntgenschen Strahlen an der
Lehr - und Versuchsanstalt für Photographie und Neproduktions -

versahren in Wien vorgenommen . Die Mumie , welche die äußere
Form einer menschlichen Gestalt hat , gilt als Kollektiv -Mumie , der
vou den alten Egvptern für heilig gehaltenen Jbiste , jedoch war die

Annahme nicht erwiesen . Da man diese Mumie , welche als lluikunt

gilt , nicht auswickeln wollte , so schien das einzige Mittel , sich
über den Inhalt zu vergewisiern , die Photographie mittels der
Nöntgenscheu Strahlen . Die Mumie wurde denn auch mit Erlaubuiß
des Oberstkäinmerers Grafen Trantmannsdorff in das photochemische
VersttchS -Laboratoriiiin der bezeichneten Anstalt gebracht und daselbst
jene Partie der Mumie , welche der Form nach dem Kopfe und den

Schultern einer menschlichen Figur entspreche » würde , nut den

Nöutgeuscheu Strahlen belichtet . Die Photographie ergab den sich
die Umrisse von Loqelknochen und die Abwesenheit menschliche
Skelettheile . Damit ist der Inhalt der Mumie , welche nunmehr
definitiv als Ibis -Mumie zu bezeichnen ist , in einer jeden Zweifel

ausschließenden Weise festgestellt und zugleich die Thaisache der

Verwendbarkeit der neuen Methode für ähnliche wissenschaftliche

Zwecke dargethan .
* Zie Stadt Tula in Rußland feierte Anfang Januar ihr

300 - iähriges Bestehen . Sie ist die größte russische Fabrikstadt , das

russische Birmingham . Die Bergwerke von Tula sind uralt . Im

Jahre 1595 schenkte Czar Fedor Iwanowitsch den soaeiiaunten
Hakeuichützeu Land zur Gründung einer Reichsschmiede mit Erlassung
aller Staatssteueru und Militärpflicht . So bildeten die Waffen¬

schmiede eine privilegirte Klasse , die unter Peter dem Großen
weitere Schenkungen au Land und Gebäuden erhielt mit der Ver¬

fügung , daß jeder Arbeiter , der dahin berufen wurde , durchaus
dem Rufe Folge leisten uiüffe . Tula wurde das Centtum für Re

russische Gewehrfabrikation . Erst unter der Kaiserin Katharina II .
entwickelte sich auch die Industrie von Samovaren und HauK -

geräthen jeder Art , die bald im Ausland Eingang fanden , sowie
die künstlerische Metallarbeit , die unter dem Namen „ Tula " alt »

bekannt ist . 1834 vernichtete ein mächtiges Feuer fast alle Fabriken .
Beim Wiederaufbau der neuen Gewehrsabrik wurde auch die
Taiupfniaichiue eiugefiihrt . Die neue Gewehrsabrik umfaßt eii^ n
kolossalen Komplex von Gebäuden , deren Erbauung 2 Millionen
Rubel gekostet hat .

Ans Ktadl und Kund .

Wiesbaden , 19 . Februar .
— Zur Erinnerung . Am 19 . Februar 1878 beantwortete

der Reichskanzler Fürst BiSmarck eine Interpellation des Abgeordnete »
v . Bellingsen wegen der orientalischen Frage im deutschen Reichstag .
Bei dieser Gelegenheit hielt Bismarck eine seiner großen Reden , von
denen einzelne geflügelte Worte enthielten : „ Die Bernnttelung des

Friedens denke ich mir nicht so , daß wir bei divergirenden Ansichten
den Schiedsrichter spielen und sagen : so soll es sein und dahinter
stehl die Macht des Deutsches Reichs , sonder » ich denke sie mir
bescheidener , mehr die eines ehrlichen Maklers , der das Geschäft
wirklich zu Stande bringt » will . " Wirklich hat denn auch Bismarck
auf dem Berliner Kongreß die Rolle des ehrlichen Maklers gespielt
und mit welchem große » Erfolge , ist bekannt .

— Königliche Zchinispiele . Wir machen wiederholt darauf
aufmerlsam , daß die zweite Rate des AbonnementSgeldeS bereits
in der erste » Hälfte des Monats Jaunar l . I . zur Einzahlung
fällig war .

— Karneval . In den Straßen unserer Stadt ging es gestern
Nachmittag außerordentlich lebhaft zu . Was die „Großen

" schpn
wochenlang bei glänzenden MaSkeufesten gethau , nämlich dem
Prinzen Karneval gehuldigt , das thateu gestern Nachmittag die

„ Kleinen " nach ihrer Weise . In allen erdenkbaren Leiklewutigen ,
sowohl recht eleganten und originellen , wie auch recht frag¬
würdigen , ergoß sich der Strom des übernüitljigen Narreu -

völkcheus durch die Straßen . Meist wurden die Haupt¬
straßen , wie Lauggasse und Kirchgaffe , ausgesucht , wo ; « oft
vou Menschen wimmelte und recht ausgelassen znging . Prächtiges
Wetter hatte Alles ins Freie gelockt und kam dem Faschingstreiben
sehr zu Statten .

— Kchnlwrsc « . Der Kultusminister hat angeordnet , daß
semiiiarisch gebildete Lehrer , welche künftig an nichtstaatlichest
höhere » Schulen , gleichgültig ob als Vorschnllehrer ober als Lehrer
an den Hanptklassen ihre erste Anstellung erlangen , in die
Elementar lehrer - Wittwen - und Waiseitkassen nicht
aufzunehme » sind , sofern für die höhere UnterrichtSaustalt , an
welcher die Anstellung erfolgt , die Reliktensürsorge derart geordnet
ist , daß die Hinterbliebenen der Elemeiitarlebrer an derselben Thetl
nehmen . Wenn ein bereits angestellter VolkSschnllehrer an eine
höhere Schule übertritt und in der Elemeiitarlehrer -Wittweu - und
Waisenkasse verbleibt , so besteht zwar seine Befreiung von

Zahlung des Reliktenbeitrages ( 15 Mk .) fort ; dagegen muß er
die Zahlung des Gemeindebeitrag « von 12 Mk . selbst über¬

nehmen , wenn ihm dieselbe nicht von der höheren UnterricktS -

anftalt abgenommeu wird . Aber auch in diesem Falle findet das

Gesetz vom 27 . Juni 1890 , betreffend die Fürsorge für die Waffen
der Lehrer an öffentlichen Volksschulen , auf einen solchen Lebser
fernerhin keine Aiiwendung , da nach § 1 desselben die bepinilBt
Anstellung des Lehrers zur Zeit seines Tode « an einer Volksschule
Voraussetzung für die Auwendnug des Gesetzes und die Erlangung
der durch dasselbe gewährten Waiseuversorgung ist . Diese Lkr -

schiedeuheit der rechtlichen Folgen schließt die Versetzung eines der

Elementarlehrer -Wittwen - und Waisetikaffe aiigehörenden Lehrers
an eine höhere Schule im Interesse des Dienstes wider Willen bjS
Betreffenden , und ebenso umgekehrt die Versetzung des semiuartsch
gebildete » Lehrers einer höheren Schule , welchem eine Relikteü -

(Nachdruck verboten .)

Wiesbadens bürgerliche Uerhüllnisse
im Jahve 1724 .

( Eigener Aufsatz für das „ Wiesbadener Tagblatt
" .)

Von Ty . Schüler .

Wie sich die Zeiten verändern und Verhältnisse verschieben ,

führt uns eine im hiesigen Staatsarchiv befindliche Auf¬

zeichnung des Wiesbadener Stadtgerichts vorn 8 . Mai 1724

recht lebhaft vor Augen . Veranlaßt war sie durch die

fürstliche Rentkainmer in Idstein , welche ein Verzeichniß

fämmtlicher Unterthanen zu besitzen und zu wissen wünschte ,

„ worin eines jeden Orts Nahrung und Gewerbe bestehe
" .

Zu augenfällig und zu interesfanten Vergleichen auffordernd

ist der Unterschied zwischen der bescheidenen Existenz der

Bewohner jenes kleinen Landstädtchens Wiesbaden und

dem Auftreten der ihres Werthes bewußten Mehrheit

unserer heutigen Weltknrstadt - Einwohncrschaft , als daß Ve -

deuken gegen eine Aufzählung der sämmtlichen Bürger von

1724 aufkommen könnten . Auch die ost in unfreiwillige
Komik verfallende Schreibweise der damaligen Zeit wollen

wir beibehalten , nur weitschweifige nebensächliche Be¬

merkungen sollen sorlsallcn . Wenn sich auch mancher „ alte "

Wiesbadener in der Bürgerliste vergebens suchen wird , so

dürste sie doch dafür manchen anderen Stoff zu Betrachtungen
über den Wechsel des Glücks bieten .

Zunächst regislrirt sie die adeligen Freien : „ Den

Schützenhof mit einer Badgerrchtigkeit nebst dem Wcin -

schank und Gasthalterei , gehört gnäd . Herrschaft ; die

v . Kophensteitische frei - adelige Wohnung ( dem „ Grünen

Wald "
gegenüber bis zur Erbauung des neuen Rathhanfts )

treibt eine Brauerei von Bier und Branntwein ; v . Löhnersches

Haus , modo Herr Baron v . Staus ( der Mahrsche Hof dem

Nonnenhof gegenüber ) : v . Schröder im Stormeuhof ( der

Karlsruher Hof , jetzt Blumenthal ) ; v . Burghausen im grünen

Wald mit offenem Gastwirthshans und Weinschank , modo

Valentin Henselt ; der sog . Tiefenthaler Hof mit starkem

Gut ( jetzt Nonitenhos ) ; das Herrschaft !. Gastwirthshans

zum Einhorn , bewohnet anjetzo Andreas Bechtold ; ein

herrschaftliches Haus am Neuen Thor , so jetzt Herr Amt¬

mann Thomä bewohnt .
"

Hiernach folgen diejenigen Freien , „ welche von gnäd .

Herrfchaft frei gemacht morden "
, nämlich : der sog . Weilburger

Hof ( Markstraße , Eingang oberhalb dem Hardtschcu Hause ) ;

Fran Major Bernhold v . Eschau , eine Wohnung und Güter ;

Herr Hofrath Lehr , das Haus zum Ochsen ( ist beim Schloßbau

verschwunden ) ; das sog . rothe Haus , dem Pfarrer Scholl zu

MoLbach gehörig ; das Haus am Schloß , welches Jhro

Durch ! , gnäd . Fürstin bewohnen läßt und vor wenigen Jahren

Herrn Unterschultheiß Scherer gewesen , item noch ein Platz ,
worauf das gelbe Haus gestanden ; das Gastwirthshans zum

Rappen ( oberhalb dem „ Einhorn
"

) ; der Anker ( Neugasse ,

jetzt Limtenkohlfches Hans an der Ecke der Ellenbogengasse ) ,
von der Frau Kammcrrath Hirsch bewohnt ; Posthalter

Henrici , so jetzt im untersten Gebän int Einhorn wohnt .

Dann werden 16 Personen , als zum Stadtgericht ge¬

hörig , genannt : Oberschultheiß Karl Meverer , Kirchenschaffner

und Präsenzmeister , ohne Güter . Gerichtsichreiber Martin

Seel , Gasthalter zum güldenen Träubel ( Neugasse ) , ohne

Güter . Unterschultheiß Georg Balthasar Jung , ein Metzger ,

hat feine Nahrung meist vorn Ackerbau . Georg Philipp

Lust , ein alter Wiitmann , welcher bei seinem Sohn lebt .

Johannes v . Erkel , ein Ackersmann . Johann Peter Kucseli ,

Badherberge zum Engel und ein Ackersmann . Ludwig Körner ,
ein Schneider , führt einen Kramladen nebst etwas Wein¬

garten und wenig Güter . Martin Schramm , ein Sattler ,

Gastwirts ) zum rolhen Männchen ( Ecke der Markt - und

Grabenstraße ) , hat Feldgüter . Wilhelm Lieber , ein Ackers¬

mann . Joh . Phil . Höfer , ein Wagner - und Ackersmann .

Joh . Bal . Oberheim , ein Bäcker ohne Güter . Joh . Conrad

Bager , ein Maurer und Ackersmami . Joh . Jonas Götz ,
ein Bäcker mit guter Gelegenheit . Joh . Anton Wolf , ein

Faßbinder mit Feldgütcrn , hält aber keine Fuhre . Joh .

Adam Hoffmann , ein Häfner , handelt mit Flachs und Hanf .

Otto Wilhelm Maaß , Erbbeständer int Schützenhof . —

Ihnen stehen 5 gemeine Vorsteher zur Seite , nämlich :

Joh . Christoph Köppe , ein Faßbinder und Ackersmann .

Christian Weiß , Glaser . Joh . Herm . Schramm , Schuh¬

macher . Joh . Phil . Weiß , Faßbinder und Bierbrauer ,
bedient gnäd . Herrschaft . Volbert Senf , Schuhmacher

und Lederhändler , auch Gasthalter zu den drei Königen ,
item Ackersmann .

Nun wird die Bürgerschaft ansgezählt : HAnc ch Mehr ,

Apotheker , Ackerbau . Joh . Nicolaus Bager , Bäcker unb

Ackersmann . Frau Inspektor Stern . Fran Superint .

Schmidt , „ ist begütert aber verlehnt
"

. Joh . Nicolaus

Pflüger , Metzer und Ackersmamr . Jacob Hermann , Fuhr¬
mann mit wenig Gütern . Conrad Bürck ( Birk ) , ein geringer
Ackersmann . Johannes Schön , „ ein Pferd , nehrt sich

senerlich
"

. Jacob Schwcißgnt , Maurer und Ackersmann .

Philipp Schweitzer , Schweinhirt . Caspar Fronweilers Erben ,
arme Taglöhners Nahrung . Johannes Faust , Ackersmgnn .

Johamies Schweitzer , Kuhhirt . Peter Motz , Schloß - Kuhhirt .

Johannes Motz , Taglöhner . Georg Junker , Zimmermamt .

Wilhelm Junker , Zimmermann , hat einige Weingärten .

Caspar Schweiniger , Leineweber . JohauncsOrth , Taglöhner .

EeorgMüller , Schreiner , etwaSGutohneFuhre . AndreaSEyßen ,

Taglöhner . Johannes Frey , Taglöhner . Conrad Wagners

Wittwe im goldenen Karpfen , an jetzo wohnt vr . Fleischmann

darin . Melchior Goßlers Wittwe , lebt von wenigen Weingärten .

Christoph Rützel , Bäcker und Wingertsmann . Valentin

Jung , Häfner . Jacob Kirschbaum , Leineweber . Georg

Götz , armer Faßbinder . Gottfried Gietz , Metzger , hat kein

Haus . Johannes Maxsins Wittwe , hat kein Haus und ist
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an der hier in Frage stehenden schändlichen Mode sich äußert
tugf , daß keine cdeldenkende Fran sich zur Mit »Wir sind überzeugt , daß „ . . „

schuldigen an der nichtswürbigsten aller bis jetzt bekannten Mode »
thorhciteu machen wird . Aber sie kann und soll mehr thun . Viele
jener weiblichen Geschöpfe , welche sich nicht scheuen , ihre Herzcns -
roheit offen zur Schau zu stellen , solange ihnen daraus keine gesell »
schaftlichcn Nachtheile erwachsen , werde » nicht die Stirn haben , der
von zahlreiche » achtbaren Frauen offen und gemeinsam ausgesprochenen
Verurtheilung Trotz zu biete » . Die Bildung eines Bundes zur
Abwehr der Mode , Vögel als Kleiderputz zu verwenden , giebt jeder
Frau Gelegenheit , ihrcni Protest , der als Einzelstimme wirkungslos
verhallen würde , Nachdruck zu geben . Wir richten an alle
edeldenkeiide Frauen die Bitte , diesem Bunde beizutreten .
Um den Beitritt Allen zu ermöglichen , deren Herz und Gewissen
die Mitarbeit a » dieser Aufgabe der Menschlichkeit gebieten , ist der
Jahresbeitrag auf nur 50 Pf . festgesetzt . Wohlhabende Mitglieder
wollen ihre » Beitrag selbst bestimmen . Männer , die zu würdigen
wissen , welch hohe Bedeutung für den Sittenzustaiid eines Volkes
die Herzens - und Gcschmacksbildung der Frauen hat , wollen die
Bestrebungen des Bundes unterstützen . Sämmtliche Zuschriften
und Sendungen sind zu richten an Fräulein A . Engel , Wiesbaden ,

Juni , wird sich dem Dampfer anschließen , welcher die kühnen
schwedischen Forscher Andree und Genossen nach Spitzbergen führen
wird , von wo aus diese die beabsichtigte Luftreisc nach dem Nord¬
pool mit ihrem Polar - Ballon antrcten wollen . Auf der zweiten
Fahrt im August wird sich die seltene Gelegenheit bieten , die im hohen
Norden sichtbare totale Souuensinsteruiß auf Spitzbergen beobachten
zu können . Infolge dieser Natur - Erscheinung wird sich der merk¬
würdige Fall ereigne » , daß während des monatelangen Tages des
arktischen Sommers auch eine Sttuide Polarnacht eintrcten wird .
Kapitän Bade trifft bereits jetzt seine umfassendsten Vorbereitungen
für diese beiden außergewöhnlichen Reisen .

— Die Spiele der Stratzrnjugrnd sind ein ziemlich ge¬
naues Erkcnnungszeichcu der Jahreszeit ; jede derselbe » ist regel¬
mäßig von ganz bestimmten Spielen begleitet . So wird der Eintritt
der wärmeren Jahreszeit durch das Klickerspiel markirt , und wir
werden bei einem Gang durch die Straße » gegenwärtig stets zahl¬
reichen kleinen Gruppen begegne » , die dicseni Sport huldigen . Die
vielen Variationen des Spiels bedingen sämmtlich fleißige Be¬
wegung in freier Lnft und sind deshalb nicht nur zu dulden , sondern
geradezu zu empichlcn . Das tiefe Bücken und Wiederaufrichten ,
das Hin - und Hcrlansen hat einen sehr günstigen Einfluß
auf die Bewegung des Blutes ; ebenso ist eine tüchtige Uebung des
Auges und der Hand damit verbunden . Man gebe also der Jugend
nach Krästcn Zeit und Raum zuni Klickcrspicl . Vor einer Art des¬
selben , die mit Vorliebe von Knaben gepflegt wird , ist jedoch ent¬
schieden zu warnen . Das ist das sogenannte „ Merwein "

, bei
welchem eine Anzahl Klicker in eine Reihe gelegt und dann einer
der hintere » derselben mit dem „ Merwcl "

, der meistens aus Eisen
besteht , zu treffe » gesucht wird . Als Hiutergnind wird gewöhnlich
eilt Haus gewählt , au welchem die Eisenkngel zurückprallen soll .
Mit Schrecken gewahrt aber bald der Hausbesitzer , daß der Verputz
an de » Grundmaiiern des Gebäudes schwer beschädigt wird , und
damit ist die Ursache zu Streitigkeiten gegeben , die nicht selten zur
Bestrafimg des jungen MissethäterS führen . In vier bis fünf
Wochen verschwindet das Klickcrspicl wieder von Straßen und
Plätzen ebenso plötzlich , wie es gekommen ist , um dann dem Ball¬
spiel Platz zu machen . Die gelinde Witterung in diesem Jahr
gestattete der genannten Beschästigimg der Jugend einen früh¬
zeitigen Anfang , und das wird sehr angenehm empfunden .
Der regelmäßige Vorgänger des „ Klickerns "

, das Klappern ,
ist dadurch noch vor Fastnacht fast vollständig verdrängt
tvordeu . Der uusitinige , ohrbetäubende Lärm sollte über¬
haupt nicht geduldet werden , ganz besonders aber , seitdem die
Industrie sich des Gegenstandes bemächtigt und ein von jeder un¬
geschickten Hand zu gebrauchendes Klapperinstrument hergcstellt hat .
Doch gerade dieser Umstand wird das Ende des „Klapperns " über¬
haupt fein ; der Junge , der sich bisher sein Instrument selbst machte
und es nur mit großer Mühe zu einer gewissen Geschicklichkeit auf
demselben brachte , wird in dem industriellen Erzeugniß keinen
genügenden Ersatz finde » und zu mtscrer Freude schließlich ganz auf
den Klappersport verzichte » .

— Folgenden Aufruf an die deutsche » Frauen erläßt eine
Anzahl bekannter und hervorragender Persönlichkeiten : Die Speku¬
lation auf die Eitelkeit des Weibes hat zu einer Mode geführt , die
lächerlich und empörend zugleich ist . Es ist dies die Mode , Francn -
hüte und Kleider mit Vogclleichen aufzubutzen . England und Frank¬
reich führten in einem Jahre 1,660,000 Vogelbälge ein . In der

„ Saison " betrug dieser Import in Frankreich allein eine Million
Colibri ! Ernste

'
Forscher berichten mit Entzücken über diese wunder¬

vollen kleinen Geschöpfe , diese „ Kleinodien der Natur "
, diese „ beflügelten

Blumen und Edelsteine der Tropen " . Buffon nennt den kleine »
Vogel : „ Das Meisterstück der Natur "

. Burmeister schreibt : „ Man
muß die wundervollen Geschöpfe lebend in ihrem Baterlande gesehen
haben , um den Liebreiz ihrer Natur vollständig bewundern z» können ."

Bald werden die Landschaften , denen diese wunderbaren Geschöpfe
paradiesischen Reiz verleihen , verödet sein . Millionen Thierchen , die
in ihrem ätherische» Leben ihr lenchiendeS Gewand nie mit dem
Staub der Erde beschmutzt , werden nidjt mehr von Blume z»
Blume gaukeln — nun werde » ihre traurigen Reste im Staube des
Ballfaales , oder als weiblicher Kopfputz in kurzer Spanne Zeit
verdorben sein . Mit Widerwille » wird jede feinfühlige Frau sich
von einer Mode abwenden , die dem barbarischen Geschmack
der Indianer enispricht , aber in einem Volke , das An¬
spruch macht , zu den Kulturvölkern zu gehören , uumöglich fein sollte .
Es ist eine Versündigung an der Natur , diese Vernichtung ihrer
schönsten Gebilde zur Befriedigung thörichter Eitelkeit , sowohl wie
an dem , was dem Menschen und besonders dem Weibe das Heiligste
sein sollte das Mitleid , das Erbarmen . Die Martern , welche
Millionen und Millionen atmet Geschöpfe um weiblicher Eitelkeit
willen erleiden müssen , sind so grauenhaft , daß sic ohne das Zeugniß
hochaltgefehener Männer uiiglaublich erscheinen würden . Es ist die
Thatsaehe festgestellt , daß die Vögel mittels an den
Zweigen beseftigter Angelschnüre gefangen und
häufig sogar lebenbig abgebalgt werden , damit —
das Gefieder nichts von seinerFarbenprachtverliere .
Welche gesittete Frau wird den Muth haben , nachdem diese That -

sache zur öffentlichen Kenniniß gebracht , sich » och mit Vogelleichen
auszuputzens Mitschuldig an solchem barbarische » Treiben ist jeder
Känser der so zu Tode gemarterten Thiercheit . Es giebt lieber »

tretungen des Sittengesetzes und Verstöße gegen das gesellschaftliche
Herkommen , auf denen die Strafe der gesellschaftlichen Aechtung
steht . Und doch , wie feilen verralhen solche Vergehungen
einen Diangel sittlichen Gefühls , wie er durch die Betheiligung

Rosenstraße 2 .
— Man » iß der Mensch am kräftigsten ? Auf die

Frage , zu welcher Stunde des Tages ist der Mensch am stärksten ,
würden wohl die meisten Metischen antworten : früh , unmittelbar
nach dem Erwachen . Diese ja auch ganz plausibel erscheinende
Antwort ist aber nach genauen Untersuchungen mit dem Dyuamo -
meter mit den Thatsachcn nicht in Ucbercinftimmung . Im Segen »

thcil , unmittelbar nachdem er bas Bett verlassen hat , ist der
Mensch am schwächsten , bas heißt seine Muskel » können zu biefer
Zeit bfe geringste Arbeit leisten . Die Muskelkraft steigert sich
schon ganz bedeutend nach dem Frühstück und erreicht ihren
höchsten Stand nach dem Mittagessen ; daraus sinkt sie wieder
während einiger Stunden , hebt sich gegen Abend auf ® Neue ,
um dann allmählich bis zum Morgen wieder z» verfallen . Die
beiden schädlichsten Feinde tüchtiger Muskelkraft sind Trägheit und
llebcranstrengitng — also auch hier ist die goldene Mitielstraße das
Richtige , eine mäßige Anstrengung giebt de » Muskeln den besten
Kraftstand . Schweißvergießen bei bet Arbeit schwächt bie Muskeln
ganz bebeutenb . Nach biefeit Resttliaten wirb also auch der Spruch

„ Morgenstunde hat Gold im Munde " als unrichtig erwiesen ober
boch wenigstens dahin einzuschränken fein , daß er lautet : „ Morgen¬
stunde nach einem tüchtigen Frühstück hat Gold im ÜDtunbe “ — tm3
Arbeiten vor dem Frühstück aber ist schädlich .

— Bergede « wurden von der städtischen Baudeputation die
Herstellung a ) eines Windfanges imdvonAbschlußwändenimstädtücheii
Krankenhanse an Herrn Th . Zeiger , b ) einer Waudplatten -

bekleidnng in der Waschhallc daselbst an Herrn Fr . Lantz und
c ) eines Anschlußkanals von der Paulinenstraße durch den „ Warmen
Damm " bis zur Franksurterstraße an die Firma Frank und *

Hasb ach hier .
— Dor Conrsderlcht der Frankfurter Börse vom gestrigen

Tage fällt heute aus .

Nrreins - Nachrkclfte « . <
(Rune faditidie Ocrlchte werden bereit« aiigv unter Meier Ueiertodlt cutaenominat )

* Die humoristische Konzertveranstaltuttg des „ Katholischen
Kirchenchors " am letzten Sonntag dürfte wohl zu den schönsten
und gelungensteil zählen , die derselbe seit Jahren zur Faschingszeit
in Scene gesetzt hat . Das Programm sand eine solche exakte Er¬
ledigung , daß alle Besucher das Konzert mit größter Befriedigung
verließen . Eiugcleitet wurde jeder Theil des Programms mit einem
schönen gemischten Chor , worauf sämmtliche übrigen Nummern nur
den FaschiugShumor zum Ausdruck brachten . Die Couplets , be¬
sonders der „ Amerikaner "

, „ Feierstunden
"

, „ Der , blaue Sluton “
,

wurden in musterhafter Weile cxekutirt . Die größeren Enscmble -
Sccnen : „ Die drei Schwetenöthct "

, „ Eine fidele Aushebung zum
Militär "

, „ Die Ersatzreserve von Knüppelsdorf
"

, sowie „ Der Müller
und fein Kind "

, wurde » in so gelungener Weise vorgcführt ,
daß das Publikum die Darsteller mit Beifallsbezengpugen
überschüttete . Welch köstlichen Humor verursachten die an ver -

fchiedeiienFingirtc » Gebrechen leidenden Militärpflichtigen , die aber
durch den schlauen Feldwebel und ben schneidigen Militärarzt auf
hochkomischc Weise entlarvt wurdenl Auch „ Die Ersatzreserve von
Knüppelsdorf " war ein echtes Karnevalsstück . Ten Gipfelpunkt
des Humors , womit der Vogel für den Abend abgeschosse » wurde ,
erreichte die Aufführung des Gesammtspiels „ Der Müller gud fein
Kind "

, ein Stück , das sowohl durch bie vortreffliche Interpretation ;
foroie durch die sich durch das ganze Stück hindurchzichendenatürliche
Somit , bie sich bis zur Katastrophe steigert , ben rauschendsicn Bei¬

fall fand . Das Theaterstück „ Der Mohr von Venedig
" von May ,

eine Humoreske , bie nur durch vorzügliche Besetzung der drei Haupt¬
rollen : bcS Mohre » , des Bürgermeisters und Polizeidieners zur
vollen Wirkung gelangen kann , wurde meisterhaft gespielt uni )
darum auch von Seiten des Publikums mit großem Beifall aytz
genommen . Der große Saal des Gesellcnhanses war bis aiy den

fetzten Platz besetzt , und der Kircheuchor darf mit Befriedigung auf
die fchönc Veranstaltung zurückblicken .

Stimmen ans dorn Publikum .
( Für Drröüeuüichuiigcii unter dieser Ucberschrisl übernimmt die Sebalticu keinem «

Ceranitocrhing .) \
* I » ben letzte » Jahren hat sich in unserer Stadt ein Erwerbs »

zweig ausgebildet , der keineswegs geeignet ist , den vornehmen

tbersarguiig gewährt ist , an eine Volksschule ober eine andere höhere

Schule, bei welcher diese Fürsorge nicht in gleichem Umfange besteht ,
nzlich aus .

■ — „ Dav Land ist städtisch geworden " , könnte man fast
«fagen , wenn man "bie ländlichen Zustünbe und Verhältnisse von heute
<mtt denen einer früheren Zeit vergleicht , und würbe ein Bauer , bet
vor etwa fünfzig Jahren gelebt hat , heute noch einmal wicbcr -

^ bmmen , er fänbe sich sicherlich in feinem eigenen Dorf
nicht mehr zurecht . „ Summe Bauern "

, wie bet lanbläufige
ÄuSdruck lautet , giebt cs im Sinne biescS Ausdrucks nicht

.mehr ober doch nur noch seht wenige . Unter „ dummen
Bauern " verstand man ehemals und versteht man wohl auch jetzt
Noch solche ßanbleute , die wenig übet die Grenze ihres Heimaths -
dorfes gekommen und demzufolge kleinlich in ihre » Anschauungen
geblieben sind . Selbstverständlich können aber trotzdem dieselben
eine gute Dosis gesunden Menschenverstandes besitzen ; da sie aber ,
gewohnt , sich auf sich selbst und ihre nächste Umgebung zu be¬
schränken , wenig von fernliegende » Dingen in sich ausnehmen , zeigen
sic , wenn sie einmal über die gewohnte Grenze hinauStteteii , eine
täppische Unbeholfenheit , die dann natürlich der gewitzte Städter
fofort als dumm erklärt . Aber , wie gesagt , inan wird nur noch
wenige solcher „ dummen Bauern "

finden , wenigstens in unserer
Gegend . Durch den regeren Verkehr , ben bet Bauer unserer Zeit
mit der Stadt unterhält , durch das Lesen von Zeitungen , bie ihn
über die Vorkommnisse in der großen Welt unterrichten , und wohl
auch zum großen Thcil dadurch , baß heute Jeder , der tauglich ist , des
Kaisers Rock zu tragen , selbst seiner Dienstpflicht genügen muß ,
linb so die Stadt und das städtische Getzpkebe ans eigener Anschauung
keimen lernt , während der reiche Bauernsohn früherer Zeit einen
armen Teufel einstellte , bet für ihn die Militärzeit „ abklopfte "

,
damit er selbst in seinem Dorf versauern konnte , ist in die Land¬
bevölkerung ein neuer , frischer Geist gefahren , wodurch bas Wort :

„ Dummer Bauer " seine Berechtigmig vollständig verloren hat .
Allerdings giebt es immer noch Landbewohner , bie in Wesen und
Treibe » an eine Zeit erinnern , welche ein gutes Stück hinter uns liegt ,
aber das sind boch nur Ausnahme - Erscheinungen , unb Sonderlinge
jjiebt’8 schließlich überall . Man braucht mir an einem Sonntag
aufs Land zu gehen und man wird gewahr , daß bie Stabt «

bevölkcrung der Landbevölkerung fast um nichts mehr „über " ist .
So ist z. B . in unserem benachbarten „ blauen Ländchen " die eigen «

artige , ckeunzeichucnde Tracht ziemlich verschwunden , nur einzelne
alte Weibchen sicht man noch mit .blauem Häubchen und faltigem
Tuchrocke , aber auch ihre Kleidung ist nur noch ein Stück
der früheren „ Ländchestracht

"
. Und der junge Nachwuchs ?

Na , man muß nur in eine Dorfkirche gehen , wen » man die Mädchen
tu ihrem Putz scheu will : städtisch sind sie vom Kopf bis zu ben
Füßen ! Unb weiter : welches Dorf hatte vor fünfzig Jahren auch
nur einen Gesangverein ? Heute aber ist an Vereine auf dem Lanbe
kein Mangel , ja , es droht sich bereits auch hier bie Vereinsmeierei
herauszubilden . Eben jetzt in bet Karueoalszeit kann man ben
Fortschritt , den bie Lanbbevölkcrung in dieser Hinsicht gemacht hat ,
am deutlichsten erkennen . Sogenannte „ Fastnachtzüge

"
, die irgend¬

welche amüsante lokale Vorkommnisse de « verflossene » Sabres , ober
fluch gewisse schwebende Projekte und dergleichen humoristisch dar -

stellcn und charakterisiren , sind in manchen Orten schon jahrelang
im Schwung . Aber auch Maskeubälle , ganz » ach dem Vorbild der
Stadt , veranstaltet man in » euerer Zeit . So hatte Schreiber
dieses am letzten Sonntag Gelegenheit , einem Maskenballe
'auf dem Lande beizuwohnen , unb , offen gesagt , was bie liebe

» cub aufgeboten hatte , machte ihn vollstänbig „ baff
" . Kostüme

t waren zu sehen . Unter Andere » ließen ba eine Zigeunerin ,
Wie sie charakteristischer nicht in den Steppen Ungarns Herumlaufen

ittnn , sowie ein Tiroler und etliche Tirolerinnen — unb was für
hübsche Gebirgstöchter gaben die frischen Dorfkinder des platten
Landes ab ! — erkennen , baß es an Geschmack unb chic gu
solchen Veranstaltungen der Dorfjugenb von heute nicht
mangelt . Nur eins vermißte er : cs war nämlich nicht
« ine einzige Maske zu scheu , welche bie ursprüngliche alte
Tracht des blauen Ländchens zum Kostüm gewählt hätte , obwohl
dies doch eigentlich sehr nahe gelegen . Die alte Ländchestracht ist
aber eben so selten geworden , daß sie nur noch schwer , in ihrer
Mprünglichkeit saft gar nicht mehr aiifzntrcibcn ist , unb so wird
etz denn auch leider wahr werde » , daß der zukünftige Bewohner des

„ blauen Ländchens "
, wenn er mal Urgroßvaters - und llrgrofemutters «

„ Staat " sehen will , denselben in einem — Museum suchen muß !
Schade , daß das sieghafte Neue bas Alte so sehr aus bem Wege
räumt , daß sogar im Kleibcrschrank kein Siück ber alten Tracht ,
die boch der Pietät halber schon ein Plätzchen darin verdiente ,
mehr geduldet wird . Noch auf manchem Gebiete ließe sich bie
Anlehnung des Landbewohners unserer Gegend an ben Städter
Nachweisen , und eigentlich ist ihm jetzt schon fast nichts Eigenartiges ,
Keunzcichucnder mehr geblieben als die Sprache . Hier hält noch ,
Gott sei Dank , der heimische Dialekt siegreich die Fahne in ber
Hand , und hoffentlich wird auch in späteren Zeiten der Blaue -
LändcheS - Bauer auf die Frage : Woher ? noch gcmüthlich zur
Antwort geben : „ Ich fein ein bloe Lcudche daham !"

— Polarfnhrlen . Bei ber von Jahr zu Jahr sich immer mehr
Jleigernbeu Beliebtheit für bie von bem bekannten Polar - Reisendcn
Kapitän Bade in Wismar ins Leben gerufenen Sommer -Ausflüge
nach Norwegen und Spitzbergen hat sich letzterer cntfchlofseii , bei
genügender Betheiligung m diesem Sommer zwei solche Rciscu nach
bem hohen Norden m Scene zu setzen . Beide Fahrten sind diesmal mit

ganz besonders interessanten Ereignissen verbunden . Die erste , im

arm . Philipp Dröfscl , Leineweber . Franz Mießen Fran ,
treibt mit ihrem Sohn das Hutmacher - Handwerk . Heinrich
Beck , Pfaffenmüller ( Michelsberg ) . Philipp Maul , Schneider ,
ha ! ein klein Branntweingeschäft . Nicolaus Fritz , Glaser .

Frau Rektor Wagner , etwas Feldgüler und Weingärten .
Anton Geyer , Schneider , hat kein eigen Haus . Heinrich

Küchler , Schneider , hat kein eigen Hans . Philipp
Neumann , Schreiner und Ackersmann . Caspar Rücker ,
Wagner und Nachtwächter . Conrad Rücker , Wagner
und Ackersmann . Werner Lindemann , Leineweber .

Peter Jung , wenig Güter und keine Fuhr . Reinhard

Meißenzahl , armer Schuhmacher ohne Haus . Georg

Horn , Ackersmann mit schlechter Fuhr . Adam Geyer ,
Schmied . Georg Wilhelm Schramm , Schneider , wenig Güter

ohne Fuhr . Catharine Vogt , Taglöhnerin . Adam Strikter ,
"Schneider . Nicolaus Faust , Schuhmacher , lebt vom Ackerbau .
Daniel Faust , Schuhmacher . Balthasar Quint , Bäcker .
Dilman Kimmel , Bäcker . Philipp Schmidt , Schreiner .

Heinrich Schmidt , Schreiner . Johannes Schöffler , Taglöhner .

Peter Blum , Schneider , hat einen Kramladen und Ackerbau .

Philipp Philgus , Ackerbau . . Valentin Schmids Wittwe ,
lebt von ihren wenigen Gütern . Michael Schmidt , Huf¬

schmied . Georg Letzerig , Strohschneider . Jost Bürck jun . ,
Stricker und Taglöhner . Philipp Oberheim , Säckler ,
herrschaftl . Wingertsmann und Nachtwächter . Conrad

Löw , Schlosser . Peter Huff , Strumpfstricker , hat wenig
Aecker ohne Fuhr . Friedrich Emmel , Spengler und Zinngießer .

Heinrich Sliglitz , Schuhmacher , sitzt im Hauszins . Bastian
Birk , ein alter Mann , der von seinen Kindern verpflegt
wird . Balthasar Rücker , Koch , hat ein Krämchen dabei .

Christian Nicolaus Todt , ein Bäcker , nährt sich vom Tag -

jlohn . Benjamin Helmund , ein Sammetweber , sitzt im Haus¬

zins . Johannes Cuntz , baut einen Stamm herrsch . Gut .

Friedrich Ruhwedel , im Badhaus zum Hirsch ( „ goldenen
Brunnen "

, Langgaffe ) , ist dabei Büxger - Kapitain . Edmund

Hcnßer , Häfner , Badwirth zur Krone , dabei einen Kram¬

laden . Paul Geyer , Hufschmied , wenig Güter ohne Fuhr .

Anton Pflügers Wittwe , treibt mit ihrem Sohn das Bäcker¬

handwerk , geringe Güter ohne Fuhr . Leonhard Roß , Taglöhner .

Lorenz Meuchler , der gemeine Bäcker . Johannes Schneider ,
Leineweber . Andreas Lautzc , Schuhmacher . Andreas Pabst ,
Leineweber . Caspar Stahl , Leineweber . Georg Esaias

Gottlieb , Koch . Christian Jung , Strumpfstricker . Gerhard Bürck ,
Ackersmann . Georg Heß , Schlosser und Uhrmacher . Friedrich

Schmidt , Schneider und Gastwirth zur Stadt Mainz ( Ecke

der Lang - und Webergasse ) . Christoph Wächter , Schreiner .

Johannes Schmidt , Gastwirth zur Stadt Darmstadt ( der

„ Stadt Frankfurt
" gegenüber ) . Tobias Bager , Maurer

und Brunnenmeister . Jost Tobias Spilmann , fährt mit

einem Pferd uff der Straß . Wilhelm Ohl , Leineweber .

Peter Berghöfer , gar gemeine Fuhr , sehr arm . Nicolaus

Bürck jun . , Ackersmann . Christian Schmidt , sehr arm , be¬

kommen Allmosen . Caspar Lentz , Maurer und Taglöhner .

Magnus Geblauer dcsgl . Mathäus Wießer desgl . Caspar

Frohnweiler , Wingertsmann und Taglöhner . Heinrich

Grünkorn desgl . Caspar Rützel , Koch , lebt vom Taglohn .

Christ . Conradi , Taglöhner . Nicolaus Bürck sen . , Ackersmann ,

hat die Schildgerechtigkeit zur hohen Birke ( Ecke der Saal - und

Webergasse ) . JohannesBoß,schlechtenAckerbau mit einem Pferd .

Mathäus Born , Wingertsmann und Taglöhner . Andreas

Müller , Steindecker . Georg Schmidt , Taglöhncrund Zehnt¬
knecht . Anton Frühhof , Maurer und Taglöhner . Jacob

Müller , suchen die Kinder Almosen . Johann Neußer ,

Geiselhofmann . Heinrich Stein , Wingertsmann und Tag¬

löhner . Jacob Eger , Zimmermann . Peter Meißenzahl ,

Schuhmacher , „ sucht seine Nahrung vom Schwalbacher

Sauerwasser
"

. Franz Schreckingcr , Pousirer . Heinrich

Rützel , handelt mit dem steinernen Kruggeschirr . Gottfried

Hoffmann , Gastwirth zur Stadt Frankfurt . Jacob Maurer ,

Schuhmacher . Hermann Schmidt , Ziminenyailn und Holz¬

schneider . Leonhard Wetters , handelt mit Kupfergeschirr .

Friedrich Blum , Ackersmann . Ernst Matt Wittwe , nährt

sich mit Spinnen . Georg Adolph , führt mit einem Pferd
uff der Straß . Georg Rausch , Zimmermann . Georg Jacobi ,

Glasschneider . Jacob Hollinger , Sammetweber . Egidius

Friederich , Schreiner , sehr arm , im Hauszins . Karl Kleim ,

Strumpfweber , im Hauszins . Valentin Stärck , Drechsler ,
im Hauszins . Hieronimus Groh , Schneider , im Badhaus

zur Groh ( goldenen Kette ) , dabei ein Schröpfer . Philipp
Schramm , in der Badherberge zum ( schwarzen ) Bock . Georg

Caspar Ulrici , Barbierer , in der Badherberge zum Rinds -

fuß ( Engl . Hof ) . Gerhard Kraft , Bäcker , wenig Aecker ohne

Fuhr . Gottfried Fußinger , „ nährt sich mit Sauerwaffer

nebst einem geringen Krämchen
"

. Joh . Philipp Stuber im

Badhaus zur Glocke ( zum weißen Roß ) , dabei ein Ackers -

Mann . Daniel Frantzheim , ein Barbierer , wohnt im Bad -

Haus zum Schwanen . Andreas Herber , im Badhaus zum

rothen Löwen ( Römerbad ) , ein Steindecker . Michael Jeßge

wohnt im Hospital . Daniel Jeßge , ein Steindecker . Tobias

Hoffmann im Badhaus zur Blume ( Europ . Hof ) , Koch ,
dabei Ackersmann . Badhaus zur Rose , dem Geheimen Rath

Gärtner gehörig . Frau Obcrschultheiß Schenck im BadhauS

zum Spiegel , Valentin Krug , Rothgerber und
~

Müller

( Firnselmühle in der Spiegelgasse ) . Philipp Würth , im

BadhauS zum weißen Kreuz ( gold . Kreuz ) , dabei ein

Schröpfer . Christian Gerlach , ein armer Taglöhner .

Johannes Schwefel , Müller . Daniel Frey , Wingertsmann

und Taglöhner . Johannes Hübsch , Hutychcher , im Haus¬

zins . Johannes Schweißgtft , Maurer . Friedrich Schmidt ,

Faßbinder , Bierbrauer und Ackersmann , item eine Bad¬

herberge zum weißen Roß ( zur Sonne ) . Anton Heintzenberger ,

Schneider , wohnt jetzt im Gastwirthshaus zum Ritter ( am

Sonnenberger Thor ) . Dietrich Gottton — Friedrich Ritzel
— Valentin Mohr , drei Ziegler auIer der Stadt (Zheater -

vlatz nach der südlichen Kolonnade hin ) . Niklaus
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44 . Jahrgang

wurde jüngst eine Hoch -
Gesprachsstoff bildete —

1

A

Dir hen4ig < Morgen - A « sgabrmnfaßr2 » Seiten .

Peter Brenner ,
Georg Pobge ,

armer

Peter Senger ,

i

gärten .
( Schluß foloB

* Schwere Hochzeit . In Varis tm
zeit gefeiert , die für einen ganzen Tag den Gesprächsstoff bildete —
und das will in Varis viel sagen . Die Spanierin Carmen Riego ,
eine Schöne von 25 Jahren , die das stattliche Gewicht von 202 Kilo
hat , vcrheirathete sich mit dem belgischen Riesen Cannon Berg , der
nicht weniger als 260 Kilo wiegt . Die Neuvermählten haben in
einer Vorstadt von Paris ein Bicrhaus eröffnet , und es braucht
kaum gesagt zu werden , daß es stets besetzt ist , denn zahlreiche Neu¬
gierige finden sich ein , um das gewichtige Ehepaar zu bewundern .

Jas Feuilleton der Morgen - Ausgabe
enthält heute in der -

1 . Krilage : Urber die Barriere . Roman von Engen
Koenig . ( 13 . Fortsegimg .)

3 . Beilage : Wiesbadens bürgerliche Verhältnisse im

Jahre 1724 . Von Th . Schüler .

Alte , Maurer . Caspar Rohr , Mädchenschulmeister und

Glöckner . Friedr . Groh , Schreiner . Philipp Groh , Häfner .
Daniel Kimmel , Bäcker und Ackersmann . Anton Schreibers

Witlwe , Waschfrau . Cornelius Fey , Schuhmacher , im

Hauszins . Philipp Schmidt , Schneider . Mathäus Adolph ,

Schneider . Friedrich Todt , Bäcker . Jacob Dick , Schneider ,

fährt mit einem Pferd uff der Straß . Nicolaus

Kingling , Schneider . Ewald Götz , Bäcker , lebt bei seinen

Kindern . Simon Götz , Bäcker und Bierbrauer mit guter

Gelegenheit , wenig Ackerbau . Nicolaus v . Erckel , Sattler .

Friedr . Harf , Buchbinder , im Hauszins . Daniel Käßberger ,

Rothgerber . Wilhelm Conrad Noll , Hufschmied , wenig

Ackerbau ohne Fuhrwesen . Heinrich Stern , Bäcker , wenig

Feldbau ohne Fuhrwesen . Petek Dresse ! , Schneider und

Krämer , einige Weingärten . Jost Banenburg , Schlosser ,
im Hauszins . Heinrich Abner , Hufschmied , etwas Wein »

nährt sich mit Sauerwassertragen . Christoph Magk , Gürtler .

Eberhard Kraft , Metzger und Ackersmann . Heinrich Pflüger ,

Metzger . Adam Tremus , Schuhmacher , dabei ein Krämchen .

Peter Tremus , Säckler , sitzt im Hauszins . Wilh . Arn .

Cron , Metzger . Anton Haßlochs Wittwe , eine Metzgerin . Georg

Leonhard Bager , Maurer und Steinhaner . Phil . Luft , Metzger ,
dabei geringen Ackerbau ohne Fuhr . Jacob Bager , der

Werkmeister , ein Maurer . Nicolaus Klein , ein Schuh¬

macher im Hauszins . Simon Schramm , Schuhmacher .

Peter Hertz , Schneider und Ackersmann . Michael Michaelis

im Gasthaus zum Lamm ( Mctzgergasse ) , dabei Händler in

Leinwand , Mehl , Oel rc . , auch einen Ackerbau . Franz

Nikolaus Magk ( Mack ) , Sattler . Anton Küchler , Schneider .

Peter lieber , Büchsenmacher . Adam Diener , Metzger .

Daniel Becri ( Begerö ) , Spengler und Lackirer .

Michael Gemeiner , Schuhmacher . . Phil . Nicolaus Hoffmann ,
Bäcker . Philipp Pflüger , Barbierer , dabei Ackerbau . Gerhard

Pfeifer , Häfner . Georg Friedrich Cron , Metzger und Ackers¬

mann . Georg Seiler , Metzger , sitzt in Hauszins . Georg

Philipp Haßloch , Metzger . Martin Getto , ein Italiener mit

einem Kramladen und einem Weingarten . Philipp Beck ,

Barbierer mit einem Kramladen und Ackerbau . Nicolaus

Wallner , Gürtler , im Hauszins . Philipp Stern ' s Wwe .,
eine sehr arme Bäckerin . Johannes Schweickert , Handels¬

mann rc . — Das Gasthaus zum goldenen Löwen ( am Uhr¬

thurm , jetzt neu renovirt ) , welches gemeine Stadt aus

Noth verkaufen müssen , wird jetzt von Michael Hoffmanns

Wittwe bewohnt . . Das Haus zum Schwert ( Metzger Hardt

in der Marktstraße ) , jetzt dem vr . Speth gehörig und von ihm

bewohnt . Friedrich Weichert , Faßbinder , Bierbrauerund Ackers¬

mann . Hans Jacob Wolf , Ackersmann . Heinrich Thon , Ackers¬

mann . Philipp Thon , desgleichen . Adam Dorsch , Faßbinder und

Bierbrauer . Jacob Meinhardt , Schlosser . Georg Rupert ,
lebt vom Taglohn als Strohschneider . Heinrich Rödel ,

Zimmermann . Christoph Hoyers Wwe . , Wollspinuerin .

Deuckers Wwe . , nährt sich mit Brieftragen . Gerhard Friedr .

Ruhwedel , Bäcker . Christian Weingart , Drechsler . Georg

Rützel im Badhaus zum Vogelgesang ( untere Wedergasse ) , dabei

ein Kramladen , it . Schröpfer . Michael Wagner , ein geringer

Fuhrmann . Sebastian Hehl , Wingertsmann und Taglöhner .

Peter Pet
'
sch , Maurer und Taglöhner . Valentin Hachebcrger ,

Taglöhner . Otto Balth . Hübner , Schreiner . Philipp Trott ,

Schneider und Schröpfer im Badhaus zum Stern ( früher

Ecke der Weber - und Häfnergasse ) . Mathäus Christ , hat

ein schlecht gering Fuhrwesen . Johannes Matthes
'

Frau ,

nährt sich mit ihren Kindern mit Spinnen , Stricken und

Nähen . Sebastian Vorberg im Badhaus zur Lilie ( Häfner¬

gasse ) , dabei ein Schneider und ein Schröpfer . Georg

Phil . Mohr im Badhaus zum halben Mond , Schröpfer .

Eberhard Groschwitzen Wittwe , Bäckerin . Georg Heinrich

Constätter , Schlosser und Nachtwächter . Martin Thiel ,

Schlosser . Georg Neumann , Schreiner , hat geringe

Ackerchen . Daniel Schöffer , Sirumpfftricker . Andreas

Schultheiß jun . , Maurer , handelt mit Sauerwasser . Georg

Schweißguth , Maurer , vr . Rauch in dem Badhaus zu den

zwei Böcken . Philipp Conradi , Schuhmacher . Gottfried

Wagner , Zeugweber . Dilman König , Wagner . Nicolaus

Reuhl , Ackcrsmann . Georg Ludwig Dreher , Schneider ,
im Hauszins . Wilhelm Weyrauch , Weißgerber , im

Hauszins . Phil . Christoph Schmidt , Ackersmann .

Jost Bürck der Alte , deSgl . Christoph Weiß , Faß¬

binder und Ackersmann . Conrad Bürck der Junge , ein

Wingertsmaun , lebt vom Taglohn . Jacob Bernhard

Schindler , hat ein geringes Pferd . Philipp Hinkels Ww .

Hebamme . Nicolaus König , Wagner . Marsilius Schmidt ,

ffehr arm . Martin Schmidt , Häfner . Peter Brunner ,

Häfner . Philipp Ebehey , Häfner . Andreas Cron , Bäcker ,
im Hauszins . . Georg Queck , Schneider . Caspar Rüger ,

Metzger und Ackersmanns . Christian Denerlich Wwe . , be¬

kommt Allmosen . Sebastian Traggässer , Schuhmacher ,

Letzte Nachrichten .

Krrlin , 18 . Februar . Die Generalversammlung der Bundes

der Landwirt he wurde heute Mittag im Cirkns Busch mit

einer Rede des Herrn v . Plötz eröffnet , welcher die WirthschaftS -

politik von 1895 kritisirte , die sogenannten kleinen Mittel

freudig begrüßte und eine beschleunigte Durchführung der¬

selben forderte , wenngleich sie den Ruin der Landwirthschaft nicht
würden verhindern können . Redner bekämpfte die von der Regierung

erfolgte Ablehnung des HeimstättengesetzeS und des Antrags , be¬

treffend das Aufhöreu der Rückzahlung derGrundsteuer - Entschädigung ,
und verlangte die Konversion der Staats - in ReichSrenten zum
Zweck der Verminderung des Hypotheken - Zinsfußes , die Ver¬

schärfung des Seuchengesetzes , Einfuhrbeschränkungen für Milch ,
Gänse und Schweine und bezeichnete die Central - Darlehenskassen
als kleines Hülfsmittel für einen nur beschränkten Kreis . Redner

hofft auf Annahme des Margariucgesetzes .

Berlin , 18 . Februar . Die streikenden Konfektions -
arbei ter rechnen mit Sicherheit auf das Zustandekommen einer
20 - bis 25 - proc . Lohnerhöhung . Die Forderung der Betriebs -
Werkstätten wird fast nirgends mehr erwähnt . Es Wird bereits
dafür agitirt , daß der Generalstreik aufgehoben und in einen partiellen
Streik

'
eingetreten wird . Gestern kam es in mehreren Straßen

zwischen arbeitenden und streikenden Konfcktionsarbeitern zu Hand¬
greiflichkeiten . — Seit heule früh brennt der Dachstuhl eines
Hauses int Stadttheil Moabit . Brandstiftung liegt vor .

Gelsenkirchen , 18 . Februar . Heute Nacht hat ein Groß¬
feuer das Elablisseinent der Gebrüder Kaufmauu zerstört . Der
Schaden beträgt 400,000 Mk . Verlust an Menschenleben ist nicht
zu beklagen .

Wien , 18 . Februar . Der Kaiser stattete heute Vormittag
dem dentscheu Reichskanzler Fürsten Hohenlohe in dessen Hotel
einen Besuch ab .

Konstantinopel , 18 . Februar . Das Kriminalgericht ver -
urtheilte den früheren Kommissar bei der Verwaltung der
Ditontn, < ' h\ en Staatsschulden , Murad - Bey , in contumaciam

zum j und erkannte auf Sequestration der Güter desselben .

Zkcw - LsFrlr, . 18 . Februar . In einer Wäschefabrik in Tr oy
bei New -Dors ' ' stand gestern ein Feuer . Unter den 300 dort

beschäftigten Ft, .neu brach eine furchtbare Panik aus . Viele
sprangen aus dem fünften Stockwerk herab . Einige wurde » getödtet .
20 bis 30 werden vermißt .

Heinrich Katisch , Ackersmann . Georg

Schuhmacher , wenig Güter ohne Fuhr .

Wagner , hat ein geringes Pferd .

Bäcker , dem vorigen gleich . Georg Dentzer ,

Schneider . Joh . Vietor , Zeugweber . P

der Landreuter , hat geringe Aecker . Caspar Wagner ,

Schuhmacher . Frau Pfarrer Schmidt , einen Ackerbau .

Balthasar Philgus , Barbierer , wohlbestellten Ackerbau .

Conrad Thiel , Sattler und Gastwirth zu den drei Kronen .

Cantor Korb , etwas Güter ohne Fuhr . Georg Köppe ,

Barbierer und Gastwirth im Mohrenkopf ( Neugasse ) , etwas

Feldgüter ohne Fuhr . Philipp Heinrich Schmidt , Knopf¬

macher . David Schlitt
' s We . , Ackerbau . Carl Jung ,

Schneider . Joh . Sattelberger , Schuhmacher . Caspar

Stern , Wagner . Georg Schenerhofer , Hufschmied .

Benedikt Hoffmann , Ackersmann . Andreas Schultheiß der

Conrad Ruß , Ackersmann . Caspar Königsfeld , desgl . —

Graft Schramm ,

Aandr ! .
♦ Lebensverstchernngs - und Grsparniß - Sank in

Ktnttgart . Das Jahr 1895 ist , was die Bewegung int VersicheruitgS -

geschäft anbelangt , ein ganz hervorragend günstiges gewesen . Die

* Gin merkWÜrdiger ßcdjtefaU . In England , wo die
Rechtspflege von derjenigen der Länder des Kontinents so sehr ver¬
schieden ist , ist sie bedeutend volksthümjicher als irgendwo , und so¬
wohl der Gang der Verhandlungen , als das Urtheil werden vom
groben Publikum sehr oft mit großer Leidenschaft besprochen . Ein
sensationeller Prozeß , der durch die Verurthcilung des Angeklagten
zum Tode vor wenigen Tagen seinen Abschluß gefunden , beschäftigt
in diesem Augenblick die öffentliche Meinung in hervorragender
Weise . Ein junger Mann , Namens Alfred Chipperfield , hatte auf
seiner Hochzeitsreise seine junge Fran ermordet , indem er
ihr den Hals abschnitt . Die sachverständigen Netzte , die
vom Geschworenengericht verhört wurden , hatten sich zu einer
bestimmten Auslage nicht entschließen können und erklärten ,
ein Selbstmord sei ebenso wahrscheinlich als ein Mord . Der
Angeklagte ßetbeuerte seine Unschuld und behauptete , seine junge
Frau und er hätten zusammen sterben wollen , doch habe er fein
Vorhaben nicht ganz aussühren können . In der öffentlichen
Meinung bildete sich sofort eilte für bett Angeklagten günstige
Strömung , und Viele sind der Ansicht , daß man einen Unschuldigen
zum Tode verurtheilt habe . Man organifirte sofort nach dem Urtheils -

spruch eine großartige Manifestation zu Gnusten des Verurtheilten ,
indem man an allen Enden der Stadt eine Bittschrift anflegte , in
der die Begnadigung Chipperfields verlangt wird . Der Vater des 25er «

urteilten hat die Initiative zu dieser Manifestation ergriffen . Das erste
Exemplar der Bittschrift wurde auf einem Tisch vor seinem Hause
den Vorübergehenden zur Unterschrift unterbreitet . Es ist sehr
selten , daß Jemand an diesem Tisch vorübergeht , ohne für den

jungen Chipperfield durch seine Unterschrift um Gnade zu bitten .
Sogar Droschkenkutscher halten vor dem Hause an und lasten ihre

Fahrgäste warten , bis sie auch ihre Unterschrift auf das Dokumeitt

gesetzt haben . Die Bittschrift selbst ist in mehreren Hundert Exem¬
plaren vertheilt worden , und bereits am zweiten Tage konnte man
mehr als 20,000 Unterschriften auf derselben zählen . Die Bitt¬

schrift selbst ist ein Dokument von nicht geringem Interesse .
Der Vater des Unglücklichen behauptet nämlich in derselben ,
die von seinem Sohne vor dem Richter mit großer Beharrlichkeit
verschwiegenen Gründe , die ihn mit seiner jungen Frau zum Selbst¬
mord trieben , zu kennen . Diese Gründe sollen keine anderen sein ,
als die bei dem Vcrurtheilten oft bemerkten momentanen Geistes¬
störungen , welche die Folgen eines Unfalls seien . Der Darstellung
Robert Chipperfields zufolge wurde sein Sohn im Alter von
10 Jahren ins Gesicht gebissen . Die Wunden heilten rasch ,
doch blieb 6er Knabe während eines ganzen Jahres wie blöd¬

sinnig . Der Arzt , unter dessen Pflege der junge Chipperfield
genas , erklärte dem Vater , er möge seinem Kinde jede
heftige Gemüthsbcwegung zu vermeiden suchen , denn dieselbe
würde die Symptome der Geisteskrankheit wieder zum Vor¬
schein Bringen . Der unglückliche Vater nimmt die Schuld seines
Sohnes keinen Augenblick an und weist nach , daß das Verbrechen
sich durch keinen Beweggrund rechtfertigen lasse , und er schließt :

„ Wenn ein Mann ohne irgend einen Grund tobtet , dann ist er
irrsinnig , und die Königin wird keilten Irrsinnigen wegen Mordes
hittrichten lassen ." Die Bittschrift deutet übrigens ebenfalls an ,
daß die junge Frau Chipperfields mehr als zwei Jahre vor ihrer
Vermählung von Selbstmordgedaitken ' verfolgt worden sei . Es
wäre also sehr leicht möglich , daß man sich vor einem gerichtlichen
Jrrthum befinde , deren auch bje englischen Gerichtsanualen manches
Beispiel auswciseu .

___________ ________________________

Kleine Chronik .

Von süns in der Köuigiit Louiseu - Grube zu Kattowitz ver¬
schütteten Bergleuten sind bisher ein Todter , ein leicht upd ein
schwer Verletzter aufgef unbeu . Die Rettungsarbeiten werden fortgesetzt .

Eine wahre Tischklopser - Epidemie hat sich jetzt in
Buckau bei Magdeburg eingestellt . Hat da irgend ein wunder -

bedürftiger Mensch das schon altbekannte Tischklopfen hervorgeholt .
Eigens werden dazu kleine Tischchen gebaut , in den Häusern herum¬
getragen , und ganz Buckan sitzt gläubig um diesen Wnndertisch
herum und fragt das liebe Tischchen , tote alt man ist , wie viel Geld
man in der Tasche hat ober ähnliche Sachen . Sogar sonst sehr
vernünftige Leute sitzen darum und können sich das Experiment
nicht auf natürliche Weise erklären , obwohl es in jedeut Konversations¬
lexikon nachzulesen ist . Ganz Buckau ist darüber in Aufregung und
kann nicht mehr ruhig schlafen .

In 38 et ter bei Marburg erwürgte der 27 - iahnge an¬
getrunkene Anstreicher Scherer aus Wuth den Easttoirth Jung .
Der Thätcr wurde verhaftet .

Vermischtes .

* Ein Monarchen - Kongreß . Bekanntlich zählt der

Herrscherstand zu denjenigen Ständen , die noch nicht einheitlich

organisirt sind . Um diesem Bedürfnisse abzuhelfen , tagt gegen¬
wärtig in Varis ein Internationaler Monarchen -Kongreß , der

gleichzeitig die Ausarbeitung eines Fürsten -Komments sich zur Auf¬
gabe gesetzt hat . Leider ist eine Anzahl der bedeutendsten euro -

päischen Fürsten auf dem Kongreß nicht erschienen , so fehlen
namentlich die sämmtlichen Kaiser unseres Kontinents und die meisten
Könige . Dagegen haben sich u . A . eingesunden : König Prempeh der
Aschantis , Fürst Ferdinand von Bulgarien , Königin Ranavalona von
Madagaskar , König a . D . Milan von Serbien , König Menelik ,
Ring Bell , der König von Thule , der Fürst von Montenegro , der

Herzog von Cumberland , der Schahzada von Afghanistan , der
Fürst von Neuß älterer Linie , der König von Spanien , der Schah
von Persien , der Mikado , Königin a . D . Liliokalani , Prinz Viktor
Napoleon und der Herzog Philipp von Orleans , die beiden recht¬
mäßigen Könige von Frankreich , der Fürst von Monaco , Sultan
Abdul Hamid und noch eine Anzahl schwarzer , brauner unb gelber
Fürstlichkeiten aus bet alten und neuen Welt . Das erste Geschäft
war die Wahl eines Präsidenten . Mau beschloß , denjenigen für
bas Präsidium zu beftimmen , ber am liebsten regiert . Die Wahl
siel einstimmig auf Ferdinanb von Bulgarien . Dann würbe ein

Internationaler Verbanb gekrönter Häupter gegrünbet unb als
Vorort für das nächste Jahr Sofia bestimmt . Zum Schluffe der

Sitzung ereignete sich ein erheiternder Zwischenfall . König Prempeh
hatte von der ihm freundlich zur Verfügung gestellten Whiskyflasche
aus Zerstreutheit etwas reichlichen Gebrauch gemacht und war ein »

geschlafen . Dies benutzte ein allerliebster südeuropäischer Monarch ,
den die lange Sitzung ermüdete , um ihm einen Streich zu spielen .
Er zwickte den Aschantikönig unsanft in den südlichen , elastischsten
Theil des Rückens , und Prempeh , verschlafen emportaumelud , schrie
im Dusel : „ Die Engländer kommen ! Rette Jeder , was er kann !

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Effecten - Societät

vom 18 . Februar , Abends 5 ‘/i Uhr . — Credit - Aktien 323V *
DiSconto - Commandit 217 .— Staatsbahn 318 Vs , Lombarden
87V «, Gotthardbahn - Actien 171 .70 , Schweizer Central 130 .20 ,
Schweizer Nordost 127 .70 , Schweizer Union 88 .20 , Lanrahütte -
Actien 152 .30 , Bochumer 158 .— , Gelsenkirchener Bergwerks -Aktien
-- ssarpener — , Italiener 83 .90 , Dresdener Bank
— Darinstädter Bank — , Berliner Handelsgesellschaft
— — Italienische Mittelmeer — , Italienische Meridiouanx — ,
— — , Battqne Ottomane — . Hessische Ludwigsbahn — .
3 " /<>! Mexikaner — .— , 6V ° Mexicaner — Tendenz : geschastslos .

Charakter derselben zu heben . Es ist der Straßenverkauf
von Lebensmitteln gemeint . Noch vor wenigen Jahren be -

fKränkte sich derselbe aus einzelne Beerenarten , unb das ist
3U rechtfertigen , denn bekanntlich müssen dieselben rasch ab -

Kunb verbraucht werden , weil sie rasch verderben .
t8 aber ist das mit den Sachen , welche heute aus¬

gerufen werden : Gemüse , Apfelsinen , Meerrettig , Bückinge unb

dergjeichen mehr . Die Bewohner des Wellritzviertels werden gewiß
staunen , mit welcher Ausdauer man ihnen diese Sachen tagluti nabe

bringt ; es sieht geradezu aus , als ob Meerrettig und Apfelsinen
ihre Hauptnahrungsmittel wären . Das Geschäft , das dabei

gemacht wird , kann gewiß nicht bedeutend sein unb ist

beschäftigungslosen Personen wohl zn gönnen , aber über¬

flüssige Belästigungen sollte man den . Bewohnern wenigstens
ersparen . Diese zeigen sich regelmäßig bann , wenn sich

zwei Händler nahe gerathen . Sie liegen dann viertelstundenlang
einander gegenüber und der Wettstreit , wer von ihnen am lautesten

schreien kann , wird mitunter ganz unerträglich . Wenn zuletzt der

Klügere , ober besser gesagt ber Schwächere , nachgiebt , bann getchieht
es meist unter einer Fluth von Schimpfwörtern auf ben lästigen
Rivalen . Solche © eenen kann man täglich beobachten , unb es wäre

dringend zu wünschen , baß denselben ein gründliches Ende bereitet
würde .

Größe des zum Abschluß gekommenen Neu - Geschäfts übersteigt
wieder , wie dies seit einigen Jahren der Fall ist , alle vorherigen
Jahrgänge . Um den gesteigerten Geschäftsgang in den letzten Jahren
zu illustriren , stellen wir im Folgenden den in 1895 erreichten
Ziffern diejenigen von 1890 gegenüber . Neue Versicherungs - Anträge
in 1890 : 31,6 , in 1895 : 52 Millionen Mark , in 1895 also mehr
gegen 1890 : 20,4 Millionen . Davon gelangten zur Aufnahme 1890 :
25,3 , 1895 : 42,4 Millionen , in 1895 also mehr gegen 1890 :
17,1 Millionen . Versicherungsstand Ende 1890 : 325V », Ende 1895 :
446,4 Millionen Mark , soweit reiner Zuwachs seit 1890 :
120,9 Millionen Mark . Der Reinzuwachs für 1895 , allein betrachtet ,
beträgt 30,1 Millionen Mark gegen 26,3 im Vorjahre . Unter

ReinznwachS ist der Zugang an Aufnahmen abzüglich ber im Laufe
des betr . Jahres erfolgten Abgänge durch Tod , Ablauf , Kündigung rc .
zu verstehen . Die Sterblichkeit hielt sich im vergangenen Jahre
in normalen Grenzen ; es kamen 1029 Sterbefälle mit 5,490,000 Mk .
Versicherungssumme zur Anmeldung . Der Abgang infolge von
Kündigung und Mangels Prämienzahlung , ist gegen das Vorjahr
trotz größeren Gcsammtbestandes sogar ztirückgegangen .

* Hochreit auf dem Mond . Man schreibt ber «Frank : .
Ztg .

" aus Düsselborf , 16 . bs . : Wie alljährlich , feierte auch
diesmal der Malkasten am Vorabend vordem Fasching sein Masken¬
fest iu den Räumen der städtischen Tonhalle . Dasselbe reihte sich
an Glanz und Schönheit der Trachten ben früheren würdig an unb
behauptete den alten Ruf ber weitberühmteu Düsseldorfer Künstler -
feste . Eine Hochzeit auf dem Monde bildete das Programm des

Festes , in dessen Rahmen allen Theilnehmern vollauf Gelegenheit
geboten wurde , ber Faschingslust die Zügel schießen zu lassen .
Die Grundidee zu dem Festspiel stammt von dem Maler Vincent
Deckers ; ber Inhalt ist kurz folgenber : Ein Lieutenant tritt eine
Lustreise an . Sein kühner Geist trägt ihn babei hinauf bis

zu bett Gefilden des Mondes , wo sein Luftschiff über einer Fcls -

grotte landet . Nachdem er sich mit Mondungehenern unb allerlei
Gesindel , das ans ben Höhlen und Kratern heranschleicht , herum -

geschlagen , erscheint die Mondkänigstochter mit ihrer Begleitung .
Bei dem Anblick des Lieutenants geräth sie selbstverständlich sofort
in Entzücken . Auch er widersteht nicht lange und bald sind sie
einig . Seine Majestät König Lunus giebt seine Einwilligung zu
der Verbindung des Paares und eine Anzahl Goldklumpen als
standesgemäße Mondmitgift . Eine glänzende Hochzeit wird ge¬
feiert , zu der die Abgesandten sämmtlicher umliegenden Gestirne ,
Planeten , Kometen rc . herbeieilen . Chorgcsänge der Mond¬
kälber , Reigen der Mondhosdamen und Tänze ber Mondkrieger ,
die unter dem Befehl des Lieutenants sogar einen strammen
preußischen Parademarsch exekutireii , tragen nicht wenig zur Er¬
höhung des Glanzes der Feier bei . Zuletzt vereinigen sich dieMit -
wirkendeii zu einem Festzug durch die Säle , worauf die Gnivpen
und Reihen sich aufiöfen . Das farbenprächtige , figurenreiche Spiek ""

bot in allen feinen Theilen große malerische Reize , und der fröhliche
Inhalt leitete aufs Beste über zu der karnevalistischen Stimmung ,
die nunmehr das Fest beherrschte . Erft zu weit vorgerückter Stunde
fand dasselbe seinen Abschluß . Dann wurde die herkömmliche
Wallfahrt nach dem Malkasten angetreten , in dessen gastlichen
Räumen die übliche Nachsitzung stattfand .
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Abend - Ausgabe .

Unsere Mittelschulen ? )

Von Schulinspektor Ninkel .
I .

Heber den Lehr - und Eiurichtungsplan der neuen Mittelschule ,
welch « von Ostern d . I . an stufenweise an die Stelle der jetzigen
sogenannten Mittelschule treten soll , bringe ich Folgendes zur
allgemeinen Keniitniß , damit diejenigen Eltern , deren Kinder zu
Ostern schulpflichtigwerde » , oder deren ältere Kinder fremdsprachlichen
Unterricht beginnen sollen , sich enlscheide » können , welcher Schule sie
dieselben znführen wollen . Selbstverständlich kann ich den Lehrplan
nur in seinen Grundzügen barlegen ; ich werde dabei hauptsächlich
die Unterschiede hervorhebcn , welche zwischen der Mittelschule und
den übrigen Lehraiistalten bestehen .

Die Ausgabe der Mittelschulen bezeichnen die allgenieine » Be¬
stimmungen vom 15 . October 1872 mit den Worten : „ Einerseits
versuchen dieselben , ihren Schülern eine höhere Bildnng zu geben ,
al » die » in der mehrklasstgen Volksschule geschieht ; andererseits be¬
rücksichtigen sie aber auch die Bedürfnisse des gewerblichen Leben »
und des sogenamiten Mittelstandes in größerem Umfang als dies
in höheren Lehranstalten regelmäßig der Fall sein kann . "

Die Mittelschule steht also , wie schon der Name sagt , in der
Mitte zwischen der höheren und der Elementarschule . Wie jede
Lehranstalt hat sie die Aufgabe , aus religiös - sittlicher Grnndlagc
eine allgemeine Bildung zu geben , die der künftigen Lebensstellung
der Zöglinge entspricht , und die zugleich eine sichere Grundlage ge¬
währt , auf welcher die spätere berufliche Ausbildung der Schüler
weiter bauen kann .

Die Mittelschule ist hauptsächlich für die Söhne und Töchter
des mittleren Gewerbe - und Bürgerstandcs bestiinint . Diese brauchen
bei den gesteigerten Anforderungen unserer Zeit einer » mfaug -
reicheren und tieferen allgemeinen Bildung als sie die Volksschule
zu gewähren vermag . Das Handwerk gestaltet sich durch seinen
Fortschritt in künstlerischer und technischer Beziehung immer mehr
zum Kunsthandwerk . Der Kansinann , auch der kleinere Geschäfts¬
mann , muß de » Entdeckungen und Erfindungen in Handel und
Gewerbe folge » , wenn er nicht hinter feiner Zeit zurückbleiben will .
Ladeninhaber und Verkäufer , Gastwirthe , Diener und Kellner ,
Fremdenführer und Zinnnervcrmiether bedürfen bei dem regcn
Fremdenverkehr unserer Kurstadt der Kenntniß fremder Sprachen .
Alle diese Berufsklaffen gehen in ihrem Bildungrbedürfniß über
das Ziel der Volksschule hinaus . Ebenso wenig aber ist ihnen , die
in der Regel schon mit dem 14 . Lebensjahre in das Geschäft ein¬
treten , mit einer Bildung nach wissenschaftlichem Zuschnitt gedient ,
wie sie die höheren Schulen vermitteln , zumal mit einer vorzeitig
abgebrochene » Real - oder Gymnasialbildung . Die Mittelschule ist
es , die dem Bildiingsbedürfnifse des mittleren Gewerbe - und Bürger -
standeS Rechnung tragen kann und soll .

Dementsprechend erblickt diese Anstalt ihre erste Aufgabe in der
Aneignung einer gründliche » Elementarbildung , allerdings nach er¬
weitertem Lehrplan . So soll nach den Vorschriften der allgemeinen
Bestimmungen der deutsche Unterricht nicht nur poetische und pro -

® e Musterstiicke , Proben von den Hauptwerke » vaterländischer
lung geben , wie sie das Schullesebuch bietet ; einige Meister¬

werke , wie „ Minna von Barnbelm "
, „ Hermann und Dorothea "

,
„ Test "

, „ Wallenstein " u . A . sollen im Zusammenhänge gelesen
werden . Der Schüler soll über Versmaß und allgemeine metrische
Gesetze , über die wichtigsten DichtuugSarten und Stilgattuugen ,
über die bedeutendsten deutschen Dichter in einer seiner Fassungs¬
kraft entsprechenden Weise belehrt werden . Der Unterricht i »
Rechnen und Raumlehre umfaßt die Anfänge der Algebra und
Buchstabenrechnung , Gleichungen ersten Grades , schlvierigere Auf -

*) Der nachstehende Aussatz wird int „ Wiesbadener Tagblatt
"

auf besonderen Wunsch des Herrn Verfassers veröffentlicht . D . Red .

( Schluß a . d . Morgen -AnSgabe .) (Nachdruck verboten .)

Wiesbadens bürgerliche Uerhättnisse
im Jahre 1734 .

( Eigener Aufsatz für das „ Wiesbadener Tagblatt " .)
Von Th . Schüler »

Hinter den Bürgern sind die Müller in und außer der

Stadt aufgeführt , nämlich : Wilhelm Weiß , der Wellritz -

müffer , hat keine Güter . Nicolaus Junker , eine Oelmühle
bei Löwenborn , hat wenig Feldgüter . Johannes Kaufmann
an der Lohmühle obig dem Garten , hat keine Feld -

güier . Reinhard Kreckmann vor dem stumpfen Thor ,
hat keine Güter . Heinrich Beck in der Pfaffenmühle ,
ist schon bei den Bürgern genannt . Michel Michel
( Michaelis ) hat die Kimpelmühle ( in der Metzger¬
gasse ) , schon bei den Bürgern ( als Lammwirth ) genannt .
Valentin Krug am Lohhaus ( Firnselmühle in der Spiegcl -

gassc ) , schon bei den Bürgern genannt . Leonhard Reinfeld
in der Herrnmühle , hat keine Güter . Landmajor Nicolais
Bcffünder ( Pächter ) auf der Dietenmühle . Valentin , der

Platzmüller , baut bürgerliche Güter . Heinrich Reif auf der

Nenmühle , hat keine eigenen Güter . Michel Michels Be -

ständer auf der Steinmühle . Adam Reinhard Späth auf
der Kupfermühle , hat Ackerbau in Wiesbaden .

Den Beschluß machen folgende Juden : 1 . Elias Jud ,
hat ein eigenes Hau ? und führt einen Wollentuchkram ,
handelt mit allerlei Maaren . 2 . Jtzig Jud , gleich dem

vorigen im Hande ! und Haus . 3 . Abrahams , des Roth -

kopfs Wittwe , ein eigen Haus . 4 . Jud Gerson , wohnt bei

dieser im Haus . 5 . Jud Jecof , das Bad zum Rebhuhn

( Pariser Hof ) . 6 . Jud Löser von Kloppenheim , ein neues

Haus , hat
' s aber anderen Juden verlehnt . 7 . Jud Mordge ,

fitzt im Hauszins , führt aber doch einen Hande ! in allerhand
Sachen . 8 . Jud Gabriel , desgleichen . 9 . Meyer Jud , der

sog . Plackenmeyer , handelt mit Kleidern und Fleisch , dabei

«in Makler .
So , das wäre ganz Wiesbaden von 1724 , 342 Familien

gaben an » den bürgerlichen Rechnungsarten , namentlich der Wechsel -
und Conrsrechuung , und aus der rechnenden Geometrie . — Die
Unterweisungen ans der Naturlehre und Chemie werden zu einer
mehr zusammenhängenden Darlegung dieser Disziplinen erweitert .
Der Geschichtsunterricht erstreckt sich auch ans das Alterthnm und
die außerdeutschen Völker .

Jndeß nicht die Erweiterung der Lehrstoffe ist uns die Haupt¬
sache , wir sind sogar bei der Ausstellung des Lehrplans unserer
Schule mehrfach hinter den Forderungen der allgemeine » Be¬
stimmungen zurückgeblieben . — Das Wichtigste bleibt für uns die
Vertiefung des Unterrichts : klare Auffaffnng des Dargebotenen ,
gründliche Durcharbeitung und Einübung des Lehrpensuuis . sicherer
Besitz der Kenntniffe und Fertigkeiten ; Gewöhnung des Schülers an
selbständige Thätigkeit , damit er lerne , fein geistiges Eigenthnm
vraktisch anzuwenden , fein Wissen in Könne » umznsetzen , mit einem
Worte das , was der Schulmann formale Bildung nennt .

Den augenfälligsten Unterschied i» den Lehrpläne » der Mittel -
u » d Elementarschule bildet der fremdsprachliche Unterricht , welche »
die erstere den Schüler » der oberen 4 Klaffen in fünf Stunden
wöchentlich als verbindlichen Lehrgegenstand ertheilt . I » nuferer
Schule wird die englische Sprache gelehrt werden . Die Wahl dieser
anstatt der bisher gelehrte » französischen Sprache ist aus zwei¬
fachen Gründen erfolgt . Die englische Sprache , welche zwei Drittel
ihres Wortschatzes und fast die gesammte Wortbiegnng und - dstdiiug
dem Deutsche » entlehnt , ftebt unserer Muttersprache näher als das
Französische ; sie ist daher , wenn erst die Schwierigkeiten der Aus -
fprache überwunden sind , weit leichter zu erlernen ; Lehrer und
Schüler arbeiten , weil mit besserem Erfolge , mit größerer Freudig¬
keit ; in den 4 Jahren , welche die Mittelschule auf diesen Unter¬
richt verwendet , können die Schüler z» einer gewissen Fertigkeit
im freien Gebrauch der Sprache geführt werde » , während sie bei
der ungleich schwierigeren französischen Sprache in den Anfängen
stecken bleiben . — Dazu kommt , daß die Kenntniß der englischen
Sprache , wie dies Umfragen bei de » Vorständen der hiesigen kauf¬
männischen und gewerblichen Vereine bestätigt haben , für de » geschäft¬
liche » Verkehr unserer Stadt viel wichtiger ist als die Kentitniß des
Französischen . Da nun in der Mittelschule nur eine fremde Sprache
gelehrt werden soll , so kann dies bei uns nur die englische sein .
AIS oberstes Lehrziel gilt uns bei diesem Unterricht die Befähigung
der Schüler , gesprochene » Englisch richtig ansznsassen und die fremd «
Sprache in Den einfache » Formen des täglichen Verkehrs mündlich
und schriftlich mit einiger Gewandtheit z» gebrauchen . Die in den
Bestimmungen vom 31 . Mai 1894 voraugeftellte Forderung , bi «
Schüler zu befähigen , tinett leichte » englischen Schriftsteller zu ver¬
stehen , oder gar — wie die Bestimmtingen - ow 15 . October 1872
verlangen — einen solchen ohne Wörterbuch geläufig zu lese » , steht
für uns erst in zweiter Linie .

Was die Vertheilitng der Unterrichtsstunde » auf die einzelne »
Lehrfächer betrifft , so wird die Zahl der Neligiousstunden für die
oberen Klaffe » um die Hälfte vermindert , von 4 auf 2 herabgesetzt .
Ich befürchte nicht , daß hierdurch die sittlich -religiöse Erziehung der
Kinder beeinträchtigt wird . Besteht doch die Ausgabe des Religions¬
unterrichts nicht in der Aneignung einer möglichst großen Menge
von Lernstoff , der oft genug ein totster Besitz bleibt , sondern vielmehr
in der Weckung und Belebung des religiösen Sinnes , der durch den
gelammten Unterricht gepflegt wird ! — Auch die deutschen Unter¬
richtsstunde » der Obetllaffen werden von 8 auf 6 , für die erste
Klass « sogar auf 5 herabgesetzt werden , da der Schreid -
unterricht hier fortfällt . Einen Ersatz für diesen Ausfall
bietet einerseits die sprachliche Schulnng durch den englischen
Unterricht , andererseits die schriftliche Hausarbeit Ausgabe der
Lehrer wird «8 sein , mit allen Kräften darauf z» halte » , daß die
auf der Unter - und Mittelstufe erworben « gute Handschrift nicht
wieder verloren gehe , sondern geläufiger und bester werde . Für
schlechte Schreiber werden Ertrastunden angesetzt werden . Eine Ver¬
mehrung der Stundenzahl findet für den geometrischen Unterricht
der Knabe » und für bett natnrknnblichen Unterricht statt . — Ferner
haben wir in unserem Lehrplan — vorbehaltlich der Genehmigung
der Königlichen Aussichtsbehörde — bei der Bedeutung , welche bas
Zeichnen für ben mittleren Gewerdestanb hat , eine Stunde wöchentlich

in 276 Wohnhäusern und Adelshöfen , 3 Ziegeleien ,
12 Mühlen . „ Hierbei dient zur Nachricht,

"
so bemerkt der

Oberschullheiß Meurer , „ daß bei allen denjenigen , so be¬

gütert , über 10 nicht sind , so das Jahr durch mit ihren

gezogenen Früchten sich ausbringen können , auch 2 . die¬

jenigen , so Badhäuser haben , die wenigste davon sich er¬

nähren können . 3 . die übrige , als Handwerks - und andere

Leute , sich kümmerlich und jämmerlich ernähren müssen ,
weilen alles in der Menge übersetzte ist .

" Jeder
alte Wiesbadener wird sich die Lage der Wohnung
seiner Voreltern ungefähr aufsuchen können , da sich ,
wie jeder Lokalkundige leicht heraussinden wird , der

Zug obiger Aufzeichnung durch die Kirchgasse , Hochstätte ,
Michelsberg , Langgassc , obere Webergasse , Saalgasse , die

Webcrgasse wieder hinunter über den Kranz bis zum

Hospital , durch die Siegelgasse , uniere Webergasse , Häfner - ,
Mühl - und Metzgergasse , die Marktstraße hinunter bis zur
Dreck - oder Mauergasse , dann durch die Neugasse und

Schulgasse , diese zurück und wieder durch die Neugasse bis

zum Uhrthurm und dem oberen Theil der Marktstraße be¬

wegte . Es ist der Umriß der damaligen Stadt .

Daß die Einwohnerzahl und Vermögensverhältnisse der

umliegenden Ortschaften jenen bescheidenen Verhältnissen

Wiesbadens entsprachen , lehrt uns die summarische Zusammen¬

stellung der Nenikammer ; nach dieser hatten die Orte

Biebrich und Mosbach 145 „ Mannschaft " oder Bürger

mit ihren Familien , die sich von Ackerbau , Obstzucht

und Weinbau , auch von Fischerei ernährten ; Waldung
hatten sie nicht . Schierstein mit 123 Familien

hatte dieselben Nahrungsquellen ; „ aber die meisten

Güter besitzen die Freien und sind daher sehr viele arme

Leute allda befindlich , auch ist die Gemeinde sehr verschuldet ;

gar wenig Waldung . "
Dotzheim hatte 68 Familien ,

deren Nahrung der Ackerbau und etwas mittelmäßiger Wein¬

wachs brachte ; „ gar keine Waldung "
. Erbenheim mit

75 Familien erfreute sich guten Ackerbaues , hatte aber keine

Waldung . Bierstadt zählte 82 Familien , die vorzugsweise

für vieles Lehrfach in ben oberen Knobenklaffen mehr angefetzt ;
ebenso eine Stnnbe mehr für ben Handarbeits - Unterricht der oberen
Mädchenklasse » , um diesen Gelegenheit zu bieten , auch feinere Hand¬
arbeiten zu erlernen und zu üben . — Das Turne » wird schon vom
ersten Schuljahre an von Knaben und Mädchen in Form von Vor »
Übungen und Bewegungsspielen betrieben .

Auf den zwischen Mittelschule und höheren Lehranstalten be¬
stehenden Unterschied hier naher einzugehen , erscheint überflüssig , da
dieser den Eltern , die ihre Kinder de » höheren Schule » zuführen ,
hiulänglich bekannt fein dürfte . Es mag genügen , hier folgende »
zu bemerken :

Die Mittelschule behält ihre Schüler 8 Jahre ; der Lehrgang
der höheren Knabenschulen umfaßt — mit Einrechnung der drei -
ober vierjährige » Vorbereitimgszeit 12 bis 13 Jahre ; die höher «
Mädchenschule hat einen zehnjährigen Lehrgang . Die Mittelschul «
lehrt nur eine fremde Sprache , das Englische ; die Oberrealfchnl «
und die höhere Mädchenschule beginnen im 4 . Schuljahre den
französische » Unterricht , im 7 . Schuljahre tritt das Englische foingu .
Der Besuch der Mittelschule gewährt ben Schillern keinerlei Be¬
rechtigung . — Sollen demnach Kinder Französisch und Englisch
lernen , so müsse » dieselbe » die genannten höheren Lehranstalten
besuche » . Wollen Elter » für ihre Söhne die Berechtigung znm
Einjährig - Freiwilligendieust erlangen , so werde » sie dieselbe » einer
höheren Knabenschule übergeben , bereit Schüler durch de » erfolg¬
reiche » Besuch der unteren 6 Klaffen , also frühestens mit dem 15 .
bezw . 16 . Lebensjahre , diese Berechtigung erwerben . — Wolle »
Eltern aus SparsamkeitSrückstchten oder andere » Gründen ihr «
Kinder in der Mittel - ober Elementarschule für die höheren Lehr¬
anstalten vorbereiten lassen , so kann dies geschehen ; doch inüffe » di «
Knaben nach vollendetem 4 . Schuljahre , die Mädchen nach dem
3 . Schuljahre in die höheren Lehranstalten eintreten , wenn sie feine
Zeit verliere » sollen .

Die neue Mittelschule bat dieselbe Klasteiietnrichtuug wie di «
Elementarschule ; wie diese gliedert sie sich in 8 aussteigende Klassen .
Ebenso nimmt sie ihre Zöglinge mit dem 6 . Lebensjahre auf und
entläßt sie nach achtjährigem Schulbesuch , sodaß die abgehenden
Schüler im Alter von 14 Jahren in die Lehre eintreten ober sich
einem sonstige » bürgerlichen Berufe widmen tonnen . Ob der
Mittelschule , wie dies wohl in anderen Städten geschehe » ist , später
noch eine Fortbildungsklasse attgeschloffen wird , das muß der Zu¬
kunft Vorbehalten bleiben . Die Zahl der wöchentlichen Unterrichts¬
stunde » beträgt in ben Oberflaffen der Mittelschule » 32 , genau so
viel wie in der Elemeutarschnle , 4 weniger als in der jetzigen
Mittelschule , die wöchentlich 36 Lehrstunde » ertheilt .

II .
Wie ist es denn möglich , wird Mancher fragen , daß die neue

Mittelschule bei gleicher Schulzeit , derselben Klassengliederung und
trotz verminderter Stundenzahl dennoch mehr zu leisten vermag
als die jetzige Mittelschule , oder auch nur als die Elementarschule ?
— Nu » , diese Möglichkeit wird ihr durch die günstigen Verhältnisse
gewährt , unter denen sie arbeitet : durch die geringere Schülerzahl
tu ben einzelnen Klassen , ben regelmäßigeren Schulbesuch , bie durchweg
bessere geistige Entwickelung der eintreieuben Schüler , bie Unter¬
stützung bc » Elternhauses .

Nach den allgemeinen Beftimmungen vom Jahre 1872 dürfen
die Klassen der Mittellchnle höchstens 50 Schüler zählen . Nach
dem Ministerial - Erlaß vom 31 . Mai 1894 soll bie gehoben «
Mäbchenschille — und Knaben - unb Mädchenschulen müssen in
biefer Beziehung doch wohl gleich behandelt werde » — nicht mehr
als 40 Zöglinge in einer Klaffe unterrichten .

Bezüglich des Schulbesuchs bemerke ich, daß in dem Schuljahr
1893/94 in unseren jetzigen Mittelschulen ungerechtfertigt «
Schiilversäumnisse nur bei 1 pCt . der Schüler vorkamen , in den
Elementarschulen dagegen bei 13 pCt . Für das Schuljahr 1894/95
hat sich allerdings dies Verhältniß schon auf 31/ « : 11 pCt . ver¬
schoben . In der künftigen Mittelschule dürfen unentschuldigt «
Versäumnifse überhaupt nicht vorkommen ; bei wiederholter ungerecht¬
fertigter Schulversänuiniß würde der Antrag auf Ausweisung der
betreffenden Schiller gestellt werden .

Pachtgüter bebauten ; Waldung halten sie nicht . Kloppenheim
mit 68 Familien fand gleichfalls seine Nahrung im Ackerbau ;

„ doch ist die Gemarkung klein und hat viele Pachtgüter ,
dagegen ziemliche Waldung

"
. Sonnenberg , „ ein sonst

freier Ort von Diensten , bestehet in mehr als zuviel Unter -

thanen , nämlich in 54 , weilen der Ackerbau nicht gar zu
groß . Und haben sich um deswegen so gepflanzet , da sie in

der Meinung gestanden , sich aus dem herrschaftlichen
Wald durch Holz weg - und außer Land zu führen , zu er¬

nähren . Nachdem aber solches höchstschädliche Werk nicht

mehr gestattet werden will noch kann , so ist es auch sehr

schlecht bestellt , indem der Leute zu viel , der Ackerbau zu

gering und dabei der Wildbahn exponirl ist ; keine Waldung
"

.
— „ Nun folgen die Heckendörfer

"
, als : Ra mb ach mit

35 Familien . „ Ein schlechter Ort , wo das Armuth sehr

eingerissen , daß man von denselben fast nichts mehr Haden
kann . Ihre Nahrung sollte auch zwar der Ackerbau .

'
ein ,

klagen aber auch über die starke Wildbahn . Die,e haben
sich auch mehrist mit dem Holzausführen aus dem Land

genähret , und da es nun verboten , will es nicht fort ; gar
wenig Waldung .

"
Nauroth mit 25 Familien hat eine

große und schöne Gemarkung von Ackerland und Waldung ,
wovon sich jene wohl nähren könnten , ist aber der Wild¬

bahn auch sehr exponirt ; „ schöne Waldung an Eichen und

Buchen .
" Nur in gen hatte 29 Familien , die sich von den

Erträgnissen ihrer Ländereien und Waldungen „ kümmerlich ,
aber ehrlich

"
ernährten ; „ richten ihr Sach gnädigster Herr¬

schaft wohl aus "
. H eßl och , ein schlechter Ort von Ackerland

undWieswachs . dabeiderWildbahnsehr exponirt , hatte 12 arme

Familien ; an Waldung fehlte es ihm ganz . Ebenso dem

Dorfe Georgenborn , wo 24 Familien wohnten . Ein

Streitorth bei Frauenstein , so auf den Trost der Ruh
wartet , hat bisher der Herrschaft wenig Nutzen , aber große
Unkosten verursachet und gebracht .

" Diese hier angedeuteten
Bedrängnisse des Ortes durch die damals kurmainzische
Gemeinde Frauenstein habe ich in einem früheren Aufsatze

geschildert .
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öon 30 Mk . ;
b ) die Elementarschule » , welche fein Schulgeld erheben .

Auch Schuler der Mittel - und Elementarschulen können nach
vierjährigem erfolgreichen Schulbesuch in die höheren Knabenschulen
übertreten , mühen sich aber dort einer Aninahmepriisung unter¬
ziehen . Vorige Ostern traten aus der V . Klasse der Mittelschule 65 ,
aus den Elemeutarschulen 4 Knaben iu die Königlichen Gymnasien
und die Oberrealschule ein .

Eltern , denen daran liegt , ihre Söhne schon nach dreijähriger
Vorbereitung in die Sexta einer höheren Lehranstalt eintreten zu
lassen , thuii demnach wohl , die Knabe » der Vorschule an der
Oranienstraße zu übergeben . Für schwächliche Knaben ist dies indesien
nicht zu empfehlen .

Eltern , welche ihre Kinder Ostern d . I . in die IV . Klasse der
neuen Mittelschule , wo der englische Unterricht beginnt , eintreten
lassen wollen , haben dieselben bei den Hauptlehrern der jetzigen
Mittelschuleu an der Nheinstraße , auf dem Schnlberg und an der
Lehrstraße anznmeldeu . Aufnahme finden Knaben und Mädchen ,
welche vier Jahre lang mit gutem Erfolg eine der jetzigen Mittel¬
schulen ober eine Elementarschule besucht haben .

Der Termin der Aumeldung wird demnächst veröffentlicht
werden .

Zur Berichtigung einer vielfach verbreiteten irrigen Meinnug
bemerke ich schließlich , daß auch im Gebiete de « ehemaligen Herzog -
thums Nassau die Schulpflicht erst mit dem vollendeten
6 . Lebensjahre beginnt . Den Ellern ist gestattet , ihre Kinder schon
zu Ostern des Kalenderjahres , in welchem diese 6 Jahre alt werden ,
in die Schule zu schicken ; indessen ein Schulzwang besteht nicht
für Kinder , welche erst » ach Ende April das sechste Lebensjahr
vollenden . Die Schulinspektoren sind sogar angewiesen , Kinder ,
welche erst gegen Ende des Kalenderjahres 6 Jahre alt werden
und körperlich und geistig noch nicht genügend entwickelt sind , vom
Schulbesuch zurückzuhalten . Selbstverständlich richtet sich aber die
Entlaffuug aus der Schule nach dem Eintritt in dieselbe ; sie er¬
folgt nach achtjährigem Schulbesuch , bezw . nach Vollendung des
14 . Lebeusjahres .

letztere in vierjährigem Lehrgänge ;
für Mädchen die höheren Töchterschulen an der Lnisen -
nnd an der Stiftstraße , beide mit einem Schulgeld von
86 Mk . ;
für Knaben und Mädchen :
a ) die - Mittelschulen an der Rhein - und an der Stiftstraße ,

( event . aus dem Schulberg ) , beide mit einem Schulgelde

Sette 2 . 19 . Februar 1896

In der Justizkommission des Reichstags für die Novelle
zum GerichtsverfassungSgefeh beantragt Belh bei der Benutzung
des 8 73 : Zuständigkeit der Strafkammern , die Fassung : Zuständigkeit
der Schwurgerichte ober Strafkammern . Bektz begründet seine »
Antrag mit dem Wunsch , daß das süddeutsche Refervatrecht über
die Zuständigkeit der Schwurgerichte bei Preßvergedeu dem ganzen
Reich zu Thei ! werde . Staatssekretär Nieberdiug erklärte ,
ein günstiges llrtheil über die Wirksamkeit der Schwurgerichte in
Preßprozeffen nicht abgeben zn können . Die gemachten Erfahrungen
dienten nicht dazu , den vorliegenden Antrag zu unterstützen . Die
Regierung könne unmöglich auf denselben eingehen . Nach längerer
Debatte wurde der Antrag mit 13 gegen 5 Stimmen abgelehnt ,
lieber die Zuständigkeit der Straskammern für Meineide entspinnt
sich eilte längere Debatte . Die Abstimmung wird bis zur nächsten
Sitzung verschoben .

Aus KuuA u « d Kebe « .

* Königliche Schauspiele . Während die Wilhelmstraße von
dem Lärm fastnachtsfroher Menschen widerhallte und die Schweins¬
blasen ihr Wesen trieben , wurde auch im Hoftheater dem „ Fastel -
owend " Rechnung getragen . Man hatte zu diesem Zweck ein recht
ansprechendes Programm aus Altem und Neuem zusammengestellt .
ES begann mit einem einaktigen Schwank des hier an¬
sässigen , als Dichter , Komponist und Kritikus bekannten Musik -
Direktors Theobald Rehbaum . „ 3m Wein ist Wahrheit

"

heißt das Stückchen , in dem der Lanbedelmann Balthasar durch den
Wein erkennen will , welcher von den beiden Bewerbern seiner
Tochter Claudia der beffere ist . Er ladet sie zur Weinprobe
ein , wobei es dann geschieht , baß der wackere , von Claudia
geliebte Junker Kunz in den Verdacht kommt , ein Streithahn zu
sein , während der liederliche , renoniniistische Junker Hinz in besserem
Lichte erscheint . Doch zum Glück nimmt die Sache noch eine andere
Wendung . Der Vater erkennt schließlich , daß Kunz nur aus edlem
Beweggründe den Streit mit Hinz anfing , und dieser wird sogar
als ein arger Mädchenjäger von der alten Tante Marzibilla ent¬
larvt , die er in des „ Gartens dunkler Laude " statt der erwarteten
Zofe umarmte . Da « anspruchslose Stückchen gefiel in seiner Drollig¬
keit und seinem «Hnmor sehr , dabei schmeichelten die ungezwungenen
Verse freundlich dem Ohr , und da auch die Darstellung und die
Seenerie zu dem guten Eindr -uck des Ganzen bertrugen , so ver¬
breitete sich schnell eine behagliche Stimmung im Publikum , welche
bis zum Schluß anhielt und Veranlassung gab , daß der Dichter
zweimal vor der Rampe erscheinen mußte . Das Stückchen ,
m der Tracht zu Ende des 17 . Jahrhunderts aufgeführt
und von Herrn Köchy — der auch bei den anderen
Stücken die Regie geführt — flott infcenirt , zeigte Herrn Bethge
als würdigen Landedelmann Balthasar , Fräulein Ulrich als
energische Marzibilla , die Herrn Faber und G r n b e als Bewerber ,
Fräulein Lüttgens als kleiner , bkgehrenswerthes Bewerbungs¬
objekt und Frau Possiu - Lipski als muntere Zofe . Jede « der
Mitspielenden bot im Rahmen seiner Rolle eine gefällige und charakter¬
istische Leistung . — Nach GirndtS übermütigem Einakter „ Endlich "

und dem originellen von Fräulein B a l b o erfundenen Pierrot -
Tauz , der immer wieder Freude erregt , folgte als Schluß eine lokal -

patriotisch gefärbte Scene aus dem Kriege 1870/71 von A . Hill

Schulhäuser auf dem Berg untergebracht werden , bis für die höhere
Mädchenschule an der Stiststraße anderweitig gesorgt ist .

Den Eltern , deren Kinder Ostern d . Js . schulpflichtig werden ,
stehen demnach folgende öffentliche Schulen zur Wahl :

'
für Knaben die Vorschule an der Oranieustraße und bte
Vorbereitnnasschule an der Stiststraße , beide mit einem Schul¬
geld von jährlich 96 Mk . ; beide bereiten für den Besuch
höherer Lehranstalten vor , die erstere in dreijährigem , die

rühmlichst bekannt , erfreut sich derselbe des Rufs , zu den bedeutendsten
Virtuose » seines Instruments gezählt zu werden . Indem wir auf
die Mitwirkung dieser beiden Solisten aufmerksam machen , sei noch
bemerkt , daß bei Wahl der Orchesterwerke vielfach geäußerten
Wünfchen Rechnung getragen nnd ' NähereS noch niitgetheilt wird .

* Kuhnenfrstspicl , in Bayreuth . „ Der Ring des
Nibelungen

"
, das Wagnersche Bühnensestspiel für drei Tage und

einen Vorabend , wird in diesem Jahre folgende Ausführnugen
erleben : Erste Aufführung : Sonntag , 19 . Juli : „ Rheingold

"
.

Montag , 20 . : „ Die Walküre " . Dienstag , 21 . : „ Siegfried
" . Mitt¬

woch . 22 . : „ Götterdämmerung " . Zweite Aufführung : Sonntag ,
26 . Juli , bis Mittwoch , 29 . Juli . Dritte Aufführung : Sonntag ,
2 . August , bis Mittwoch , 5 . August . Vierte Aufführung : Sonntag ,
9 . August , bis Mittwoch , 12 . August . Fünfte Aufführung : Sonn¬
tag , 16 . August , bi ? Mittwoch , 19 . August .

♦ Verschiedene Mittheilungr » . Der Kommerzienrath
Otto And rege bat der Stadt Köln die Summe von
400,000 Mk . zum Bau eines Kunstgewerbe - MuseumS zur
Verfügung gestellt .

Hoskapellmeister Hans Richter in Wim ist ernstlich
erkrankt . Während er ein Konzert der Philharmoniker dirigirte ,
trat fein altes Leiden so stark auf , daß er nur mit dem größten
Kraftaufwand das Konzert zu Ende birigiren konnte . Da brach er
zusammen und liegt jetzt in seiner Wohnung barnieber . Die Aerzte
hoffen jedoch , daß er binnm zwei Wochen sich erholen werde .

Gegenüber den skeptischen Aeußernngm des Freiherrn
v . Nordenskjöld schreibt Nansens Privatsekretär , Ehristophersen ,
iit der Zeitung „ Morgenbladet

"
, Nansen könne mit seinem Schiffe

den 85 . Grad und von dort mit Schlitten den Nordpol erreicht
haben . Alle Vermuthungen hängen davon ab , ob die EiSverhält «
niste im Jahre 1893 besonders günstige waren . Daß dies der Fall
gewesen ist , beweisen Berichte , nach denen am 24 . September 1893
am 79 . Grade Eis nicht anqetroffen wurde . Um diese Zeit könne
Nansen bereits den 85 . Grad erreicht habe » . Die Möglichkeit
hierfür sei durch die Schnelligkett der Reisen Lockwoods und Payer »
bewiesen .

Anläßlich der Umtausung de « Erbprinzm Boris spendtte der
bulgarische Banquier Georgiew die Summe von 800,000 Franc »
zum Bau einer Univrrkttät in Sofia .

Deutscher Reichstag .

O Berlin , 18 . Februar .
Das Haus ist äußerst schwach besetzt . Ans der Tagesordnung

steht die Fortsetzung der Berathung der Anträge Anker und Auer ,
betteffend das Vereins - und VersannulmigSrecht . — Abg . Rickert
( freit 33er .) plaidirt für Annahme des Antrags Anker . ES sei
dringend nöthig , endlich auf diesem Gebiete einen Schritt vorwärts
zu thnn , nachdem die Regierung bisher alle Resolutionen unbeachtet
gelassen habe . Redner bittet , die beiden Anträge an eine
Kommission zu verweisen . Die Berathiingen in der Kommission
würden auch sicherlich keine vergeblichen , keine anSsichtsloseil
sein . Dem Abgeordueten Bachem entgegnet Redner auf dessen
Bemerkung , den ruhigen ■ Württembergern könne man ein
solches Vereinsrecht wohl geben , man könne sich das ruhige
Land Württemberg doch einmal aufeben , da habe man das freieste
Vereinsrecht und die wenigsten Sozialdemokraten . Wie anders sehe
eS in Hamburg und Sachsen aus ! Das schlechteste Vereinsrecht ,
die meisten Sozialdemokraten seien dort zu finden . Die Herren vom
BiindesrathSlische möchten daraus ihre Schlußfolgerungen ziehen .
Redner geht sodann ans die Stellung der Frau im Vereinsleben
em und meint , es sei doch kein so ungerechtes Verlangen ,
den Frauen in ganz Deutschland dieselben Rechte einzuräumen ,
wie sie in Württemberg , Oldenburg und Baben bieselben bereits
hätten . Hierauf zergliebert Rebner den Begriff „ politisch

" und führt
dabei ans , daß nach einem llrtheil des Kammergerichts unter den
Begriff „ politisch " Alles falle , was unter den Begriff der Stactts -

wirthschajt falle oder fallen könne . Ans diesem Gebiete sei man
daher völlig machtlos . Jede wirthschaftliche , jede soziale Frage gelte
als Politik , nur den Versammlungen des Bundes der Landwirthe
gegenüber hätte » die Gesetze zu gelten aufgehört . Wir
wollen aber/ - so fährt Redner fort , daß die Gesetze gleich¬
mäßig gehandhabt werden gegen alle Parteien . Die Kom -

misfion möge sich auf Grundlage des württenibergischen Rechts
die Sache näher besehen . Freie Diskussion ist der beste Schutz für
unsere Gesellschaftsordnung , eine volksihüiuliche Politik ist das
Einzige , was uns helfen kann , und auf diesem Wege liegen die Anträge .
— Staatssekretär v . B ö 11 i ch e r erklärt,die verbündeten Regierungen
würden gern damit einverstanden fein , meint die Kommission den
Versuch machen wollte , nach dem Muster eines einzelstaatlichen
Vereinsrechts ein solches für das Reich zu schaffen , voraus¬
gesetzt , wenn sie die Ueberzeugnug gewinnt , daß wirklich
etwas Brauchbares geschaffen werde . Diese Ueberzeugnng müsse
aber erst vorhanden fein . Schaffen Sie etwa « Gutes , dann
wird es Gesetz . ( Beifall links .) — Abg . v . Stumnt ( Reichsp .)

Auch sonst rechnet die Mittelschule bei ihrer unterrichtlichen
und erziehlichen Thatigkeit auf die förbetfamüe Unterstützung des

Elternhauses . In den Elementarschulen hält es oft schwer , die
Eltern dahin zu bringen , daß sie ihren Kindern die unentbehrlichsten
Lehr - und Lernmittel anschaffen : Lesebuch , biblische Geschichte ,
Katechismus , Rechen - und Lieberheft , Schiefertafel , Schreib - und

Zeichenhefte und das nöthige Schreibmaterial . Einer großen Zahl
von Kindern werden die Bücher von der Schule geliehen , werden
die sonstigen Lernmittel auf städtffche Kosten geliefert . Die Reinschriften
der Aufsätze müssen in der Schule angefertigt werden , da sonst die

Hefte nicht sauber zu halten sind , es manchen Kinder » zu Hause
gar an einem Plätzchen fehlt , wo sie ungestört arbeiten können . —

Den Eltern der Mittelschüler wird ziigemuthet werden , daß sie

außer den genannten Lehrmitteln noch besondere Leitfaden für beit

Unterricht in den Realien , einen Atlas , ein englisches Lehrbuch
anschaffen . Beim Eintritt der Kinder in die 4 . Klaffe werden Jid )
die Kosten für die Lehrmittel immerhin auf 6 bis 8 Mk . belaufen .
— Die Mittelschule kann ferner die häuslichen Arbeite » nicht ent¬
behren , wenn auch die hierauf zu verweudende Zeit für die Unter¬
stufe höchstens täglich 1 Stunde , für die Mittelstufe 1 ' /- Stunde ,
für die Oberstufe höchstens täglich 2 Stunde » betragen darf .
Selbstverständlich wird der Schwerpunkt der Schularbeit in den

Unterricht verlegt und werde » zu häuslichen Arbeiten nur Aufgaben
gestellt , die in der Schule soweit borbereitet sind , daß sie von den

Schülern selbständig gelöst werden können . — Von den Eltern wird
erwartet , daß sie den Kindern nicht nur die zum Arbeiten nöthige
Zeit geben , sondern daß sie dieselben auch zum Lernen auhalten .

Alle diese fördernden Umstände werden zusammenwirken , um
der Mittelschule ihre Aufgabe zu erleichtern und den Unterricht er¬

folgreicher zu machen . — Uebcrall wo Mittelschulen eingerichtet
wurden , haben sich dieselben gut bewährt . Nach einer amtlichen
Statistik vom Jahre 1891 waren in Preußen 116 Mittelschulen mit

. sieben und mehr auffteigenben Klassen vorhanbeu ; seit ber Zeit hat
sich die Zahl derselben noch erheblich vermehrt . I » besonderer
Blüthe stehen in der Regel die Mädchenschulen , während die Knabeu -

mittelschulen bei dem Streben vieler Eltern , für ihre Söhne die

Berechtigung znm Einjährig - Freiwilligeudienst zu erlangen , neben
der Realschule oft schwer auskommen können . Welchen Einfluß die

Einführung der zweijährigen Dienstzeit auf diese Verhältnisse haben
wird , bleibt abzuwarten . Wo die Knabenmittelschulen schon vor
1872 bestanden , haben sie das Feld behauptet . In Kiel z. B . be¬

trägt die Zahl der Mittelschüler etwa ein Drittel , in Osnabrück
nahezu die Hälfte von der Anzahl der Volksschüler . — Ich bin

überzeugt , daß hier in Wiesbaden , wo die gehobene Volksschule
schon 38 Jahre besteht und das Vertrauen der Bürgerschast genießt ,
auch die neue Mittelschule eint günstige Aufnahme finden , daß sic
als nothwendige Zwischenstufe zwischen höherer und Elementarfchnle
ausreichenden Raum für eine gedeihliche Entwickelung finden und
eine gesegnete Wirksamkeit entfalten wird .

Das Schulgeld , welches iu der neuen Mittelschule erhoben
werden wird , beträgt 30 Mk . für die unteren , 42 Mk . für die
oberen 4 Klasse » . Besuchen mehrere Kinder derselben Familie gleich -

S die Mittelschule , so ermäßigt sich das Schulgeld für das zweite
auf zwei Drittel , für das dritte und jede » folgende Kind auf

die Hälfte dieser Beträge . Von Kindern , deren Eltern auswärts
wohnen , wird ein Zuschlag von 33 ' /» pCt . erhoben .

Ostern dieses Jahres werden zunächst die VIII . ( unterste ) und
die IV . Klaffe ( fünftes Schuljahr ) , in welcher der englische Unter¬
richt beginnt , eingerichtet werden . Ostern 1897 werden alsdann
die VIL und III . Klasse , Ostern 1898 die VI . und II . Klaffe
hinzukommen , bis Ostern 1899 mit der Einrichtung der V . und
I . Klaffe die neue Mittelschule vollständig ausgebaut fein wird . —
Die Kinder , welche gegenwärtig die oberen 4 Klassen der jetzigen
Mittelschule besuchen , werden bis zu ihrer Entlassung nach dem bis¬
herigen Lehrplan weiter unterrichtet werden , haben selbstverständlich
auch nur das alte Schulgeld von 5 bezw . 11 Mark zu zahlen . Die¬
jenigen Kinder dagegen , welche znr Zeit die unteren 4 Klassen
besuchen , können nur bis znr Vollendung des 4 . Schuljahre ? ( V . Klasse )
in der jetzigen Mittelschule bleiben : alsdann ist zu entscheiden , ob sie
die neue Mittelschule , die Elementarschule ober eine höhere Lehr¬
anstalt besuchen sollen , ba mit der Einrichtung der neuen Mittelschul¬
klaffen die entsprechenden Klassen der alten Mittelschule eingehen werden .

Wie viele Abtheilungen der Klassen VIII und IV der neuen
Mittelschule Ostern dieses Jahres eingerichtet werden , das wird
von der Zahl der Anmeldungen abhängen , zu denen die Einladungen
in allernächster Zeit gleichzeitig mit denen für die höhere Mädchen -
und Knaben - Vorbereitungsschule an der Stiftstraße ergehen werben .
Auch bezüglich der Schulhänscr , welche die neuen Mittelschulen auf¬
nehmen sollen , hat noch kein fester Beschluß gefaßt werden können .
Voraussichtlich werde » bei ber Ausdehnung unserer Stadt zwei
Mittelschulen nöthig fein , eine größere für die Südstadt und eine
kleinere für die Nordstadt . Die erstere würde bann in dem Schul -
Hause an ber Rheinstraße , bie letztere in dem Schulgebäude an der
Sttftstraße nntergebracht werden . Beide Anstalten würden Schülerinnen
vom 1. bis 8 . Schuljahre , Schüler vom 1 . bis 4 . Schuljahre auf¬
nehmen . Die Knaben ber oberen 4 Klassen würben sämmllich in
bau Hanse Schulberg 10 ei » Unterkommen fiuben .

Da die Räume beS SchnlhanseS an ber Stiststraße einstweilen
»och von 8er höheren Mädchen - und der KnabenvorbereitungSschule
besetzt find , so werben hier zu Ostern d . Js . nur eine Knaben - und
eine Mäbchen - Aufnahmeklaffe ber Mittelschule eingerichtet werden
können , falls , wie zu erwarten steht , die Anmeldungen für die Unter¬
klassen der KnabenvorbereilungS - und höheren Mädchenschule nicht
zahlreich genug sind , um besondere Abtheilungen für diese zu bilden .
Sollten Ansnahmeklaffen der höheren Schulen zu Staude kommen ,
so werden die Anfnahmeklassen ber nördlichen Mittelschule , ebenso
wie die IV . Mädchenklasse der letzteren einstweilen in einem ber

und C . Kraatz : „ Wiesbaden in Feindes ! » » d "
. Wiesbaden

wird hauptsächlich durch den Unteroffizier im 11 . Nassauischen
Artillerie -Regiment Jean Müller vertreten , ber als Quartier¬
macher in ein französisches Dorf kommt , dort einen deutsch
redenden Biedermann trifft und dessen Tochter Margot durch seine
treuen Augen und feine Ritterlichkeit — er Hilst ihr bie Wäsche
anfhäugen und hackt ihr bas Holz klein — den Appetit an ihrer
Preußenfresserei nimmt . Schließlich erweist es sich , daß Margots
Vater ein vor einigen Jahrzehnten misgewanderter , verschollener
Wiesbadener ist und obendrein ein naher Verwandter des Unteroffiziers ,
welch letzterer nicht nur durch fein wackeres Auftreten in Feindesland ,
fondcrn auch durch sein prächtiges Wiesbadener Deutsch mit einer Fülle
echtester Wendungen ( z. B . „ Was iS deß vor e Benemmes 20.) große
Freude erweckte . Auch witzige Conpletverse mit derartigen Wendungen
als Schlußrefrains fanden Beifall , wobei es augenscheinlich Keinen ver¬
droß , daß der Wiesbadener in Feindesland bereits im September 1870
von Röntgeuscbeil Strahlen und den Prügeln , die Jameso » von den
® oeren erhielt , zu fingen und zu sagen wußte . Anachronismen darf
sich der Schwankdichter wohl erlauben . Das Stückchen fand freund¬
liche Ausnahme , und außer den SaiftcCern (Herr Rudolph spielt mit

gutem Gelingen den Fermebesitzer Mennier , ehemals Müller , der sein
Wiesbadener Dentich noch nicht verlernte , Herr Neu in a n n den Unter¬
offizier flott und stolz und Fran Possin - Lipski , die schon in
dein vorgehenden Stückchen hervorragend beschäftigt war , die rade¬
brechende Margot mit allerliebster Grazie und Laune ) dursten nach
Schluß auch Fran Hill als Verfasserin und Herr Kraatz , der die
Scene für die lokalen Verhältnisse zngestutzt hatte, -vor dem Vorhang
erscheinen . Das Werkchen läßt sich sehr leicht für jede Gegend nm -
änberu und wird deshalb wohl noch über manche Bühne gehen .
Hopentlich wird es auch hier noch im Verein mit den übrigen
Stückchen öfters gegeben werden , denn , wie gejagt , das Programm
dieses Einakter - Abends war ein glücklich gewähltes . Sch . v . B .

* Symphonie - Konzert . Es wird uns geschrieben : Wir sind
in der erfreulichen Lage , mittheilen zu können , daß Frau Rebicek -

Löffler , vielseitig ausgesprochenen Wünschen entgegenkommend ,
für das nächsten Montag , den 24 . d . M ., im neuen Theater statt¬
findende Symphonie - Konzert ihre Mitwirkung freundlichst zugesagt
hat . Herr Profeffor Hugo Becker aus Frankfurt ist der

Instrumental - Solist des Abends . Aus den Quartett - Soirseu des
Vereins der Künstler und Kunstfreunde alsKammernmsikspieler hier

ist bereit , im preußischen Landtag an der Revision des Vereinsrechts
mitzuwirken ( Lachen links ) , allerdings könne er nicht so west geben ,
auch die Rechte der Frauen auf diesem Gebiete zu erweitern . Sie
könnte sich aber wohl mit vermögensrechtlichen und eherechtlichen
Fragen beschäftigen. ( Rus links : Dies ist aber auch Politik .) Un¬
erläßlich fei , daß zweierlei Maß bestehe für die Behandlung loyaler
Personen nud solcher , die auf den Umsturz bedacht seien ; letzteres
sei bei den Sozialdemokraten der Fall . Redner bezeichnet es als
eine Schande , wie Fürst Bismarck neulich von dem Abgeordneten
Auer angegriffen worben sei . Diese Schande falle aber voll und

ganz auf Auer zurück . — Abg . Marquardsen (nat .- lib .) betont
ebenfalls , wenn die Sozialdemokraten den Fürsten Bismarck be¬
kämpfen , sollten sie das wenigstens mit ehrlichen Waffen thun . ( Große
Unruhe links .) Sodann bezeichnet er ein Reichsvereinsrecht für
wünschenswert !, , aber es fei ganz ausgeschlossen , im gegenwärtigen
Augenblicke etwas zu Stande zu bringen . Redner schließt sich
ber

'
Refolution Bachem an , auch hinsichtlich der gegenwärtigen

Arbeiten am bürgerlichen Gesetzbuch . — Abg . v . Dziembowski
( Pole ) wünfcht Kommissionsberctthmig . — Abg . Js kraut ( Antis .)
erklärt im Name » feiner Partei , dieselbe lehne die vor¬

liegenden Anträge ab . — Minister Freiherr von der Recke
führt aus , er hätte cS in heutiger Zeit , die schon so viel Zündstoffe
berge , für richtiger gehalten , solche Anträge nicht ohne Noth zu
stellen . Auf Grund dieser Anträge könnte nun ein Gesetz nicht zu
Stande kommen . Der Minister widerspricht sodann der Darstellung ,
als ob das Vereinsrecht willkürlich gehandhabt würde . ( Ruse
links : Das ist doch notorifch !) Verstöße kämen ja vor ,
aber von tendenziöser Handhabung zu sprechen , sei doch ungerecht ,
unbillig und unklug . Betreffs der Schließung der sozialistischen
Vereine bemerkt Redner , die Sache schwebe » och , er könne sich
daher nicht weiter anslassen . DemAbg . Rickert erwidert der Minister
auf die Bemerkung , die Gesetze hätten dem Bund der Landwirthe
gegenüber ansgehört , davon könne keine Rede sein . Ein Verstoß
könne ja einmal vo r kom men , das berechtige aber den Herrn
Rickert nicht , eilte solche Behauptung aufzustellen . ( Beifall rechts .)
— Abg . Grillenberger ( Soz .) erwidert denAbgg . Stumm und
Marguardsen , sein Kollege Auer habe sich Bismarck gegenüber aller¬

dings wenig höflich ausgesprochen , aber aufrichtig und ehrlich gemeint
fei dasjenige , was er gesagt habe , doch gewesen . Redner erklärt sich
alsdann initKommissionSberathungeiiwerstanden und behauptet gegen¬
über dem Minister , daß das Vereinsrecht doch tendenziös gehandhabt
werde , und daß die Sozialdemokratie diese Anträge eingebracht
habe , weil ein wahrhafter Nothstand borliege . Betreffs der
Schließung der sozialdemokratischen Vereine führt Redner au8 , die
Hinterlassenschaft des Herrn v . Köller werde dem Minister
von der Recke unbequemer werden , als ihm lieb fei . Redner verliest
hierauf die Statuten des Bundes der Landwirthe , ans welchen
hervorgeht , daß zwischen dieser Organisation und der sozialistischen
von einem Unterschied höchstens zu Gunsten der letzterem die
Rede sein könne . Es sei dringend zu wünschen , daß der
Minister heute die Anweisung gebe zur Auflösung des Bundes der
Landwirthe . ( Heiterkeit ) . — Abg . Lenz mann ( freis . VolkSp .) meint ,
die Angelegenheit lasse sich am besten regeln durch Annahme eines
Gesetzentwurfs und nicht durch eine Resolution , der gegenüber sich
die Regierung doch nur ablehnend verhalten würde . ( Während
dieser Rede fallt der Abg . v . DziembowSki (Pole ) von seinem Platze
ohnmächtig zu Boden , blieb aber , von herbeieilenden Abgeordneten
aufgehoben , im Saale .) Damit schließt die Debatte . Nach einigen
persönlichen Bemerkungen nimmt das Schlußwort für den Antrag
Sliter ber Abg . Dr . Lütgena » ( Soz .) , für den Antrag Ancker der

Abg . Mnnckel ( freif . Volksp .) . Hierauf wurden die Anträge an
eine besondere Kommission von 21 Mitgliedern verwiesen . Morgen
1 Uhr : Fortsetzung der Berathung des Militär - Etats . Schluß
5 -/ « Uhr .

Die Budgetkoni Mission beriech heute den Kolonial - Elat
und zwar zunächst den Etat für das ostafrikanische Schutzgebiet .
Referent , Prinz Arenberg , hebt das schlechte Verhältniß hervor ,
welches dort zwischen der Militär - und Civilverwaltung herrsche .
In Kamerun sei es sogar z» offenen Prügeleien zwischen Soldaten
und Civilbeamten gekommen . An der Mißwirthschast werde nichts ge¬
ändert , eine Besserung könnte mir eintreten durch Abänderung des
Schntztruppengefetzes . Bis znr 3 . Lesung müsse ein bestimmter Plan
zur Besserung der Verhältnisse borgelegt werden , sonst könnte man
den Etat nicht bewilligen . Direktor Kayser erklärt , bei Einrichtung
der Organisation habe man sich in einer Zwangslage befunden . Die
Regierung fei zn einer Slenberuug der Verhältniffe bereit . Ans
Vorschlag des Abg . Lieber ( Centr .) kommt eine Resolution - ein¬
stimmig zur Annahme , womöglich noch im Laufe der jetzigen Session
eine Gesetzesvorlage einzubringen , welche die strafrechtliche Verfolgung
des Mißbrauchs der Amtsgewalt außer Zweifel stellt .
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Königsberg i . Pr . : In Memel sollte eine Versammlung der
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Frau und das bürg ,

Diskussion ein Redner
>. Als in der
'
eineidsprozeß er¬

wähnte und die Frage aufwarf : wer hat dort Meineide

geschworen ? , wurde die Versammlung polizeilich aufgelöst . —

Der Konfektionsstreik ist gestern auf der ganzen
Linie ausgebiochen . Es wird weder in den Werk¬

stätten der Damen - noch der Herren - Konfektionsschneider
gearbeitet . Die Ablieferungen Seitens der Zwischenmeister
find sehr gering und kommen kaum in Betracht . Die

Konfektionäre lasten sich die fertigen Waaren durch Wagen
selbst abholen , um jede Belästigung der Arbeiter zu ver¬
meiden . — In der Deutschen Kolonialgesellschaft
haben der erste Vorsitzende , Prinz Arenberg , und der zweite
Vorsitzende , frühere StaatssekrelärHofmann , ihreAemter nieder -

gelegt . ZumerstenVorsitzendenwurde0r . KarIPekersgewählt . —

Graf Hoensbroech hatte , wie berichtet , in seinem neulichen
Vortrag eine Aeußerung Windihorsts erwähnt , die letzteren
ftorf bloßzustellen geeignet war und in katholischen Kreisen
große Entrüstung erregt hat . Nachdem Graf Hoensbroech
bisher leider versäumt hatte , den näheren Nachweis für die

Wahrheit seiner Angabe zu führen , hat er sich jetzt anders

besonnen . Er erklärt in der „ Köln . Zkg .
"

, daß der Abg .
Lieber der Gewährsmann sei , von dem er die Aeußerung
Windlhorsts habe . — Der deutsche Nautische Vereins¬

tag nahm eine von dem Hamburger Bezirksverein befür¬
wortete Resolution an , daß die jungen Leute schon vor der

erstmaligen Anmusterung von der Seeberufsgenossenschaft
nach dem Holmgreenschen Verfahren auf Farbenblindheit und

Sehschärfe geprüft werden . Perels machte Mittheilungen
über die Thätigkeit der deutschen Seewarte .

* Rundschau im Reiche . Die Dortmunder Straskanimer
oerurtheilte den Redakteur der sozialdemokratischen Arbeiterzeitung ,
Block , wegen Majestätsbeleidigung zu vier Monaten Ge -
fängniß .

Letzte Nachrichten ,
Kontinental • Seit # tatHen « 3oirBajnte .

Keriiu , 19 . Februar . Der . Lokal - Anzeiger " lmeldet

Deutsches Keich .
* erlitt , 19 . Februar . Dem Festmahl , welches der

Oberpräsident der Provinz Brandenburg dem branden¬

burgischen Proviuzial - Landtag aus Anlaß der diesjährigen

Tagung geben wird , wohnt voraussichtlich auch der K a i s e r bei .
— Im preußischen Landwirthschaftsrath wurde kürzlich

darauf hingewiesen , daß im Handelsgesetzbuch den Interessen
der Landwirthfchaft nicht genügend Rechnung getragen sei .
Es wurde der Wunsch ausgesprochen , daß bei der in Aus¬

sicht genommenen Revision des Handesgesetzbuchs auch

agrarische Sachverständige zu Worte kämen . Wie nun ge¬
meldet wird , hat der LandwirthschaftSminister eine Konferenz
von Landwirthschafts - Autoritüten veranlaßt , welche demnächst

zusammentreten soll , um bezügliche Vorschläge zu machen

für die Revision des Handelsgesetzbuchs . — In Nixdorf

sprach vorgestern Abend in einer sozialdemokratischen Ver¬

sammlung der Reichstagsabgeordnete Dr . Lütgenau über die

* Oesterreich - Ungarn . Aus Bozen , t8 . Februar , wird
gemeldet : Erzherzog Albrecht Salvator wurde gestern Abend mit den
Sterbcsakrameiüen versehen .

* Italien . Laut einer Meldung der „ Agenzia Jtaliaua "

gestyttete der König dem jungen Herzog von Aosta , am
Afrika kriege theilzunehmeii .

* Rußland . Es ist unrichtig , so schreibt dem „ Derl . Tagebl . "

sein Petersburger Korrespondent , daß der Czar die Pathenstelle bei
dem kleinen Boris angenommen habe . Da an dem Erbprinzen
keineTaufe , sondern nur die Salbung zum Zeichen seiner Zugehörig¬
keit zur orthodoxen Kirche vollzogen ist , so konnte überhaupt von
einem . Patheu "

gar nicht die Rede sein . Graf Golenitschew -
Kutusow ist daher vom Czaren auch nur deshalb zur Theilnahme
an den Festlichkeiten in Sofia abgesandt worden , um der
6uIßnnM )en Bevölkerung auch dm äußeren Beweis dafür zu geben ,
daß Rußland die alten Rechnungen mit Bulgarien beglichen hat . —
Aus Warschau wird dem „ Popolo "

gemeldet , daß dort , etwa
^ Nihilisten verhaftet worden find .

die Erlaubniß zum Weiterbetrieb der Schankwirthschaft „ Zum WalcherS
Hof "

, Geisbergstraße 3 , crlheilt worden , jedoch nicht in der früheren
Ausdehnung , sondern mit Ausschluß des Gartens und der Terrasse .
Die Polizei verfolgte damit dm Zweck , die Garten -Konzerte , über
welche sich die Nachbarschaft beschwerte , unmöglich zu machen . Nach¬
träglich ist dem Herrn Bourgignon noch die Erlaubniß für die
Terrasse gegeben worden . Heute liegt dem jStadtalisschuß
dre Klage de » Herrn Bourgignon vor wegen Verweigerung
der Schankerlaubnitz für den Garten . Nachdem der Kläger erklärte ,
keine Konzerte im Garten zu veranstalten , beschloß der Stadtaiisschnß
dem Antrag stattziigeben . — Dem Küfer und Wcinhändler Herrn
Ang . Stein , Hellinnudstraße 19 , wird die Erlaubniß zum
Spirituoseuverkaus innerhalb seiner Weingeschäfts erthellt .

— Vortrag nber die Röntgenstrahlen . Einen höchst
interessanten , eben sehr zeitgemäßen Vortrag bringt der . Lokal -
gewerbeverein " am nächsten Samstag , den 22 . d . M ., Abends
8 ‘/s Uhr . Herr Oberlehrer vr . Kadesch hat sich bereit erklärt ,
einen Vortrag über die „ Röntgenscheii X - Strahlen " mit Experimenten
zu halten . Der Vortragende wird zunächst die in Geißlerschen
Röhren anftretenden Lichterscheinungen vorführen , dann die Ueber -
siihrung Geißlerscher und Crookesscher Röhren in einander zeigen ,
sodanu desgl . die bei ErookeSschen Röhren auftreteuden Licht -
crscheinungen , des Weiteren sich über die X - Strahlen verbreiten und
zum Schluß eine Photographie nach Röntgen aufertigen . Als
Vortragssaal ist diesmal der Saal in der Oderrealschnle genommen
worden . Da der Zudrang wohl ein sehr großer sein dürfte , ist im
Interesse des Publikums die Bestimmung getroffen , daß nur gegen
Karte der Eintritt gestattet ist . Die Karten sind kostenlos im
Bureau des Gewerbevereins , Wellritzstraße 34 , zu haben .

— Aitrrlhtrmslknnde . Herr Schriftsteller und Alterihnms -
forscher Demmin dahier , Kapelleusiraße 68 ( Demmins - Hort ) , hat
sich , wie man uns schreibt , in freundlichster Weife erboten , den
Mitgliedern des Alterthnmsvereins , Damen und Herren , nächsten
Freitag Nachmittag seine rühmlichst bekannte keramische Saminlnng
zu zeigen , welche sich außerdem noch durch verschiedene alte Gemälde ,
prähistorische Atterthümer , Holzschiiitzereieu u . A . anszeichnet . Den
Interessenten wird es sich empfehle !!, präcis 4 Uhr an der Garten¬
pforte von „ Demmi » s - Hort

" sich eiuzufiuden . Jedenfalls darf einer
zahlreichen Betheiligung entgegen gesehen werden .

— Otto Uebelo wistenschaftliches Theater wird heute ,
Mittwoch , und morgen , Donnerstag , im „ Kasinosaal " in der
Friedrichstraße je zwei Vorstellungen , Nachmittags 5 ‘A und Abends
8 Uhr beginnend , veranstalten . Um zu zeigen , was zu erwarten ist ,
und daß die Vorführungen für Schüler von Bedeutung find , hatte
der Inhaber des Theaters gestern Abend in der Aula des König ! .
Gymnasinnis eine Probe - Vorstellung gegeben und dazu einzelne
Lehrer der hiesigen höheren und Volksschulen , sowie die Vertreter
der Presse geladen . Die Vorführuiigen bestehen ans Lichtbildern ,
die , wie von vornherein bemerkt werden muß , außerordentlich
scharf auf der großen Leinwand erscheinen und , soweit sie wissen¬
schaftlicher Art sind , von erläuterndem Vortrag , oder , wenn
sie Anfichteit von Städten , Gewitter , Feuersbrunst , Schneestnrm re .
darstellen , von stimninngsvoller Mnfik begleitet werden . Die Jn -
seeniruug , welche , wie das Programm angiebt , Herr Physiker
O . Nebel besorgt , ist eine überrascherrd geschickte , denn die Bilder
scheinen förmlich lebendig zu werden , wenn beispielsweise das Wasser
in Bewegung geräth , Wolken vorüberzieheu , der Mond nuffteigt ,
der Aetna immer mächtiger werdende Feuer - und Rauchsäulen ans -
stößt und die glühende Lava den Berg herunterfließt , ein Gewitter
heraufzieht , Blitze herniederzucken , von denen ein Haus getroffen
wird , welches bann bis zur Ruine iticberbremit , ober
Raketen in die Lüfte steigen re . Der rein wissenschaft¬
liche Theil umfaßt die Geschichte der Urwelt oder eine
Wanderung durch vorsmtfluthliche Landschafter !. Von den hierbei
vorgeführten 12 Bildern zeichnete sich dasjenige von den Tiefen des
Kreidemeeres durch große Farbenpracht ans . Die Geladenen
konnten für das Vorgeführte nur ihre volle Anerkennung zollen ; es
bietet Erwachsenen eine ebenso interessante wie lehrreiche Unter «
Haltung und durfte außerdem für Schüler von nicht geringem
iustrttktiveri Werth sein .

— Der Keleidiamrgsprorrß gegen einen biefigenThierarzt ,
welcher in einem anonymen Brief an den Herrn Oberbürgermeister
Dr . v . Jbell dem Herrn Schlachtbausdirektor Michaelis vorgeworfen
haben soll , derselbe übe als Thierarzt eine ausgedehnte Privat¬
praxis aus und veriiachläffige dadurch seine amtlichen Obliegenheiten ,
beschäftigte heute die Strafkammer als Berufungsinstanz . Wie
seiner Zeit berichtet , hat der angeklagte Thierarzt entschieden in
Abrede gestellt , den . mit dem hier unbekannten Namen „ L . Fischer

"

unterschriebenen Brief geschrieben zu haben , der Vorwurf , daß er
aus Brodneid gehandelt , treffe ihn nicht , auch seien ihm die Ver -
hältuiffe im Schlachthaus unbekannt . Aus der Vergleichung
eines von dem Beklagten thatsächlich geschriebenen Briefes mit
dem inkriniiuirten Brief kamen die als Sachverständige vernommenen
Herren Hosrath Professor Preyer und Landgerichtssekretär Pusch
hier zu dem Schlüsse , daß der Angeklagte den letzteren Brief ge¬
schrieben habe . Das Schöffengericht erkannte daraufhin gegen den
Angeklagten auf 50 Mk . Geldstrafe . Gegen dieses Urtheil legte der
Vernrtheilte Berufung ein , welche heute die Strafkammer beschäftigte .
Der Angeklagte hatte inzwischen den Beweis der Wahrheit für die in
dem infriminirteii Brief gemachten Behauptungen durch Zeugen an¬
getreten . Dieselben vermochten die Behauptungen jedoch nicht zu
bestätigen . In der heutigen Verhandlung waren Direktor M . als
Nebenkläger durch Herrn Rechtsanwalt F . Siebert , der
Angeklagte durch Herrn Rechtsanwalt Doja n ow Ski ver¬
treten . Das Berufungsgericht gelangte unter Aufhebung deS
schöffengerichtlichen Unheils zu der Freisprechung
des Angeklagten . Das Gericht war der Ansicht , daß erfahrnug « -
gemäß in den Schriftvergleichungen Jrrthümer pasfirten und die
dargelegten Gründe für die Motive nicht für ausreichend zu er¬
achten seien ; es wäre auch nur eine Vermuthung , daß der An¬
geklagte möglicher Weise aus Geschäftsneid den Brief geschrieben .
Daß er sich noch animos benommen und den Wahrheitsbeweis
angetreten , habe auf das Gericht keinen Eindruck gemacht ;
da er verurtheilt gewesen , könne ihm das Niemand verdenken . Das
Gericht habe die Ueberzengung nicht gewinnen können , daß der
Angeklagte den Brief geschrieben . Die Kosten des Verfahrens wurden
der Staatskasse , diejenigen der Nebenklage dein Nebenkläger zur
Last gelegt .

— Die Staats » and Genreindrstener für Januar ,

äcbriiar
und März 1896 (4 . Rate ) ist zur Zahlung fällig geworden ,

lir Entrichtung der Beträge find aufgefordert die Steuerpflichtigen ,
welche veranlagt find in den Straßen mit dem Anfangsbuchstaben
B . am 20 . Februar er .

— für dir Mittror and die fünf unversorgten Kinder
des im Rhein Demnglütftcu Schiffers Birk ans L- chierstein
gingen bei dem Verlag des „ Wiesbadener Lagblatt " ferner ein :
von C . B . 2 Pik ., R . B . 1 Mk ., Fr . R . 2 Mk ., W . V . 3 Mk .,
H . G . 5 Mk ., mit den bereits veröffentlichten Gaben zusammen
260 Mk . 50 Pf .

— Kesttzrvechfei . Herr Restaurateur Daniel Benz hat
zwei Grundstücke im Distrikt „ Mosbacherberg " im Flächengehalt
von 14 ar 05,50 qm und 26 ar 28 qm an den Herrn Kammer¬
musiker Hch . Haas hier verkauft .

( ? ) Flörsheim a . M „ 17 . Februar . Ter im vorigen Jahre
zu Kastel verstorbene Dr . med . Klober , dessen Frau von hier ge¬
bürtig war , hat . der hiesigen Gemeinde die Summe von 20,000 Mk .
zur Gründung eines Hospitals testamentarisch vermacht .
Die Allerhöchste Genehmigung zur Annahme dieses Vermächtnisses
ist dieser Tage eingetrofftn . Die Summe soll vorerst verzinslich
angelegt werden .

_______________

Aus Stadt und Zand .
Wiesbaden , 19 . Februar .

. r - Personal - Nachrichten . Dem Herrn Dekan W e cke 11 i n g
ut Montabaur ist der Rothe Adlerorden IV . Klasse verliehen worden .

— Königliche Kchanspiele . Infolge andauernder Heiserkeit
der Damen Fräulein Brodmann und Fräulein Cron egg
wpr die morgige Vorstellung der »Walküre " in Frage gestellt . Um
ledoch eine Wiederholung dieses Werkes , welches bei seiner vor -
wochentlichen Aufführung so großen Erfolg erzielte , nicht länger
htnauSzufchieben , entschloß sich die Intendanz , zwei Gäste kommen
zu lassen und zwar für die . Siglinde "

Fräulein Heindel vom
Hof - und Nattonaltheater in Mannheim und für die . Brunhilde "
Fräulein Friede vom Stadttheater in Mainz .

— Residenz - Theater . Aus dem Büreau des Residenz »
Theaters wird uns geschrieben : In der Gesangsposse „ Der Tauz -
teufel "

, welche morgen , Donnerstag , znm Benefiz für Fräulein
Marie Dalldorf gegeben wird , freirt die beliebte Darstellerin
eine große , neue Rolle , welche ihr Gelegenheit giebt , ihre liebens¬
würdige künstlerische Eigenart in ihrer ganzen Vielseitigkeit zu ent¬
falten . Außer der Benefiziantiu find in der Novität noch hervor -
nigend beschäftigt die Damen Säuger , Sarno , Tegge ,E " rlsen und die Herren Heiske , Gilzinger , Baselt ,
Grentzer , Schwab , Wolter , Koswitz . Die Vorstellung
stndet außer Abonnement , aber bei gewöhnlichen Preisen statt ; die
lebhaften Sympathieen , welche sich Fräulein Dalldorf durch ihre
mebrjabrtge , von den schönsten Erfolgen begleitete Thätigkeit in
allen Kreisen des Publikums erworben hat , dürften dieser inter¬
essanten Vorstellung ein volles Hails sichern . — Heute Abend findet
X ?? *8 . die zehnte Aufführung des Sudermannschen Stückes . Las
Muck im Winkel "

statt .
K « rtzaus . In gesanglicher Hinsicht dürfte das elfte

<_,tK [u3 =S£onjert am jjreitag wohl ganz im Vordergründe beste ::
feetzeu , was uns m dieser Hinsicht während der gegenwärtigen

otc ? tTl? urlln\ .
Teheran , wo die Königliche Kammersängerin

Frau MoranfOide » sich nur höre » laßt , tritt sie sieghaft auf den
Plan ; wir erinnern nur an den Enthusiasmus , den sie feiner Zeit
ftter als Norma erregte . Gelegentlich des Vortrags der Ocean -
Aric , welche wir auch hier von der Sängerin hören werden
bemerkte die . Münchener Allgemeine Zeitung " : . sie ist ein Stimmen -
phauomeu , wie es vielleicht alle hundert Jahre vorkommt " .
Das auf die Worte : . stellst Du ein Schreckbild dar " einfallende

'

Orchester war kaum mehr einer Steigerung fähig . Nicht minder
Mächtig und das Forte des ganzen Orchesters übertönend , ohne
habet schrill zu klingen , find die hohen as a und b . Was sie als
Künstlerin vollendet erscheinen läßt , ist die Mäßigung in ihren
Liedervorträgen zu Gunsten des zarten und anmuthigen Ausdrucks . "
Dte gegenwärtige Tournee der Künstlerin , desSterns der Münchener
Hofoper , ist eine Reihe von gesanglichen Triumphen .

_
~ § tal,tau # fdjug . Sitzung vom 19 . Februar . Vorsitzender :

öen : Öurgermetfter £ >e6 . Beisitzer : Herr Stadtältester Beckel
vnd Herr Stadtrath W a g e m a n n . Herr Franz Bourgignon ist

Heilsarmee stattfinden . Da fie trotz des polizeilichen Verbots
mit Posatmenmusik eröffnet wurde , löste der Polizei - Inspektor sie
auf . Danach fanden Demonstrationen statt , sodaß Militär requirirt
wurde . Es wurden mehrere Verhaftungen vorgeuommen . — Das¬
selbe Blatt meldet aus Paris : Die Regierung gab den Wunsch
xnnd , ihre nächsten Erklärungen nicht , wie vermuthet worden
war , am Donnerstag in der Kammer , sondern am Freitag im Senat
abzugeben . — Das „ Kleine Journal " meldet aus W a r s ch a u :
Unweit der Station Bendzin hat bei geöffneter Barriere eilt
Zug der Warschau - Wiener Bahn einen Bauernwagen ,
auf welchem sich sechs Personen befanden , angefahren .
Der Wagen wurde zermalmt und alle Insassen getödtet -
Die Leichname boten einen schrecklichen Anblick dar . —
Tie „ Na tional -Zeitnng

" meldet : Der Kaiser sandte dem Abgeordneten
v . Benda znm 80 . Geburtstage ein Glückwunschtelegramm und
ließ ihm den Rothen Adler - Orden 2 . Klaffe überreichen . — Der
„ Lokal - Anzeiger " berichtet aus Kopenhagen : Andre , der den
Nordpol im Luftballon erreichen wollte , will , wenn Nansen wirklich
znm Nordpol vorgedniugen , den Südpol auf dem Luftwege
erreichen . — Dasselbe Blatt meldet ans Kiew : Das große
National - Theater ist niedergebrannt .

Koriin , 19 . Februar . Der „ Norddeutschen Allgem . Ztg .
"

zufolge ist der deutsche Konsul in Mersina aus englischen Wunsch
angewiesen worden , die Vertretung der englischen Interessen im .
Vilajet Adana während der zeitweiligen Vakanz des englischen
Viee - KonsnlateS in Adana zu übernehmen . — Zu der Washingtoner
Meldung , betreffend den Notenwechsel zwischen Deutschland und
Amerika über die Ausschließung der amerikanischen Verficherungs -
gesellschaften , bemerkt die, . NorddeutscheAllgemeineZeitnug "

, die beiden
in Betracht kommenden Versicherungsgefellschafteu suchten durch
Vorbriugung weiteren Materials nachznweifen , daß sie den preußischen
Vorschriften zu entsprechen in der Lqge wären , weshalb deutscher¬
seits eine erneute Prüfung der Angelegenheit in Aussicht genommen
wurde .

Madrid , 19 . Februar . Eine Depesche des Generals Wehler
bestätigt die Nachricht , daß es Maeea gelungen ist , die
spanischen Linien in der Richtung nach Osten zu
durchbrechen . — Wie der „ Heraldo " schreibt , hat bet Gesandte
der Bereinigten Staaten in Madrid , Taylor , an die Regierung
eine im trockenen Tone gehaltene Note gerichtet , in welcher derselbe
Aufklärung in Betreff eines Vortrages erbittet , welchen der Kom¬
mandant der Korvette . Santa Maria "

, Concas , in der geographischen
Gesellschaft über die Eindrücke während seines Aufenthalts in den
Vereinigten Staaten gehalten hat . Die Note wäre ungerechtfertigt ,
sagt der „ Heraldo "

, da die Gesellschaft eine private sei . Die Note
hat den Marineminister unangenehm berührt .

Rom , 19 . Februar . Nach einer Meldung der „ Agenzia
Stefani " aus Rio de Janeiro hat der italienische Gesandte ,
Magl -aiio , auf Grund der ihm von der italienischen Regierung
erteilten Instruktion 32 Reklamationen geregelt , welche die
brasilianische Regierung -durch Zahlung von 335 Contos Reis be¬
glichen hat . Auch bezüglich der ans persönlichen Beleidigungen her -
rührenden und italienische Ansiedler betreffenden Reklamationeu ist eine
billige Lösung gesunden . — Die „ Agenzia Stefani " meldet aus
Massa na : Die telegraphische Verbindung mit dem Operations¬
corps , welche nach längerer Unterbrechung vorgestern Nachmittag
kurze Zeit wiederhergestellt war , ist von Neuem unterbrochen worden .
Eine Depesche des Generals Baratieri aus Sanriat vom 17 . d . M .
meldet , daß Ras Sedat und Nas Agos in der Nacht des 14 . Februar
mit einem kleinen Theile ihrer Truppen von den Italienern ab¬
fielen und am 16 . d . M . die kleine Station der Italiener bei
Kolfeeta , südlich von Slbigrat , angriffen , worauf sie gegen den Paß
von Aleqna zu weiter marschirten . Hauptmann Mocragatta
ist am 16 . d . Mts ., Vormittags 10 Uhr , von Akkabei ( einer
italienischen Station l1/ » Stunden westlich von Aleqna ) mit 300
Mann italienischer Truppen gegen Aleqna vorgerückt und ans den
Feind gestoßen , mit dem er sich in ein Gefecht einließ , welches er
in Erwartung von Verstärkungen in die Länge zog . Major Valli
traf bann auch mit dem 7 . Bataillon ein und griff

'
sogleich Kolseeta

an , welcher Punkt nach einem sehr lebhaften Kampfe ziirückgewomien
wurde . Die Haltung der italienischen Truppen war ausgezeichnet .
Aus der Seite von Kassala ist Alles ruhig .

Drnvor ( Colorado ) , 19 . Februar . ( „ Reuter -Meldung
"

.) In
der Kohlengrube „ Vulkan "

, BezirkNeweastle , fand eine Gasexplosion
statt , wobei 55 Grubenarbeiter getobtet wurden .

Sepe (4en6äreau Herold .

geil ; » , 19 . Februar . Gestern Nachmittag fanden 13 Ver¬
sammlungen statt , die von zusammen über 20,000 Streikenden
aus der Konfektioiisbranche besucht waren . Der Unter -
stützungsfonds soll nach den gemachten Mittheilnngen etwa 13,000 Mk .,
die Anzahl der Ansstöildigen ca . 50,000 , diejenige der fluSgegebeueit
Streikkarten etwa 10,000 betragen . Die Redner ermahnten die
Ausständigen , keine AnSschreitnugen zu begehen und aiisznharre » .
Von den heutigen Verhaudlungeil vor dem Gewerbegericht erhoffen
Viele eine Beilegung des Ausstandes . — Die Schneidermeister der
Herren - und Knabeu - Konfektion streiken ( entgegen dey -
jenigen der Damen -Koufektion ) nicht . — Der allgemeine Ausstand
der Tischler und Möbelpolirer wurde durch das Entgegen¬
kommen der Arbeitgeber vermieden .

Kertii », 19 . Februar . Von gestern Abend ist wieder ein D a ch-
stnhlbrand in Moabit zu melden . Wie es scheint , liegt ebenfalls
Brandstiftung vor .

Krnssrl , 19 . Februar . Die „ Gazette
"

veröffentlicht den Inhalt
eines Artikels , den Stanley in einer amerikanischen Zeitung über
die Verhältnisse im E o n g o st a a t veröffentlicht hat . Der Artikel
ist für den Congo äußerst günftig und schließt in der Voraussetzung ,
daß in nicht ferner Zeit zahlreiche Europäer nach dem Innern
Afrikas , dessen Klima gut ist , auswandern werden .

Varis , 19 . Februar . Der zu 5 -jöhriger Einzelhaft vernrtheilte
Exminister Bai haut soll , wie verlautet , am 2L März nach
3 Jahren bedingungsweise in Freiheit gesetzt werden . — AnsNizza
wird gemeldet , daß der Dampfer „ Pergame " im Hafen von
Mentoue plötzlich leck geworden und gesunken ist . 10 Mann ,
welche sich an Bord befanden , konnten nur mit größter Mühe gerettet
werden . Der durch den Untergang des Schiffes entstandene Schade »
wird ans eine halbe Million Francs geschätzt .

. London , 19 . Februar . „ Pall Mall Gazzette " meldet,Präsideut
Kruger sei in Besitz des Depeschenbeutels Dr . Jamejons , in welchem
sich wichtige Schriftstücke befänden , die einige hochgestellte Persönlich¬
keiten Südafrikas start kompromittirten . — Die englische Regierung
wird auf Veranlassung der fraiizöstschen Cornelius Herz durch eine
Magistratsperson vernehmen lassen ; die französische Regierung ist
fest entschlossen , feinen Schritt zu unterlassen , um die Auslieferung
dieses Panamisten zu erreichen .

Rom , 19 . Februar . Die radikalen Abgeordneten
fahren fort , in der Presse gegen die afrikanische Campagne
zu eifern , und kündigen an , daß bei dem demnächst stattfindenden
Zusammentritt der Kammern der Kriegsminister und Crispi zu Er¬
klärungen über die afrikanische Politik gezwungen werden würden .
In ministeriellen Kreisen ist man jedoch der Ansicht , daß es der
Mehrheit der Kammer gelingen werde , die Angriffe der Opposition
abztlwehren und die Krisis zu veruieiden .

Mafier - Rachrtchten .
△ Alain ? , 19 . Februar . Fahrpegel : Vormittags 1 m 17 cm

gegen 2 m 23 cm am gestrigen Vormittag .

Die heutige Abettd - Ansgade « « »faßt 6 Seite « .
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Für Minute
1937per Pfd . 85 Pf .

Kochgeschäft ( !. Kilian , Koch , Karlstrasse 7 .

Anfertigen von Gesellschafts - Essen in u . a . d . Hause . 1766

AuUiWim Comptoir TaunuSstraße

Manien re , Oranienstrasse 8 « . S .

unter O . S , 868 an

31 . Müller .
Galiz . )

5 .20
5 .10
4 .50
5 .50
7 .—
6 .50
4 .50
6 .10

28 .-
35 .—

C . Rötherdt ; Beide io We,baden ,
len .

für couccff . Staats - Serien - " oosc
ä 3 .50 u . 6 Mk . pr . M . erhältlich

Frische Landbutter per Pfd . 90 Pf . ,
Süßrahmbutter per Pfd . 1 Mk . ,
Eier per St . 5 Pf . , Italiener 8 Pf . ,
Kaiser - Gelee per Pfd . 25 Pf . ,
Marmelade per Pfd . 24 Pf . ,
Zwetschenlatwerg per Pfd . 23 Pf .

C . Kirchner ,

______________ Wellritzstraße 27 , Ecke Hellmundstraße .

Gemischte Marmelade

Ein Jagdfreund
wünscht sich an einer nicht zu wen von Wiesbaden gelegenen Jagd

zu bctheiligen ober auch eine Pacht zu übernehmen . Gefl . Offerten
unter » . 8 . 8 « « an den Tagbt .-Verlag . 4096

für Herren , Damen und Kinder in bester Arbeit und

größter Auswahl verkaufe , um vor Eintreffen der neuen

Waare zu räumen , zu den allerbilligsten Preisen . Den

Rest meiner Winterschuhe verkaufe zum Selbstkostenpreise .

Reparaturen und Bestellungen nach Maß schnell und

billig . 2079

Joseph Fiedler
,

17 . Neugasse 17 .

HliiiPt - Gcldgcwiiiuc Ml . 75,000 , 30,000 , 15,000 u . s. v .

Ziehung am 27 . Februar 1896 .

ßoofe zu 3 Nlark ft »

B . J . Dussault , Köln .

25 Pf . Cablia « im Ausschn . 30 Pf .

30 Pf . Schellfische , gr . , 35 Pf .

3 . Schaab , Grabenstraße 3 . 2088

Gummi - Artikel
feinsten von 4 Mk . an per Dtzd . empfiehlt .

1768
W . Sulzbach . Parsumhandl ., Spiegelgaffe 8 .

feinste Angelwaare , feinster Cabliau im Ausschnitt ( bei größerer

Abnahme Vorzugspreise ) jeden Donnerstag frisch eintreffend . 12924

Hermann Neigenfind ,

Als vorzüglicheTischweine
,

für deren Reinheit ich Jede Carantie übernehme ,

empfehle ich

93er Budenheimer ,
ä 60 Pf . per Liter ,

93er Ingelheimer ,
ä 70 Pf . per Liter

in Fässern von ä 30 Liter ab . 1102

Willi , lleinr . Birck ,
Ecke Adelhaid - u . Oranienstr .

Telephon Sio . 816 .

. Adelhaidstrasse 46 ,Kellere . en . Moritzstras8e 32 .

WMMkll , Aidkl , MlHiikUllbkl,

Badebütten , Vrenken , Eimer .

Größte Auswahl
Holzwaaren , Korbwaaren , Bürsteuwaarc « ,

Siedwaaren ,

Fensterleder und Schwämme , Kämme und

Hornwaaren .

Neuanfertigung , Bestellung und Reparaturen von Reisekörben ,
Waschkörbcn , Marktkörben , Korbmöbeln , Rohrstühle
stechten u . s. w . Mf * in eigener Werkstötte billigst . Ml
Kiiferwaaren nach Maß und Reparaturen empfiehlt 986

Karl Wittich ,
7 . Michelsberg 7 , Ecke Gemeindebadgäßchen .

Lokal - Gewerbeverein .

Am Samstag , 22 . d . M . , Abends 8 ' /- Uhr ,

wird Herr Oberlehrer Dr . Kadesch einen

„ Experimental - Vortrag über

die Röntgen scheu Strahlen
"

in der Aula der Oberrealschule ( Oranienstraße ) halten .

Der Eintritt ist nur gegen Karten gestattet , die auf dem

Bureau des Gewerbevereins ( Wellritzstraße 34 ) kostenlos zu

haben sind . £ 251

Der Vorstand .

Lockeu - Elixir .

Die gegenwärtige Mißhandlung des Haares der Damen durch
allerlei Gewaltmittel , um gekräuselte Locken zu erzielen , führt nur

dazu , daß die Damen im Alter kein eigenes Haar mehr besitzen .
Ein von mir selbst dargestelltes unschädliches Mittel , womit die

Haare einfach benetzt und wie gewöhnlich mit Papierwickeln ver¬

sehen , zeigen nach dem Auskämmen die schönsten haltbarsten Locken .

Flacon 70 Pf .

Droaerie von Oscar Siebert ,
TaunuSstraße 42 . 1216

Laden - Lokale .

In meinen beiden Neubauten Ecke

Friedrichstraße und Kirchgasse sind
geräumige Läden mit trockenen hellen
Souterrains z « vermiethen . Gas « .

Leitung für elektrische Beleuchtung
vorhanden . 1204

Wilhelm Gasser .

Zur Aufklärung .

Alle Diejenigen , welche von dem Ferdinand Thomas Jan .

aus Runkel Wurstwaaren beziehen , bitte ich, nur doch «jtjre
werthe Adresse zukommeu zu lassen .

Auslagen werden gerne ersetzt .
Johann Ruppert , Wirth ,

_

Wer ganz sicher sein will , nur gute Anthracit -Kohle « zu
bekommen , verlange ausdrücklich

Bonne Esperance Herstal
,

der besten englische « Kohle vollkommen gleich . Außer¬
ordentlich sparsamer Brand mit höchster Heizkraft .

Zahlreiche Anerkennungen aus hiesigen ersten Kreisen .
Alleinverkauf bei : 41o

Th . Schweissguth ,

Telephon 274 . Nerostratze 17 . Telephon 274 .

Für Amerikaner Oefen mit engem Fülltrichter kleinere Sorte

in tadelloser Körnung ebenfalls vorräthtg .

In hochherrschaftl . Billa
am Rhein , gesunde Lage , mit

prachtvoller Aussicht ,
ist die Bel - Etage

mit Balkon , Salon , 7 Zimmern : c., auf Wunsch Gartenbenutzung ,

sofort zu vermiethen . Desgleichen der

Parterre - Stock vom 1 . Juni er . ab . Große zum Weinlagern
geeignete Keller vorhanden . Näh . im Tagbl .- Verlag . 1365

empfehle mein reich sortirtes Lager

in

Kleiderstoffen ,

creme , schwarz und farbig , doppel¬

breit , reine Wolle , per Meter schon

von 90 Pf . an .

Hemden , Beinkleider , Unter¬

röcke mit Stickerei , Pelzpique ,

Taschentücher etc .

in nur guten Qualitäten zu bekannt

billigen Preisen . 2078

Wilhelm Reitz
,

22 . Marktstrasse 22 .

Zahnersatz schmerzlos ,

W « Hunger - Kinibel ,

rchgaffe 13 , ____________

MtinmW eim Wckm In MW .

Pfd . Mk . 1 . 10 . Ast . Fromage de Brie , ganz Pfd . Mk . 1 .

St . » Pf . Fst . Frühstückskäschen , bei 10Pfd . » Pf >

Pfd . Mt . 1 . 10 . Fst . Süßrahmbutt . , „ 5 „ Mk . 1 . 05

Man verlange nur Butter mit der Rose . 1682
1 . Schaab ,

Grabenstraße 3 und Filialen .

In meine » beiden Neubauten Ecke

Friedrichstraße und Kirchgasse sind
herrschaftliche Wohnungen von 6 « .
9 Zimmern zu vermiethen . Sämmt -

liche Räume sind mit allem Comfort
ausgestattet , sowie mit Gas und

Leitung für elektrische Beleuchtnng
versehen . 1205

Wilhelm Gasser .

Diseret und fei « parfümirt

Fetzner - Geissler
’

s ächt Florent . Veilchen - Pulver
pn Paquct 20 , 30 , 40 und 60 Pf . Fünf Paquete 95 Pf ., Mk . 1 .40 rc .

Kleider , Wäsche , Briefpapier , Handschuhe re .

Ilr c Cratz . Lanaaaffe 29 * A . Berlins , Burgstraße ; Central - Drog . Willi . Schild , Friedrichstraße 16 ;

li XXVII . Kölner Dombau - Lotterie .

und Krankenpfieger Friedrich Bähr ,
2viU | | lUl Helencnstraße 14 , hält sich bestens empfohlen .

Aug . Widerstein , TST
heilt alle Krankheiten , auch chronische , sowie geheime Leiden .

Sprechst . von 9 ' /- — UV - u . 2 — 5 Uhr , Sonntags v . 10 — 11 Uhr .

Ein eleganter neuer

Fahrstuhl
steht billig zu verkaufen

* bei 2095

Franz Alt !
*
, Wilhelmstratze 30 .

Tafel - Mastgestügel ,

aunb fett , je lO Psd . franco gegen Nachnahme frisch « - schlachtet ,
en sauber gerupft , ( M .- No . 8481 ) P14

1 Mastgans ob . Bratgans mit Poularde Mk . 5 . —

3 — 5 fette Enten ob . Poularden
4 — 5 Suppenhühner ober 6 — 7 Kücken

10 Pfd . Ochsen - ob . Kalbfl . o . Knochen
1 Puter Truthahn , complet , 10 Pfd . schwer ,
10 Psd . Ochsenzungen
10 „ Hostaselbutt . , feinste Sorte ,
10 „ Blüthenschleuderhonig , hell , hart ,
1 Posteollo , cnth . halb Butter , halb Honig ,
20 St . 1895er Legehuhn ., ächte Rasse ,
20 „ 1895er Riesen - Enten , fette oder zur Zucht ,

Conditorei Christ - Brenner , Webergasse 3 .

Schmierkäse täglich frisch per Pfd . 20 Pf
C . Kirchner , Wellritzstraße 27 , Ecke Hellmundstraße .

Von der Reise zurück .

Dr >B med . E . Rosenthal
,

Taunusstrasse 8 , Part .

Wilyclmstr . 18 , 2 , s . m . Zim . m . ob . o . Pens , z. v . 1325

Ein oder zwei leere Zimmer an anst . Dame per 1 . April ab «

zngeben . Näh , im Tagbl .-Verlag .______________________ 1322

Zwei vis drei Ghmnafiasten der mittleren Classen finden
Aufnahme in guter Familie . Adr , zu erfr . im Tagbl .-Verlag . 1264

Federn - und Handschuh -Wäscherei ,
Putz in Hüten und Coiffuren . 2080

______________
Anna Katerbau , Mauergafse 19 , 2 .

Wäsche zum Bügeln wird äugen . Wellritzstr. 18 b . Hemmer .
' Zwei Rattenfänger zu verk . Näh . Häfnergasse 4 . 1936

Coneert - Zither , K
verkaufen . Näh . Wellritzuraße 33 , 1 St . l .

Schriftl . Arbeiten keclamationen ^ c
'

werden zu mäßigem Preis diseret besorgt Wörthstraße 8 , P . 2086

Aetterzauy , — Bahnhof No . 18 ( Oesterr .

äLi
--

. 1 . . .
swssrEH

Schlagsahne
_______________ _ _ — — Faulbruimenstraße 10 .

Telephon 307 . 11533
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rCH . I . Fox .

Derjenige sorgt für die Erhaltung des i
schlecht , der sich selbst der Kriegswaffen beraub . .
wahre Politik räth an , wir sollten trotz unserer eigenen
freundschaftlichen Stimmung gegen die Wirkung der
entgegengesetzten Stimmung Anderer gewaffnet sein .

Friedens »
not Die *

( 14 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Zauberin Circe .
Roman von Heorg Kugel .

Da sah Benno , der vor ihr stand , zum ersten Mal
wieder , wie schön sie sei .

Stockend hob er an : „ Hast Du bemerkt , daß ich mich
lange Zeit mit dem türkischen Attaches unterhielt ? "

„ Ich achtete nicht auf Dich,
"

sagte Melanie gedanken¬
los . Kaum werthe sie noch des bleiernen Schlafs .

Ihr Gatte biß sich auf die Lippen . Schweigend betrach¬
tete er sie , wie sich ihre Augen langsam schlossen , wie ihr
Kopf zurücksank , dann lachte er plötzlich kurz und höhnisch
auf . Wahrhaftig , er wurde einfach als nicht vorhanden be¬
trachtet , sie schlief , während er mit ihr sprach .

„ Melanie, "
rief er scharf .

„ 3a , ja . "
Schlaftrunken taumelte sie empor und steckte

sich langsam den Zopf wieder auf . „ Verzeih,
" murmelte sie ,

„ ich bin zu ermattet .
"

„ Höre also , ich trete morgen eine Reise an . Sie führt
mich nach Konstantinopel . "

Sie starrte ihn erschrocken an : „ Morgen ? "
wiederholte

sie zögernd .

„ Wahrscheinlich mit dem Orientzug , ganz in der Frühe,
"

fuhr er unbeirrt fort , „ ich wünsche Dir in folgedessen meine
Anweisungen zu geben . "

Anweisungen , ihr , die unbeschränkt neben ihm lebte ?
Benno Brandes runzelte die Stirn . „ Meine Wünsche ,

wenn Du willst . Während meiner Abwesenheit möchte ich
Dich ersuchen , unsere Villa am Gribnitzsee zu beziehen .

"

Er hatte es in so lautem , entschiedenem Ton gesprochen ,
daß ein Mißverständniß ausgeschlossen blieb . Was war
das ? Das junge Weib fuhr auf , ihre Augen vergrößerten
sich merkwürdig und leuchteten ein dunkeles , drohendes Licht .
Dann flüsterte sie so leise , als könnte sich das Wort in ihrem
Munde nicht formen : „ Befehle ? " — Und nach einer Weile
schrie sie auf „ Und warum ? "

„ Weil ich es will . "

„ Ah ? — "
sie strich sich mit der flachen Hand über den

Arm : „ Und wenn ich keine Neigung verspüre . Deinen Be¬
fehlen nachzukommen ? " brachte sie athemlos und verächtlich
hervor . Noch hatte sie es nicht ausgesprochen , da stand
Benno Brandes dicht neben ihr , seine Hand streckte sich lang¬
sam nach ihrem Arm aus , auf seiner Stirn schwollen die
Adern an , im nächsten Augenblick schien es , als müßte sich
« twas Schreckliches ereignen .

Er beherrschte sich . „ Also Du verstehst mich ? "
fragte

« kalt .

„ 3a, " murmelte sie wie betäubt . Ein Zittern bebte
durch ihre Glieder , ein alles überwältigendes Entsetzen uin -
png sie , und ihre Augen hingen mit unverholenem Schrecken
an den seinen .

b
finde Dich bei meiner Rückkehr draußen am

„ 3a , ja, "
flüsterte sie scheu .

„ Nun , dann begieb Dich jetzt zur Ruhe . Gute Nacht .
"

Der Bankier verbeugte sich leicht und küßte seiner Gattin
mit seiner alten formellen Höflichkeit die Fingerspitzen . Die

Bildsäule hinter den Palmen stand nicht starrer , als das
junge , gedemüthigte Weib . Erst als sie seine Lippen au

'

ihrer Haut spürte , erwachte sie aus ihrem schweren Traum ,
stotterte ein „ Gute Nacht, " und floh wie gehetzt ihrem Schlaf -
gemache zu . Benno Brandes aber ließ sich ermattet auf das
Fauteuil nieder , und während er auf das rosige Antlitz der
Venus blickte , standen zwei Gedanken deutlich vor seiner
Seele : „ Seine Existenz , sein Vermögen in höchster Gefahr ,
und sein Weib , das schönste, das er je gesehen , unwider¬
bringlich verloren ! "

Und als er immer stierer in das Marmorantlih blickte ,
belebten sich dessen Züge , zwei blaue Augen leuchteten au -

ihn herunter , und über die Marmorschultern schien dem
Träumenden ein mattgoldner Zopf zu gleiten . ----

XIII .

Paul verlebte die nächsten Tage in banger Erwartung .
Alles im Hause war so still ; stundenlang saß er an seinem
Schreibtisch , und , den Kopf auf die Hände gestützt , lauschte
er , ob sichs nicht regen würde draußen an der Klingel , ob
kein Leidender bei ihm Trost suchen würde . Aber die große
Stadt hastete unter seinem Fenster vorbei , unausgesetzt wie
früher , kreuzten sich dort Tod und Leben . Die Dorfwagen ,
hoch beladen mit Gemüsen , Geflügel und Eßwaaren , rollten
herein , die schwarzen Leichenwagen , umgeben von den ge¬
werbsmäßigen Leichenbittern , rollten heraus , Blüthe und
Verwesung berührten sich , strichen an einander vorüber , und
eilten der Vollendung entgegen , bei welcher sie in einander
übergehen .

Der junge Doktor , der so gerne helfen wollte , grübelte ,
sann und zermarterte sich den schmerzenden Kopf .

Draußen blieb Alles still .
Da — klirr — die Klingel ging , an seiner Thür

wurde geklopft , und -- der Briefträger trat herein .
Ein Brief von seiner Mutter !

Früher hatte das Herz des Sohnes liebevoll geklopft ,
wenn sein Auge über die kleinen kritzligen Buchstaben flog ,
jetzt überlas er ein solches Schreiben in banger Mißstimmung .

Die Mutter fragte gar so oft nach seinen Einnahmen ,
und aus ihren letzten Briefen hatte er deutlich die große
Verwunderung der gutem Mutter herausgelesen , darüber ,
daß ihr geliebter Paul noch immer nicht der beschäftigste
Arzt der Hauptstadt geworden . Heute aber lautete der
Schluß schon viel bestimmter :

. „ 3ch wollte es Dir eigentlich nicht gestehen , mein
geliebter Sohn , aber es ist besser für uns Alle , wenn
Du klar siehst . Vater grämt sich recht darüber , weil
es mit Dir noch immer nicht gehen will . Du kennst
ihn doch , wie ungeduldig er ist , und Du machst ja
seinen ganzen Stolz aus . Dazu hörte er neulich noch
bei unserem Kränzchen , daß Kaufmann Petersen sein
Fritz , der eben so lange fertig ist wie Du , in Berlin
schon eine sehr nette Praxis haben soll . Doch das
wäre ja Alles nicht so schlimm , wenn Vater sich jetzt
nicht völlig vom Geschäft zurückziehen wollte . Wir
haben ganz besondere Vornahmen und Pläne , die Dich ,
mein Sohn , gewiß aufs Höchste überraschen werden .
Aber wie gesagt , wir hoffen immer , daß auch Du etwas
dazu beitragen würdest . Gieb Dir nur rechte Mühe ,
mein geliebter Paul .

Warum schreibst Du uns so selten ? Else erwartet
schon seit vier Wochen vergeblich Antwort auf ihren
Brief , ebenso Deine Dich innigst liebende

Mutter .
Beigelegt waren zwei Hundert - Markscheine .
Paul sprang auf und rieb sich verzweifelt die Stirn

als er dieses Schreiben zu Ende gelesen hatte . Die alten
Leute in der kleinen Stadt hatten ja recht . Dieses plan¬
lose Warten war doch keine Existenz für einen thatkrästigen

jungen Mann . Aber woran lag nur das Fehlschlagen seiner
Hoffnungen , woran ? Und wie alle jugendlichen und un¬
fertigen Naturen klebte er am Aeußerlichen . Die Gegend
war schuld , diese ärmliche , entlegene Gegend . Warum itt
aller Welt hatte er damals die vornehme Wohnung ausge¬
schlagen , die Melanie für ihn ausgesucht hatte ? Während
der acht Tage , die seit der Gesellschaft verflossen waren ,
hatte ihn fortwährend dieser Gedanke beherrscht . Jetzt wurde
er zum felsenfesten Entschlüsse . Er folgte ihr , ihr , die sein
Glück bedeutete . Alles , was mit dem schönen Weibe zu¬
sammenhing , entzündete ihn ja , er war ja ein Wahnwitziger
gewesen , daß er ihren Wünschen nicht entsprochen hatte .
Wie würde Melanie ihn protegirt , in die Gesellschaft ein¬
geführt , und ihm die Wege geebnet haben !

Die Ungeduld wurde übermächtig in seinem 3nnern ;
und gleich , jetzt , mußte Alles zu Ende geführt werden . Hastig
klingelte er , und kurz darauf erschien Kathi in seinem Zimmer .
Sie war heute wieder sehr adrett , oder wie sie selbst gesagt
hatte , mit chique gekleidet , und warf dem jungen Mann einen
lachenden , herausfordernden Blick zu . — Mit der weltab¬
gewandten Büßerin schien sie sich bereits abgefunden zu
haben .

. „ Na , was wollen ' s ? "

Aber Paul war zu aufgeregt , um irgend welche Rück¬
sicht nehmen zu können . Kurz und knapp setzte er ihr seinen
Entschluß auseinander , daß er im nächsten Monat seine
Wohnung verlassen werde . Sie war heiter und lebensfroh
hereingesprungen , lachend hatte sie eine auf dem Tisch Herum¬
liegende Cigarrette zwischen ihre Lippen gesteckt , jetzt wurde
das Mädchen auffallend blaß .

„ Sie wollen — fort ? "

„ Ja .
"

„ Aber warum ? " murmelte sie tonlos .

„ Nehmen Sie die Cigarette aus dem Munde,
"

sagte
Paul barsch , und als sic ihn mit großen Augen anstarrte ,
fuhr er begütigend fort : „ Der Berliner giebt außerordent¬
lich viel auf die Gegend , Frl . Kathi , ja er taxirt sogar die
Menschen danach , deshalb werden Sie einsehen -- — ■

„ Ach liebes , gutes Doktorchen , bleiben Sie bei mir, “

schrie Kathi plötzlich wild auf , und dann warf sie sich dem
Ueberraschten ungestüm an den Hals . Jeden anderen würde
ein solches Geschöpf in den Armen entzückt haben , allein
der Doktor war zu derartigen Späßen durchaus nicht auf¬
gelegt , überdies wirkt die Sentimentalität dieser kleinen
Mädchen auf junge Leute immer abstoßend ; er schob sie
einfach zurück und entgegnete unwirsch :

„ Lassen Sie doch solche Dummheiten , liebes Kind , und
betragen Sie sich wie ein anständiges Mädchen . "

Er hatte es kühl und kalt gesprochen , ein leiser Ton
von Abneigung klang hindurch . O , Kathi faßte ihn auf mit
dem feinen , geschärften Ohr der Frauen ! Halbtaumelnd'
tiefe sie den Arzt von sich , ihre Glieder krümmten sich , der

Mund mit den weißen Perlzähnen verzog sich zu merk¬

würdiger Breite , als wäre sie eine Tigerkatze , die sich zum
Sprung gegen den Feind anschickt . Im nächsten Augenblick
log sie zur Thür hinaus . Doch kaum hatte sich dieselbe

hinter ihr geschlossen , so trat sie schon wieder herein , lief
auf den Doktor zu , der staunend am Tisch stand , und
'
chluchzte im Ton wilden Triumphes : „ Also Sie lieben die

verheiralhete Frau , bei der Sie neulich gewesen ? "

„ Teufel , was ist das ? "

_ „ Sie Lügner , Sie Lügner , verstellen Sie sich nur , ich
weife dach Alles . Der Organist hat mir Alles erzählt ! "

„ Schweigen Sie , und verlassen Sie augenblicklich mein

Zimmer ! "
Paul wurde blutroth . Kaum beherrschte er sich

noch .
( Fortsetzung folgt .)

+
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Bekanntmachung .
Die Herren Stadtverordnete » werden auf

Freitag , den 21 . Februar l . I . , Nachmittags 4 Uhr
in den Bürgersaal des Rathhauses zur Sitzung ergebenst eingeladcn .

Tagesordnung :
1 . Magistratsvorlagen , betreffend :

a ) Verleihung des Ehrenbürgerrechts an den Vorsitzenden des
Lokal - Gewerbeverein « Herrn Ehr . Gaab zu dessen dreißig¬
jährigem Amtsjubiläum :

b ) Neuvcrmiethung von Läden der alten Colonnade ;
c ) Ankauf eines dem Central - Studienfonds gehörigen Grund¬

stücks im District Obcrgerftengewann ;
d ) Erwerbung von Gelände zur Freilegung der Verbindnngs -

straßc von der Walkmühlstraße nach den Eichen ;
e ) Anstellung des Kaffenassisteuten W . Enders bei der Kur¬

verwaltung ;
f) ein Baugesuch des Bildhauers Herrn Franz Grünthaler

wegen Errichtung eines Wohnhauses Plattcrstraße 102 b ;
g ) ein Baugciuch des Zimmermeisters Herrn Hrch . Wollmer -

scheidt wegen Errichtung eines Werkstatt - und eines Büreau -
Gebaudes nebst Lagerschuppen : c. auf einem Pachtgrundstück
an der Lahnstraße ;

h ) « ne Ackerung der Fluchtlinien -PlancS der unteren Kapellen¬
straße ( Westseite ) , durch Verlegung der Grenze für geschlossene

Hierbei sei noch bemerkt , daß Gesuche um Zurückstellung im Augen¬
blicke der Einberufung nnzulässtg sind .

Die . eingcreichten Gesuche unterliegen der Entscheidung der ver¬
stärkten Ersatz - Commission . Gültigkeiten behalten diese Ent¬
scheidungen bis zum nächsten Classifications - Termin , sie erlöschen
jedoch vorher , wenn die Betreffenden in einen anderen Aushebungs -
Bezirk verziehen .

Das Classificatiousgeschäft für das Jahr 1896 findet
S.

6”
^ .

12 , d . I . , Vormittags S ' / , Uhr , im Saale des
RathhausgebandeS statt . Diejenige » Angehörigen ( Eltern und
Brüder über 16 Jahre ), wegen deren evcnt . Erwerbsunfähigkeit die
Zurückstelluug beantragt worden ist , haben z» demselben eben¬
falls zu erscheinen , da soiist die Gesuche keine Berücksichtigung
finden können . *

Der Civilvorsltzende
des Aushcbuiigsbezirks des Stadlkreises Wiesbaden .

Schütte .

Bekauntmachnug ,
betreffend die Claffification der Refervisten , Landwchr -

lente nnd Erfatz - Referbiste « .

Reservisten , Landwehrleute und Ersatz -Reservisten können für
den Fall einer Mobilmachung oder außergewöhnlichen Verstärkung
des Heeres , wegen häuslicher , gewerblicher und Familien - Verhältnifle
von der Einberufung einstweilen ziirückgestellt werden .

Derartige Berücksichtigungen find jedoch nach § 122 der Wehr -
Ordnung nur dann zulässig , wenn

1 . ein Mann als der einzige Ernährer seines arbeitsunfähigen
Vaters oder seiner Mutter , seines Großvaters oder . seiner
Großmutter,mit denen er dieselbe Feuerstellebewohnt ,
zu betrachte » ist , ein Knecht oder Geselle nicht gehalten werden
kann , auch durch die der Familie bei der Einberufung ge -
fetzlich zustehendc Unterstützung der dauernde Ruin des eiter «

o Hausstandes nicht abgcwendet werden könnte ;a >e Einberufung eines Mannes , der das dreißigste Lebensjahr
vollendet hat und Grundbesitzer , Pächter oder Gewerbe -
trelbender , oder Ernährer einer zahlreichen Familie ist , den
Verfall des Hausstandes zur Folge haben und die Ange -
horigen leibst bet dem Genüsse der gesetzlichen Unterstützung
dem Elende preisgcgcbeii würden ;S . in einzelnen dringenden Fällen die Zurückstellung eines
Mannes , deffen geeignete Vertretung auf keine Weise zu er¬
möglichen ist , im Interesse der allgemeinen Landescultur
und der Volkswirthichaft für unabweisbar nothwendig er¬
achtet wird .

_ . Mannschaften , welche in Gemäßheit der §§ 67 und 69 des
Sieichs - Mllltär - Gesetzes wegen Controllentziehung nachdienen müssen ,
haben ;edoch auch m den vorgenannten Fällen keinerlei Anspruch
auf Zuruckstellung .

Reservisten , Landwehrleute und Ersatz - Reservisten , welche auf
Gruud derartiger Verhältnisse ihre Zurückstellung beantragen

haben ihre diessälligen Gesuche bis spätestens bett
40 . Februar er . an die hiesige « emeindebehökde einzureichen .

nnd offene Bauweise , so daß die Landhausbauweise erst von
der Grenze der Grundstücke No . 8 und 10 ab beginnt .

2 . Vorläufige Zurückziehung der Magistratsvorlage , betreffend die
Veräußerung eines städt . Bauplatzes Ecke Bismarck -Ring
und Westendstraße .

3 . Bericht des vereinigten Ban - und Finanz -Ausschusses , betreffend
den vom Magistrate vorgelegten Plan für die Bebauung des
Dern ' schen Geländes .

4 . Bericht des Bau -Ausschusses , betreffend die seitliche Verlegung
der projectirten Verlängerung der UHIandstraße .

5 . Berichterstattung des Finanz -Ausschusses , betreffend
a ) den freihändigen Verkauf einer städt . Banplatzfläche Ecke

verlängerte Ringstraße und Sedanplatz an die Herren Petri
und Göbel ;

b ) die anderweitige Regelung der Verhältnisse der Zutritts zum
Kochbrunneu und deffen Anlagen ;

v) die Regelung der Anstcllungsverhältnisse zweier städtischer
Beamten ;

d ) die Beschwerde des Architetten Herrn Friedr . Pimmel , betr .
Kostenvorlagen für die Neudorferstraße ;

6 . Bericht des Wahlausschusses , betr . die Neuwahl eines Mitgliedes
des Steuerausschusses für die Veranlagung der Gemeinde -
Einkommensteuer . *

Wiesbaden , den 17 . Februar 1896 .
Der Borfitzende bet Stadtverordneten -Versammlung .

Vergebung der Quartierleistung .
Die Quartterleistung für die Stadt Wiesbaden soll vom

1 . April d . I . ab anderweit auf 3 Jahre öffentlich an die Mindest »
forderndeu vergeben werden .

Zu diesem Behuse ist Termin auf Samstag , denLS . d . M . ,
Vormittags 11 Uhr , im Rathhause , Zimmer No . 6 , anberaumh
wozu Unternehmungslustige hierdurch mit dem Bemerken eingeladen
werden , daß die Vergebungsbedingnngen und das Quartierleistungs -
gesetz schon vor dem Termine an bezeichneter Amtsstelle währen¬
der Dienststundcn zur Einsicht offen liegen . In den Offerten ist
anzugeben , daß diese Bedingungen bekannt find . *

Wiesbaden , den 7 . Februar 1896 .

Der Magistrat . In Vettr . r - «tz»
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gewiesen ist .
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Medicinal - Cognac

1264empfiehlt billigst ( lose ausgewogen )

Drogerie H . Kneipp , Goldgasse 9 .

Lauggasse 45 .Lauggasse 45 .

MchtamIkicheAnzeigen
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Aechte

Birken - „
Buchen - Scheitholz ,

, Knüppelholz ,

44 . Jahrgang . No . 84 .
■■ ■■—

3930 Buchen - Wellen

zur öffentlichen Versteigerung .

Anfang oberhalb Köpps - Wiese , bei Holzstoß
No . 824 .

Auf Verlangen Creditgewährung bis zum 1 . November d . I .

Biebrich , den 15 . Februar 1896 . F 302

Großherzoglich Luxemburgische Finauzkammer .

Omnibus -Fahrplan .
Kaiserhof . Abfahrt . Vormittags : 8°» s- ° 8«» 90» 91» 9‘» 10»» IO«

10«» 1100 UM n «o 1200 129» 12«» 100. Nachmittags : S«» 3«» 8‘» «0»
<90 <40 500 520 540 622 62» 6*0 70» 722 722 goo 900 , 22 922 102».

Kurhaus . Abfahrt . Vormittags : 89° 8«» 9»» 99» 9«» 10»» 109» 10«° 11»°
1190 1140 1200 1210 1240 100 iso . Nachmittags : gl » 8«» <»O <90 <40
500 590 540 622 622 642 722 722 742 822 922 942 1022

io einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

LStielleBhero
’
scieHol -BücMrockerei

Kontor : Langgasse 27, Erdgeschoss .

Fahrplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen .

Winter 1895/96 .

2 - ,
2 .50 ,
3 .- ,
3 .50 ,

üeberhaupt haben die Cognacs in allen ihren Bestand ,

theilen gleiche Resultate gegeben wie solche , deren

ächt französ . Abkunft mit Sicherheit nach -

Herren - Ober - Hemden ,

Nacht - Hemden , Kragen ,

Manschetten , Taschentücher
liefert unter Garantie

Carl Claes
3 Bahnhofstrasse * Bahnhofstrasse 3 .

Ueberall

Husten und Heiserkeit I
w Sicher wirkende Mittel sind :

Altthee - Bonbons .
Zwiebel - „
Spitzewegerich - Bonbons

Malz - Caramellen

genau nach den Vorschriften des deutschen Arznei - Gesetzbuches
destillirt und denselben entsprechend .

Wilk . Heinr . Blrck ,
Ecke Adelheid » und Oranienstrasse .

Kellereien : Moritzstrasse 38 .

Telephon !Wo . 816 .

Niederlage bei Herrn Louis Himmel , Ecke Nero - und
Röderstrassc .                                            1403

' Bahnhöfe — Kirchgasse — Langgasse — Taunusstraeie ) verkehrt von
Morgens 8 - 2 bis Abends 824 und umgekehrt von Morgen, 8« bl, Abend, !ti # ;
die Wagen folgen sich in Zwischenräumen von 8 Minuten in jeder Richtung .

FamMeu - Uachrichten .

An » den Wiesbadener Civilstandsregifter « .
Geboren . 11 . Februar : dem Badewirth Reinhard Herz e. S .,

Heinrich Ernst Theodor . 12 . Februar : dem Handelsmann
Jakob Drachmann e. S ., Max Julius . 15 . Februar : dem
Asphaltarbciter Karl Ernst e. T „ Emilie . 16 . Februar : dem
Hülfsbremsek Joseph Berg e. T ., Maria ; dem Fuhrknecht Hart¬
mann Staude e. T . , Marie Elisabeth .

Aufgeboten . Fabrikarbeiter Christian Peter Heinrich Zimmermann
zu Biebrich mit Wilhelmine Link hier , vorher zu Mainz . Kauf¬
mann Franz Oscar Schmidt zu Heilbronn mit Elisabeth Anna

Hane hier .
Gestorben . 17 . Februar : Ottilie , geb . Baatz , Ehefrau des Schutz¬

manns a . D . August Erdmann , 71 I . 6 M . IST . 18 . Februar :
Schreiner Alexander Philipp Lenz , 52 I . 4 M . : Wilhelmsne
Dorothea , geb . Ritzel , Wittwe des Rentners Johann Heinrich
Wintermcyer , 63 I . 10 M . 14 T .

. ..  . . . . , ...        lachen . Herr
Kreisphysikus Sanitatsrath Dr . med . Gerhard Terfloth , Lüden¬
scheid . Herr Apotheker Ernst Bethe , Neukalen . Herr Geheimer
Medizinalrath Professor Dr . Guido Richard Wagencr , Marburg .
Herr Geh . Ober -Finauzrath Wolfgang v . Körnen , Berlin . Herr
Rittmeister a . D . Friedrich Ehrenreich v . Muschwitz , Koburg .
Herr Oberst -Lieutenant Oldwig v . Ratzmer , Charlottenburg . Herr
Lieutenant Henry Gras Perponcher , Tabora , Afrika . Herr Kreis -
Schuldircctor Dr . Richard Rebling , Altenahr . Herr Prorektor a . D .
Dr . Hugo Suchier , Rinteln . Herr Dr . August Köllmann , Rem¬
scheid . — Frau Professor Marie Luise Gras , geb . Franke , Mar¬
burg . Frau Gynmasial - Director Henriette Frcytag , geb . Rose ,
Rinteln .

Qeburts - Anzelgen
Yerlobungs - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

Holz - Berstesgerung .

Dienstag , den 25 . Februar l . I . , Vormit¬

tags 11 Uhr ansangend , kommen in dem Großherzoglichen

Parke zur Plaite , District Fürstenrod , Abth . IV

ilKövps - Wiese ) und District Kloppenheimcrrain ,

Abth . IV ( Adolfseiche ) :
10 Eichen - Stämme von 1,96 Fmtr . ,
96 Birken - „ „ 20,03
15 „ Stangen 1 . Classe ,
16 Nmtr . Eichen - Knüppelholz ,

Au » auswärtigen Zeitungen und « ach direkten

(zannlieu -R - chrichten, dem „^ btotr
'

in^ efltaubiflter Form bitttt mitgetfrifc
werde » hierunter toftenfrn eerMfenthcbt )

Geboren . Ein Sohn : Herrn Amtsrichter Lattmann , Freiburg a . E .
Herrn Laudrath 0 . Schwerin , Sensburg . Herrn Regierungs -
Baumeister Plange , Elberfeld . Herrn Stabsarzt Dr . Hobein .
Stargard i . P . — Eine Tochter : Herrn Prem .-Lieut . Günther
Frhrn . v . Berlepsch , Dresden . Herrn Dr . med . Georg Liebe ,
Geithain . Herrn Amtsrichter Dr . Poschmann , Leipzig . Herrn
Dr . med . Ernst Schmiedt , Leipzig . Herrn Rcgicrungsrath Knorr ,
Hannover .

Berlobt . Fräul . Julie Smidt mit Herrn Lieut . zur See H . Loh¬
mann , Bremen — Kiel . Fräul . Helene Stein mit Herrn Albert
Wilhelm Scheidt , Düffeldors — Kettwig . Fräul . Luise Dresler
mit Herrn Pastor Alfred Niederstein , Creuzthal — Altenbochum .
Luise Freiin v . Rotcnhan mit Herrn Prem .-Licut . Erich v . War¬
burg , Buchwald . Fräul . Emmy Brenne mit Herrn Dr . med .
Arnold Rcismauu , Haspe . Fräulein Hedwig Kratz mit Herrn
Dr . med . Ferdinand Hillenkamp , Hannover . Fräulein Irene
Schwcickhard mit Herrn Prem .-Lieut . Siegsr . Rvdig , Eisenach —

Rawitsch . Fräul . Wilhelmine Schroeren mit Herrn Gerichts -

AGssor August Boß , M .- Gladbach . Fräul . Elisabeth Forkert
mit Herrn Dr . med . Paul Kuntze , Riesa — Dresden . Fräulein
Anna v . Groddeck mit Herrn Hauptmann Scherbeuing , Baum -

Frauen - Verein
Laden Neugasse 9 ,

empfiehlt sein großes Lager fertiger Näh - , Strick - u . Häkelarbeiten ,

besonders Hemden , weiß und bunt , in jeder Größe und allen

Preislagen , handgestrickte Strümpfe , Röcke , Kleidchen , Kinderjäckchen ,

Decken , Schoner re . Nichtvorräthiges wird in kürzester Zeit und

bei billigster Berechnung angefertigt . 1' 282

garten — Königsberg .
Verehelicht . Herr Oberst - Lieutenant Gebhard v . Alvensleben mit

Frau Beate Eger , geb . Pfeiffer , Berlin . Herr Regiermms - Bau -
meister Richter mit Fräulein Johanna Beyer , Leipzig - Chcmmtz .

Gestorben . Herr Jupizrath Eduard Sternberg , Aachen . Herr
Kreisphysikus Sanitatsrath Dr . med . Gerhard Terfloth , Lüden -
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o Unübertroffen o
0 sind meine Deli - Cigarren : 0
v No . 1 ä Mk . 7 — I ner s . . . 5
0 No. 2 ä ML 6 . - jpe

100 stü ‘
955 0

0 Hervorragend milde , feine Qualitäten . 0

ö A . F . Knefeli ,

oooooooooo o ooooooooo

Eleganter Rußb . - Herreuschrcrbtisch , sowie Flurtoilctte
billig abzugeben . Näh , im Tagbl .- Äcrlag . 1491

Bekanntmachung .
Der zwischen der Albrechtstraße und der Herderstraße belegene

Tb - il des Feldweges No . 9039 des Lagerbuchs soll eingezogen
tot den . „

Dieses Vorhaben wird mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenuiniß gebracht , daß Einwendungen hiergegen innerhalb einer

mit dem 15 . d . M . beginnenden Frist von 4 Wochen bei dem

Magistrate hier schriftlich eiuzureichen find .
Eine Situatwnsznchnuug liegt wahrend dieser Zeit »m Rath¬

hause dahier , auf Zimmer Ro . 55 , in drn Vormittagsdienststunden

Mr Einficht offen .
Wiesbaden , den 12 . Februar 1896 .

Der Oberbürgermeister . In Vertr . : Körner .

Holz -Versteigerung .
Donnerstag , den 20 . d . M . , Vormittags , werden im

Walddistricte „ Bahnholz " :
154 Rmtr . Bucheu - Scheü ,
137 „ „ Prügel und

1685 Buchen -Wellen
an Ort und Stelle meistbietend versteigrrt .

Der Steigpreis wird auf Verlangen bis 1 . Sept . d . I . crtbthrt .
Zusammenkunft der Steigerer Vormittags 9 Uhr bei dem

Restaurationsgebäude auf dem Neroberg . *

Wiesbaden , den 13 . Februar 1896 .
Der Magistrat . In Vertr . : Körner .

Bekanntmachung .
Das am 10 . d . M . in den Diftricten Pfaffenborn und

Schtöserskopf versteigerte Holz wird den Steigerern zur Ab -

ffuhr hiermit überwiesen . *

Wiesbaden , den 17 . Februar 1896 .
Der Magistrat . In Vertr . : Köriter .

Bekanntmachung .
Der abgeäuderte Flnchtlinienplan für den untere « Theil

der Parkstratze , vor den Besitzungen der Herren I . B . Drcste
und Adolf Zais , hat die Zustimmung der Ortspolizeibehordc
erhalten und wird nunmehr im Neuen Rathhaus , 2 . Obergeschoß ,
Zimmer No . 41 , innerhalb der Dienststundeu zu Jedermanns Ein¬

sicht offen gelegt . „ ,
Dies wird gemäß § 7 des Gesetze » vom 2 . Juli 18 <o , betr .

die Anlegung und Veränderung von Straßen : c.,mit dem Bemerken

hierdurch bekannt gemacht , daß Einwendungen gegen diesen Plan
innerhalb einer präklusivischen , mit dem 6 . d . M . beginnenden Frist
von 4 Wochen beim Magistrat schriftlich anzubriugen sind . *

Wiesbaden , den 1 . Februar 1896 . Der Magistrat .

Stadtbauamt , Abth . für Canalisationswesen .

Verdingung .
Die Lieferung des Jahresbedarfs für 1896/97 von circa

1000 t gebranntem Marmorkalk für den Betrieb der städt .
Kläranlage soll vergeben werden .

Der öffentliche Verhandlungstag hierfür tst auf Freitag , den

38 . Februar d . I . , Vormittags 11 Uhr , im Rathhause ,
Canalbüreau , Zimmer No . 57 , anberaumt , woselbst bis zu der an¬

gegebenen Zeit die bezüglichen Angebote postfrei , verschloffen und
mit entsprechender Aufschrift versehen , einznreichen sind .

Die Lieferungs - Bedingungen liegen während der Vornuttags -

Dienststunden im Zimmer No . 57 des Rathhauser zur Einsicht aus
und find daselbst auch die für die Angebote - zu benutzenden
Formulare in Empfang zu nehmen . *

Wiesbaden , den 17 . Februar 1896 .
Der Oberingenieur . Frensch .

Stadtbauamt , Abth . für Caualisationswesen .

Verdingung .
Die Lieferung des Bedarfs an Sand und Kies zu den städt .

Canalbauten für das Rechnungsjahr 1896/97 soll vergeben werden .
Der öffentliche Verhandlungstag hierfür ist auf Mittwoch ,

den 4 . März d . I . , Vormittags 11 Nhr , im Rathhause ,
Canalbüreau , Zimmer No . 57 , anberaumt , woselbst bis zu der an¬

gegebenen Zeit die bezüglichen Angebote postfrei , verschloffen und
mit entsprechender Aufschrift versehen , einzureichen sind .

Die Lieferungs -Bedingungen liegen während der VormittagS -

Dienststunden im Zimmer No . 57 des Rathhauses zur Einsicht aus
und sind daselbst auch die für die Angebote zu benutzenden
Verdingnngsanschläge in Empfang zu nehmen . *

Wiesbaden , den 17 . Februar 1896 .
Der Oberingemeur . Frensch .

Gtadtbauamt , Abth . für Caualisatiouswesen .

Verdingung .
Die Lieferung des Jahresbedarfs pro 1896 97 an hydrau¬

lischem Kalk , Lchwarzkalk , soll vergeben werden .
Der öffentliche Verhandlungstag hierfür ist cut Donnerstag ,

den 5 . März S . I . , Vormittags 11 Uhr , im Rathhause ,
Canalbüreau , Zimmer No . 57 , anberaumt , woselbst bis zu der an¬

gegebenen Zeit die bezüglichen Angebote postfrei , verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen , einznreichen sind .

Die Lieferungs - Bedingungen liegen während der VornnttagS -

Dienststuiiden im Zimmer No . 57 des Rathhauses zur Einsicht ans
und sind daselbst auch die für die Angebote zu benutzenden Formulare
in Empfang zu nehmen .

Wiesbaden , den 18 . Februar 1896 .
Der Oberuigeuienr . Frensch .

und

Hochzeits - Lieder

Geburts - Anzeigen .

Menus .

in Brief - und

Kartenform .

Verlobungs -

Vermählungs -

Anzeigen

' Hochzeits .

Zeitungen

Einladungen

Tischkarten

zum Jubiläumsfest morgen Donnerstag

WAbend 8 Uhr . F237

Allseitige Betheiligung wünscht

Der Borstand .

Abfahrt
von Wiesbaden . Sichtung .

Ankunft
in Wiesbaden .
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917 104»§ 1114 11»» | 2»8
110 p 2° 5$ 245 330j « <07 <S0§
5»7 644 722 P 742$- 84»

924$» 942 P 1022$ 1122
$ Nur bis Kastel
t B . S1. Okt . u. sb 1. April .
« Nur Sonn - u . Feiertags .

Wiesbaden -
Frankfurt

(Taunusbahnhof )

5LL8t 6<8§? 757 855» 909
1005p | 040 HW p 1260» 164
140 2»5 316»x SSOP 4«5» tzl
622 612 711* 7££ 821*x 922

922*x 1015P 1215
i Von Flörsheim .
t B. 81. Okt . u . ab 1. April .
? Ab 1. Nov . b. 31. Mirs
• Von Kastel .
x Nur Sonn - u . Feiertags .

Kotilen - Consirtran .

Geschäftslokal : Louiserrftratze 17

( « eben der Reichsbant ) .

Beste u . billigste Bezugsquelle für Brennmaterialien
jeder Art , als : Melkte , Nuß - und Anthracitkohlen , Steinkohlen - ,
Braunkohlen - und Eicrbrikets , Coks , Anzündeholz . 9290

Der Borstand .

71« 8«S 9«s llSSf 122’ 125’
( SO zzs 2S0f . <57 s «o 742P

1022t 1122

t Bis Büdesheim .
» Nur Sonn - und Feier¬

tags .

Wiesbaden -
Coblenz

(Rheinbahnhof )

522 626f§ 658s* 75»s? 9*«P
| 142 1223f | 257 311 <80f
621 721 756fx 821 1021 1112

t Von Büdesheim .
8 Nur Werkt , b . 8L M&ri .
♦ Bis Wieab . u . Kastel ab

1. April .
? Bis Wiesb . u . Käst , nur

bis 31. März .
x Nur Sonn - u . Feiertags .Aerztlich empfohlen .

Elsässer Cognac ,

genau nach der Charente - Methode aus den sehr
billigen Elsässer I . and weinen gebrannt , jeden
anderen deutschen Cognac

„ an Reinheit , Milde und Bouquet “

überragend .
Die Analysen des chemischen u . amtlichen

Untersuchung ®- Amtes für die Provinz Rhein¬
hessen u . die Analysen des Gerichts - Chemikers
von Oberelsass . die im Original vorliegen ,
haben dies wiederholt bestätigt .

Sie lauten auf : Vollständige Abwesenheit von
1 ) Fuselöl , 2 ) Methylalkohol , 3 ) Ammoniak .
4 ) Hupfer . 5 ) Blausäure . Derselbe schreibt weiter :
„ Was die höheren Ester anbelangt , so haben die

Cognacs dieselben qualitativen Reaciionen ge -

542P 8S3 1165 25» P 50s 812

Wiesbaden -
Niedernhansen -

Limburg
(Hess . Lndwigsb .)

714 1023p 157 <29p 7ir 91»

705p 8<0f 1100 215 p 410*
656z 757p

t Gemischter Zug bi »
L .-Schwalbach .

* Bis L .-Schwalbach .
§ Bis L .-Schwalbach , von

da ab bis Zollhaus nur
Sonn - u . Feiertags .

Wiesbaden -
Langen -

SchwSbach -
Diez - Limburg

(Bheinbahnhof )

616» 825* 1016P 1218 4*6P
K*L* 9<1P

* Von L .-Schwalbach .

715*? srs s " lote 1114
11*6 1216 116 2I9 2<6 31®
116 516 616 6*2 716g 816§

1QOO*§
* Ab Bahnhöfe .
? Nur an Wochentagen .
t Ab Röderstrasse .
§ Nur bis Mainzerstrasse

(Biebrich ).

Dampf¬
strassenbahn
Wiesbaden -

Biebrich .
(die zwischenWiesbaden
[Beausite] a. Biebrich
and umgekehrt ver¬
kehrenden Züge.)

700*§ 735f g" 8*< 9*5 1034
1184 1204 104 204 23* 30*
404 504 621 62£ 72* 82* 81&§

♦ Ab Mainzerstr . (Bieb¬
rich ) nur an Wochent .

i Bis Bahnhöfe .
t Bis Böderstrasee .
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